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Ein unklarer politiker. 
In Elbing hat kürzlich die neubegrün⸗ 
dete Handelskammer ihre konſtituierende 
Sitzung mit einem Feſtmahl beſchloſſen, bei dem 
ihr neuer Präſident Geh. Kommerzienrat 
Zieſe eine angeblich „programmatiſche“ Rede 
gehalten haben ſoll. Sogar die freikonſervative 
„Poſt“ hebt daraus einige, wie ſie ſchreibt, 
zbeſonders treffliche Worte“ hervor. Auffallend 
iſt es uns, daß darunter auch folgende Sätze 
durch Sperrdruck beſonders ausgezeichnet 
wurden: 

„Zunächſt brauchen wir praktiſche 
einſeitige N 
an DREIER BER iſt leider unſere 
en rbeiterernährung ungemein koſtſpielig 

Den erſten dieſer beiden Sätze könnte jeder 
Konſervative unterſchreiben, denn die Forde⸗ 
rung „nicht einſeitiger“, ſondern paritätiſch 
Agrar⸗ und Induſtrieintereſſen berüchſichtigen⸗ 
der Handelsverträge iſt auch eine konſervative 
Forderung. Leider ſcheint aus dem unmittel⸗ 
bar folgenden Satze klar hervorzugehen, daß 
Geheimer Kommerzienrat Zieſe ſchon die 
gegenwärtigen Handelsverträge als „einſei⸗ 
tig“, und zwar als einſeitig agrariſch verur⸗ 
teilt. Und aus dieſem Grunde nahm es uns 
wunder, daß nicht nur die ausgeſprochen 
hanſabündleriſche Preſſe, ſondern auch die 
Poſt“ dieſes Arteil als „beſonders treffliches 
Wort“ hervorhob. 

Jedenfalls kann man es nach dieſem Aus⸗ 
ſpruch des Geh. Kommerzienrats Zieſe ver⸗ 
ſtehen, welches Ziel er vor Augen hatte, als er 
Anſummen opferte, um mit Hilfe von Frei⸗ 
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Freihänd⸗ 
lern einen unter ſeinem Einfluß ſtehenden 
Herrn in den Reichstag zu bringen. Das 
Ziel iſt: Aufhebung der Agrarzölle. Herr 
Geh. Kommerzienrat Zieſe hatte aber noch an⸗ 
dere Wünſche. Die immer mehr an⸗ 
wachſenden Laſten der ſozialen 
Geſetzgebung erfüllen ihn mit banger 
Sorge um die Konkurrenzfähigkeit Deutſch⸗ 
lands auf dem Weltmarkt. Er beklagte ſich 
bitter über die Anzahl ſozialiſtiſcher Geſetze, 
die namentlich die Induſtrie wie ein Spinnen⸗ 
netz umgarnten und der nationalen Arbeit das 
Lebenslicht auszublaſen drohten. Es fehlten 
dagegen noch immer die dringend notwendigen 
praktiſchen Geſetze, um den Hetzern und Agi⸗ 
tatoren, die die ſonſt friedliche und zufriedene 
Arbeiterſchaft aufhetzen, das Handwerk zu 
legen! 

Wenn Herr Geheimer Kommerzienrat Zieſe 
auch nach dieſer Richtung hin Abhilfe durch 
Verbeſſerungen unſerer Geſetzgebung will, 
dann wird er ſofort auf den entſchiedenſten 
Widerſtand aller derjenigen politiſchen„Geiſter“ 
ſtoßen, die er durch koſtſpielige Agitation zu⸗ 
ſammengerufen, um den Mann ſeines Ver⸗ 
trauens in den Reichstag zu bringen. And es 
wird ihm vielleicht noch bitter leid tun, daß 
dort nicht mehr Herr von Oldenburg ſein Wort 
und ſeine Stimme in die Wagſchale werfen 
kann. 

Es muß eigentlich berühren, den Herrn 
Handelskammerpräſidenten Zieſe laut rufen zu 
hören nach „dringend notwendigen Geſetzen, 
um den Hetzern und Agitatoren ihr ſtaats⸗ und 
ordnungsfeindliches Gewerbe zu legen.“ Die 
meilten Mitglieder ſeiner Handelskammer 
werden doch wohl auf linksliberalem Boden, 
d. H. bei Parteien ſtehen, die heute mit der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Aufwieglerpartei eng ver⸗ 
bunden find. Was mögen dieſe Herren für ein 
Geſicht bei dieſer Forderung ihres Präſidenten 
gemacht haben, der doch noch kurz vorher bei 
dem Wahlkampfe ſeine Hand weit geöffnet hat, 
um eine Agitation zu unterſtützen, die der 
ſcharf von ihm verurteilten ſozialdemokrattſchen 
ſo wertvolle Vorarbeit geleiſtet hat! Bei allem 
Reſpekt vor der geſchäftlichen Tüchtigkeit des 
Herrn Geh. Kommerzienrat Zieſe müſſen wir 
ihn deshalb doch für einen unklaren Politiker 
und Wirtſchaftspolitiker anſehen. 


Wie du mir, ſo ich dir. 


In der Kölner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt am Donnerstag bei der Wahl der 
Vertreter zum Provinziallandttge der Beſitzer 
der nationalliberalen „Kölniſchen Zeitung“, 
Geh. Kommerzienrat Dr. Du Mont, der zehn 
Jahre lang als Vertreter der Stadt dem Pro⸗ 
vinziallandtage angehört hatte, von der Zen⸗ 
trumsmehrheit herausgewählt worden. Die 
Nachricht darüber wird von den liberalen 
Blättern mit der Bemerkung verbreitet, daß in 
der Stadt eine große Erregung über dieſe Ab⸗ 
halfterung eines bewährten Vertreters durch die 
Mehrheit herrſche. Die Gegenüberſtellung der 
Haltung des Zentrums bei dieſer Gelegenheit 
der Haltung der Liberalen in demjenigen 
Falle, der für die Wahl am Donnerstag wohl 
das entſcheidende Motiv geweſen iſt, erſcheint 
einigermaßen lehrreich. Bisher ſaßen als Ver⸗ 
treter Kölns im Provinziallandtage der Ober⸗ 
bürgermeiſter, 5 Mitglieder des Zentrums und 
2 der liberalen Fraktion. Diesmal waren 
aber 11 Abgeordnete der Stadt zu wählen. Die 
Zentrumsmehrheit hat nun gewählt: den 
Oberbürgermeiſter, 7 Mitglieder der eigenen 
Partei und 3 liberale Vertreter. Der eigenen 
Partei hat ſie alſo eine Vermehrung um 
40 v. H., der liberalen Fraktion eine ſolche um 
50 v. H. verſchafft. Damit hat ſie alſo an ſich 
das Recht der Minderheit in durchaus ange⸗ 
meſſener Weiſe mit wahrgenommen. 
Allerdings hat ſie einen der beiden bisherigen 
liberalen Vertreter, der als ein Hauptgegner 
des Zentrums gilt, nicht wiedergewählt. i 
In dieſem Verhalten des Kölner Zentrums 
iſt eine Folge der letzten Reichstagswahl zu 
ſehen. Damals haben bekanntlich die Kölner 
Liberalen unter Führung der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ den Zentrumsbandidaten Trimborn nicht 
wiedergewählt, obwohl ſelbſt die genannte Zei⸗ 
tung ihm das Zeugnis nicht verſagen konnte, 
daß er ein außerordentlich arbeitſamer, pflicht⸗ 
treuer und tüchtiger Parlamentarier gewejer 
ſei. An ſeine Stelle wurde mit Hilfe der Libe⸗ 
ralen nicht nur ein Mann zum Vertreter der 
rheiniſchen Metropole im Reichstage gewählt, 
der von den tatſächlichen reichen gewerblichen 
Intereſſen Kölns höchſtens eine minimale Ah⸗ 
nung haben dürfte und auch ſonſt noch in keiner 
Weiſe irgendwie ſich erprobt hat, ſondern über⸗ 
dies ein Sozialdemokrat, alſo ein geſchworener 
Feind nicht nur des Vaterlandes, ſondern auch 
der großen bürgerlichen Intereſſen Kölns, des 
Wahlkreiſes und der Vaterſtadt. Wenn aljo 
jetzt bei der Wahl zum Provinziallandtage die 
Zentrumsmehrheit zwar einen beſonderen 
Gegner ihrer Partei ausgeſchaltet, aber die geg⸗ 
neriſche Minderheit doch in durchaus ange⸗ 
meſſener Weiſe berüdjihtigt hat, jo wird man 
darin ſchwerlich einen „Mißbrauch“ der Macht 
der Mehrheit, wohl aber eine Mahnung an die 
Adreſſe der Liberalen ſehen können, künftig 
nicht in der Weiſe den blanken Verrat der 
bürgerlichen wie ihrer eigenen Intereſſen zu 
betreiben, wie ſie es bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl getan haben. Und wenn durch das Ver⸗ 
halten des Zentrums in der Kölner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Gegenſätze in der 
Bürgerſchaft verſchärftworden ſind, ſo kann man 
das durchaus für bedauerlich halten; diejenigen 
Zeitungen aber, die von einer „berechtigten“ 
Erregung der Kölner Liberalen ſprechen, ſoll⸗ 
ten ſich gegenwärtig halten, wieviel mehr 
Grund noch das Kölner Zentrum zur Erregung 
darüber hat, daß die Kölner Liberalen bei der 
Reichstagswahl einen von ihnen ſelbſt als 
außerordentlich tüchtig anerkannten Zentrums⸗ 
kandidaten herauswählten und eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Null an ſeine Stelle ſetzten. 


ER Politiſche Tagesſchau. 


Eine falſche Nachricht über Kaiſer Wilhelm. 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ erfährt, iſt die Meldung eines euglie 
ſchen Blattes, daß über ein Zuſammentreffen 
des Kaiſers mit Pierpont Morgan in 
Venedig verhandelt werde, erfunden. 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


! 


Die fälligen Reichs⸗ und preußiſchen Schatz⸗ 
anweiſungen. 

Wegen der am 1. Juli fälligen 220 Mill. 
Mark vierprozentiger preußiſcher Reichsſchatz⸗ 
anweiſungen und 200 Mill. Mark vierpros 
zentiger preußiſcher Schatzanweiſungen iſt fol⸗ 
gendes in Ausſicht genommen: Die Reichs⸗ 
finanzverwaltung, die bereits die am 1. April 
fällig geweſenen 20 Mill. Mark Schatz⸗ 
anweiſungen zurückgezahlt hat, wird auch von 
den jetzt fälligen 220 Mill. Mark einen Teil⸗ 
betrag und zwar einen ſolchen in Höhe von 
60 Mill. Mark zurückzahlen und demgemäß 
160 Mill. Mark prolongieren. Preußen wird 
den ganzen fälligen Betrag von 200 Mill. 
Mark prolongieren, ſo daß im ganzen 
360 Mill. Mark neue Schatzanweiſungen zum 
Umtauſch zur Verfügung ſtehen werden. Die 
Fälligkeiten der neuen Schatzanweiſungen ſind 
für den größten Teil auf das Jahr 1916, 
für einen geringeren Betrag auf das Jahr 
1914 geſtellt. Das endgiltige Umtauſchange⸗ 
bot, das ſich bei Fortdauer der jetzigen Markt⸗ 
lage vorausſichtlich auf pari ſtellen wird, ſoll 
ſchon Mitte Mai veröffentlicht werden. 


Zur Herabſetzung der Altersgrenze. 

Die Reichsregierung hat bekanntlich bereits 
jetzt eine Sachverſtändigenkommiſſion zur Be⸗ 
ratung der Frage einberufen, welche finanzi⸗ 
ellen Wirkungen eine Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze für den Bezug der Altersrente im 
Jahre 1915 haben würde. Dem Vernehmen 
nach wird die Reichsregierung, nachdem bis⸗ 
her die Bundesregierungen ihre Sachver⸗ 
ſtändigen für die Kommiſſion benannt haben, 
noch weitere Sachverſtändige aus den Kreiſen 
der Reichstagsmitglieder und der Verſicherungs⸗ 
mathematiker hinzuziehen. 


Eine Sprachenzulage. 

Von parlamentariſcher Seite wird 
der militäriſch⸗politiſchen Korreſpondenz ge⸗ 
ſchrieben: Die Stille und Verſöhnlichkeit der 
Oſterpauſe in den Arbeiten des Reichstages 
iſt verſchiedentlich zu Verſtändigungs⸗ 
verſuchen über die Oſtmarkenzulage be- 
nutzt worden, die in der zweiten Leſung des 
Etats der Reichspoſt gefallen iſt. Ein Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag, der Ausſicht auf Annahme 
bei Parlament und Regierung zu haben 
ſcheint, will an Stelle der bisher von Reichs⸗ 
wegen den Poſtbeamten im Oſten gezahlten 
zehnprozentigen Gehaltszuſchläge für alle 
zweiſprachigen Landesteile eine 
Sprachenzulage ſchaffen, die in nach oben 
geminderter Staffelung den unteren und 
mittleren Beamten gezahlt werden ſoll, die 
in ſolchen Bezirken tätig ſind. Die Zulage 
iſt für die Gehaltsſtufen bis zu 2000 Mark 
mit 15%, für die Gehälter von über 4000 
Mark mit nur 5%: gedacht. Sie ſoll u. a. 
Anwendung finden auf die Weſtmark, wo 
franzöſiſche und, in Malmedy, walloniſche 
Sprachkentniſſe vonnöten ſind, für die 
Nordmark, für Litauen, unter der 
Kategorie der vorwiegend polniſch 
ſprechenden Gegenden auch auf 
Orte im rheinländiſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtriegebiet wie Reckling⸗ 
hauſen, für die alten Wen denſitze in 
der Mark und in Sachſen, im Spreewald 
und bei Bautzen. Die dadurch entſtehenden 
Mehrkoſten würden, wie es heißt, etwa zwei 
Millionen Mark betragen. Der weiter er⸗ 
haltenen, bisherigen Oſtmarkenzulage aber 
wäre jeglicher politiſcher Stachel genommen. 

Die Steuerhinterziehungen des mobilen 

Kapitals. 

In einer Antwort auf einen Artikel der 
„Täglichen Rundſchau“, der ihn noch als 
Kronzeugen für Steuerhinterziehungen der 
Agrarier anſprach, kommt Profeſſor 
Hans Delbrück aufgrund eingehender 
eigener Unterſuchung und aufgrund ihm von 
Bücherreviſoren eingeſandter Belege zu fol⸗ 
gendem überraſchenden Schluß: „Die im Be⸗ 
ſiz von phyſiſchen Perſonen befindlichen 


Hypotheken find in Preußen auf etwa 27 ½ 
Milliarden zu veranſchlagen; das ſonſtige 
mobile Kapital an Papieren, Depoſiten uſw. 
auf 57 Milliarden. Es ſtellt ſich heraus, daß 
von dieſem mobilen Kapital nicht weniger als 
etwa drei Viertel der Steuerver⸗ 
anlagung entzogen werden. Da 
es nun auch ehrliche Leute gibt, die ihr Ein⸗ 
kommen aus Kapital richtig angeben, fo 
müſſen die Unterſchagungen der Unehrlichen 
unendlich häufig den geſamten Beſitz 
an Wertpapieren umfallen. ...“ 
Jetzt erkennt man auch, weswegen die das 
Großkapital vertretende Linke ſich ſcheut, eine 
Erbſchaftsſteuer, die derart beſchaffen 
iſt, daß auch das mobile Kapital von ihr 
mit Sicherheit gefaßt wird, einzuführen. Dann 
würde nämlich auch die geradezu unge⸗ 
heuerliche Steuerhinterziehung, auf die hier 
Profeſſor Delbrück hinweiſt, unmöglich wer⸗ 
den. 


Zur Kriſis in der nationalliberalen 
Partef. 


In hohem Maße nehmen die Vorgänge 
innerhalb der nationalliberalen Partei fort⸗ 
geſetzt das Intereſſe der Offentlichkeit in An⸗ 
ſpruch. Erfreulicher Weiſe ſcheint ſich in 
immer größeren Kreiſen der Partei die Über⸗ 
zeugung von der Unmöglichkeit eines weiteren 
Gewährenlaſſes des nationalliberalen Jugend⸗ 
verbandes Bahn zu brechen. So hat ſelbſt 
der Vorſitzer des Vereins der natio⸗ 
nalliberalen Jugend in Kiel in 
dieſem Sinne Stellung genommen. Er faßt 
ſein Urteil über den Jungliberalis⸗ 
mus in die Worte zuſammen: „Das Treiben 


— 


des Jungliberalismus iſt bereits zu einer 


Gefahr geworden und muß bei weiterer Ent⸗ 
wickelung in denſelben Bahnen den Beſtand 
der nationalllberalen Partei ernſtlich gefähr⸗ 
den“, und gelangt zu dem Ergebniſſe, daß 
der Jungliberalismus ſeine ſelbſtändige Poli⸗ 
tik aufgeben und auf den Reichsverband ver⸗ 
zichten müſſe. Man wird ja ſehen, ob dieſe 
Anſicht ſich auf dem bevorſtehenden Geſamt⸗ 
vertretertage der nationalliberalen Partei 
ſiegreich durchzuſetzen vermag. h 
Kein Generalſtreik der Aerzteſchaft. 

In der „Korreſpondenz des Ver⸗ 
bandes der Arzte Deutſchlands“ 
erklärt der Arzteverband: Der 
Betriebskrankenkaſſenverband verbreitet in der 
Tagespreſſe die Behauptung, der deutſche 
Argtevereinsbund habe gemeinſam mit dem 
Leipziger Arzteverband den Generalſtreik gegen 
die Krankenkaſſen beſchloſſen. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt irrig, denn von einem Strelk kann 
ſchon deshalb nicht die Rede ſein, weil es für 
die Arzte einen Vertragszwang nicht gibt; 
im übrigen geht der Beſchluß der genannten 
Organiſationen nur dahin, daß zur erfolg⸗ 
reichen Durchführung der ärztlichen Forde⸗ 
rungen ein gleichzeitiges, geſchloſſenes, gleich 
mäßiges und einheitliches Vorgehen aller 
ärztlichen Lokalorganiſationen unerläßlich ſei. 
Die Arzteſchaft folgt dabei der Taktik der 
großen Krankenkaſſenorganiſationen, die längſt 
vor Bekanntwerden obigen Beſchluſſes ein⸗ 
heitliche Richtlinien zur Bekämpfung der ärzt⸗ 
lichen Forderungen vereinbart und damit 
den Arzten ihren Weg vorgezeichnet haben. 
Die Arzte wünſchen geordnete Beziehungen 
zu den Krankenkaſſen durch angemeſſenen 
Vertragsabſchluß von Organſſation zu Orga⸗ 
niſation, ‚wird ihnen dieſes verweigert, ſo 
werden lie nach wie vor die Erkrankten be: 
handeln, ſich aber vorbehalten, ob und 
inwieweit ſolches 
Grundlage geſchehen kann. 

Wohltaten ſoll man nicht aufdrängen. 

Die Stadt Mannheim hat mit ihrer 
Arbeitsloſen⸗Verſicherung kein 
Glück gehabt. Der Erfolg war gleich Null. 


Ende 1910 wurde dort beſchloſſen, eine 


Spar vorrichtung für Arbeiter 
zu gründen. Jeder Arbeiter, der 60 Mark 
erſparte, ſollte dann aus ſtädtiſchen Mitteln 


auf vertraglicher 


einen ſogenannten Arbeitsloſenzuſchuß von 
30 Mark erhalten, alſo 50 v. H. ſeines Gut⸗ 
habens. 13 Sparer meldeten ſich, und aus⸗ 
gegeben wurden im ganzen acht Mark. 

N Kammerpräſident Briſſon T. 

Der franzöſiſche Kammerpräſident Briſſon, 
der am Sonnabend erkrankt war, iſt am 
Sonntag Vormittag in Paris geſtorben. Am 
5 Sonntag Nachmittag erſchien Präſident 
ik Fallieres am Totenbette. Für die Stellung, 
welche Briſſon im Parteileben Frankreichs ein⸗ 
genommen hatte, find die Nachrufe bezeich⸗ 
nend, die ihm die Pariſer Abendzeitungen 
N; widmen. Das Urteil, welches die nationaliſti⸗ 
ih ſchen und gemäßigt⸗radikalen Blätter über 
En, Briſſon fällen, ift von rückſichtsloſer Schärfe 
0 erfüllt. „Journal des Debats“ ſpricht dem 
10 verſtorbenen Kammerpräſidenten jede hervor⸗ 
| ragende Eigenſchaft ab und meint, ſein ganzer 
1 Verdienſt war, daß er der Freimaurerei an⸗ 
3 gehörte, und fein ganzes politiſches Programm 
4 beſtand in einem leidenſchaftlichen Antiklerika⸗ 
N lismus. Der „Temps“, deſſen Mitarbeiter 
f Briſſon unter dem Kaiſerreiche geweſen war, 
I hebt die Verdienſte hervor, welche ſich der 
Verſtorbene um die Republik erworben habe. 
Der radikale „Siecle“ rühmt den lauteren 
Charakter Briſſons, welcher zu den beſten 
Werkmeiſtern der Republik gehört habe und 
deſſen Namen neben denen Gambettas, 
Ferrys und Rouſſeaus genannt werden müſſe. 


g Die franzöſiſch⸗fpaniſchen Marokko⸗ 
verhandlungen. 


Die mit dem Quai d'Orſay in Verbindung 
ſtehenden Pariſer Blätter erörtern von 
neuem mit wachſender Schärfe die Haltung 
Spaniens in den Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich. — Die „Liberte“ meint, das Ma⸗ 
drider Kabinett ſcheine die Tragweite der von 
der franzöſiſchen Regierung verfügten Ver⸗ 
tagung der Arbeiten der gemiſchten fach⸗ 
männiſchen Kommiſſion nicht ganz erfaßt zu 
haben. Angeſichts der Obſtruktion der ſpa⸗ 
niſchen Regierung bleibe Frankreich offenbar 
iR nichts anderes übrig, als die tatfählihe Or⸗ 
ganiſierung des marokkaniſchen Protektorats 
entſprechend dem an 30. März unterzeichneten 
Vertrag in vollſtändiger Unabhängigkeit 
durchzuführen. — „Siecle“ bedauert, daß 
England ſeinen Einfluß nicht geltend mache, 
um Spanien zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 
Die engliſchen Staatsmänner möchten bedenken, 
4 daß das nationale Intereſſe und die Ehre 
Frankreichs auf dem Spiele ſtänden, und 
ſollten deshalb die Lage ſo beurteilen, wie 
ſie König Eduard beurteilt hätte. Dadurch 
würden ſie dem verſtorbenen König, deſſen 
Andenken gerade jetzt von Frankreich gefeiert 
würde, die beſte Huldigung erweiſen. — Der 


a er 


Be 


erh 


een 
* 


— 


* 


. 


* 


BE EG FE 


„Temps“ meint, die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen ſeien in eine Sackgaſſe ge⸗ 
1 raten. Die Unterredung des franzöſiſchen 
4 Botſchafters Geoffray mit dem Minifter Gar⸗ 
N cia Prieto habe keinerlei Ergebnis gehabt, 


. da die ſpaniſche Regierung ſich durchaus un⸗ 
9 nachgiebig zeige. — Der Madrider Korre⸗ 
g ſpondent des „Journal des Débats“ meldet, 
. eine diplomatiſche Perſönlichkeit habe ihm 
I erklärt, man ſpreche zwar vom Abbruch der 
Verhandlungen, aber es ſei wahrſcheinlich, 
daß England ſich bemühen werde, ihn zu 
N verhindern. Spanien werde dann wohl neue 
0 Zugeſtändniſſe machen. Frankreich und Eng⸗ 
f land ſeien übrigens inbetreff der Frage noch 
1 nicht vollſtändig einig. — Die Madrider 
\ Blätter greifen Frankreich lebhaft an und 
meinen, die Zornesausbrüche der franzöſiſchen 
Preſſe ſeien ungefährlich und nur ein Be⸗ 
f weis dafür, daß Garcia Prieto ſeine Pflicht 
tue. „Manana“ will wiſſen, Frankreich 
g habe der ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß 
4 ihre neuen Vorſchläge durchaus unannehmbar 
5 ſeien. Das Blatt „ABC“ erhebt gegen die 
1 franzöſiſche Regierung die Anklage, daß ſie 
t die im Rifgebiet ausgebrochenen Unruhen ans 
u geſtiftet und die Eingeborenen mit Geld 


N beſtochen habe, ſich gegen Spanien zu 
2 ‚erheben. i 
2 Im einer Denkfchrift zum engliſchen 


| Heeresetat ; 

heißt es, daß die engliſche Regierung unter 
{ dem Eindruck eines Vergleichs des Standes 
der Luftſchiffahrt in England mit den 


5 Fortſchritten bei den anderen Großmächten 
In beſchloſſen habe, außer der Zentralflugſchule 
in der Ebene von Salisbury eine provi⸗ 


= ſoriſche Luftſchiffſchule in Eaſt⸗ 


church zu errichten, deren Entwickelung von 
* den in großem Maßſtabe bevorſtehenden Ver⸗ 
11 ſuchen mit Waſſerflugzeugen abhängen werde. 
1 Die Regierung glaube, einen bedeutenden 
Teil der qualifizierten Luftſchiffer von Eng⸗ 
N land zur Bildung einer Reſerve heranziehen 
＋ zu können, die in allen Teilen der Welt ver⸗ 
1 wendbar ſein werde. Die Denkſchrift enthält 
ferner Maßregeln, um die private Unter⸗ 
nehmungsluſt zur Mitarbeit zu ermutigen. 


Die Ausſichten auf erfolgreiche Verwendung Sch 


die Denkſchrift nicht für hinreichend, um ihre 
hohen Koſten zu rechtfertigen. Indeſſen werde 
die Entwickelung des Luftſchiffweſens im 
Auslande ſorgfältig überwacht, und die Ver⸗ 


6 von ſtarren Luftſchiffen für Flottenzwecke hält 
| 


zur Abendtafel geladen. 


ſuche der Verwendung von Luftſchiffen zu 
militäriſchen Zwecken würden fortgeſetzt. 


Sammlung für die Flotte in Schweden. 


Die freiwillige Landesſammlung des 
ſchwediſchen Panzerſchiffbereins hat über 
zwölf Millionen Kronen eingebracht, 
darunter drei Millionen von verſchiedenen 
Aktiengeſellſchaften. Die eingeſammelte Summe 
ermöglicht dem Verein, ohne Staatszuſchuß 
ein Panzerſchiff zu bauen. 


Ruſſen und Türken. 


Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
iſt ermächtigt, die in der ausländiſchen Preſſe 
verbreitete Nachricht über einen bevorſtehenden 
Konflikt zwiſchen Rußland und der Türkei 
und über militäriſche Vorbereitungen Ruß⸗ 
lands kategoriſch zu dementieren. Die Nach⸗ 
richt iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Weiter berichtet die „Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“ aus Choi: Ein hier einge⸗ 
troffener türkiſcher General, Drchapir⸗Paſcha, 
erklärte während eines offiziellen Beſuchs 
bei dem ruſſiſchen Vizekonſul, er habe von 
feiner Regierung den Auftrag, diejenigen 
Mißverſtändniſſe aus dem Wege zu ſchaffen, 
welche die mit der türkiſch⸗perſiſchen Grenz⸗ 
frage verbundenen Maßnahmen der Türkei 
hervorgerufen. 


Dynamitkomplott gegen den Präſidenten 


Madero. 
Meldungen aus Mexiko beſagen, daß ein 
Dynamitkomplott gegen den Präſidenten 


Madero entdeckt worden ſei. 
ſollen verhaftet worden ſein. 


25 Perſonen 


Deutſches Reich. 
Berlin. 14 April 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der Prinz 
und die Pinzeſſinnen begaben ſich Freitag 
Nachmittag von Korfu im Automobil nach 
der Landſtraße, die von der Stadt nach 
Canone führt, wo in der Nähe des Schloſſes 
Monrepos Profeſſor Dörpfeld jetzt nach 
vorklaſſiſchen Funden graben läßt. Auch die 
Kronprinzeſſin von Griechenland fand ſich ein. 
Es wurden Reſte von Gefäßen aus der 
klaſſiſchen Zeit zumteil mit Bemalung gefun- 
den. Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
beteiligten ſich am Graben. Die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie war auf dem Achilleion 
Sonnabend früh 
9 Uhr traf der Kaiſer mit Gefolge bei der 
neuen Ausgrabungsſtelle ein, wo weitere 
Vaſenreſte und eine Grabſtelle gefunden wur⸗ 
den. — Es herrſchte Regenwetter. 

— Bekanntlich wird Prinz Joachim von 
Preußen, der ſoeben die Univerſität Straßburg 
bezogen hat, zunächſt vier Semeſter lang 
ſtudieren. Gegenüber der Meldung, daß der 
Prinz nachher entweder zur Marine oder zur 
Verwaltung zu gehen gedenke, will eine 
Berliner Korreſpondenz erfahren haben, 
daß er vielmehr in der Armee weiter zu 
dienen beabſichtige. 

— Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
wird ſich in den kommenden Monaten im 
Reichskolonialamt für ſeine neue Stellung 
als Gouverneur des deutſchen Schutzgebietes 
Togo vorbereiten. Er tritt zu dieſem Zwecke 
in der kommenden Woche in das Kolonial⸗ 
amt ein. 


— Der Reichskanzler traf am Sonnabend, 
nachmittags 4 Uhr, auf dem Hauptbahnhof 
in München ein und wurde vom preußiſchen 
Geſandten v. Treutler und Legationsſekretär 
Grafen Fürſtenberg empfangen. Er begab 
ſich dann in die Geſandtſchaft. Nachmittags 
fuhr der Reichskanzler bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Hertling vor und 
gab ſeine Karte ab. Freiherr v. Hertling er⸗ 
widerte alsbald dieſe Aufmerkſamkeit. Abends 
10 Uhr 15 Min. reiſte der Reichskanzler nach 
Bad Nauheim ab, wo die Ankunft am Sonn⸗ 
tag Vormittag 10 Uhr 40 Minuten erfolgte. 
Im Lauf des Vormittags empfing Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin den Reichskanzler in 
längerer Audienz. Um 1 Uhr 30 Minuten 
erfolgte die Abreiſe des Reichskanzlers nach 
Berlin. 

— Vom Urlaub zurückgekehrt ſind der 
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler und der 
preußiſche Miniſter des Innern v. Dallwitz. 

— Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte 
iſt, von Wilhelmshaven kommend, Freitag 
Abend in Kiel eingelaufen. 8 


Wilhelmshaven, 11. April. Der Ablöſungs⸗ 
transport für das Kreuzergeſchwader in Stärke 
von etwa 1700 Mann hat heute Abend um 
7½¼ Uhr mit dem Dampfer Patrizia die 
Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Ein neuer Feind der Italiener. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Kairo hat die erſte ben des 
eiks der Senuſſi, der auf dem Vor marſch 
nach Benghaſt begriffen iſt, Djarabub erreicht. 

Die Agenzia Stefani meldet dagegen aus 
Benghaſi vom Sonnabend: Kundſchafter, die 


aus dem türkiſchen Lager gekommen find, erklären, 
dort ſei ein Abgeſandter Sidi Ahmeds, Scherifs der 
Senuſſi, mit ‚zwölf Briefen an die Chefs der 


Zaoujas, die auf ſeiten der Türken ſtehen, ange⸗ 

kommen. Darin werde ihnen befohlen, in ihr Ge⸗ 

1125 zurückzukehren und ſich vom Kriege fernzu⸗ 
en. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. April 1912. 

— (Todesfall.) Herr Stadtrat Oskar 
Kriwes iſt in vergangener Nacht um 54 Uhr 
infolge Herzſchlags im Alter von 61 Jahren ge⸗ 
ſtorben, was heute die auf dem Waſſer⸗ und Klär⸗ 
werk halbmaſt gehißten Flaggen der über den Ver⸗ 
luſt allgemein und aufrichtig trauernden Bürger⸗ 
ſchaft verkündeten. Geboren am 1. Auguſt 1850 als 
Sproß einer Thorner Familie, wurde der Ver⸗ 
ſtorbene als Zimmermeiſter durch berufliche Tüchtig⸗ 
keit und gewinnende perſönliche Eigenſchaften in 
der Zeit der großen Bautätigkeit auf die Höhe ge⸗ 
führt, zu Reichtum und Ehren gelangend. Im 
Jahre 1886 wurde er in das Stadtverordneten⸗ 
kollegium, nach 11jähriger erfolgreicher Tätigkeit 
zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt und am 
13. Januar 1897 in dies Amt eingeführt; im 
gleichen Jahre wurde ihm das Dezernat des Kana⸗ 
liſotions⸗ und Waſſerwerks übertragen. Infolge der 
Erkrankung und des frühen Todes des Stadtbau⸗ 
rats Colley verwaltete er längere Zeit deſſen Amt 
und leitete nicht nur den Bau der Knabenmittel⸗ 
59 5 des Kreishauſes, der Gewerbeſchule und be⸗ 
onders auch des Stadttheaters, ſondern nahm an 
der geſamten Entwickelung der Stadt unter Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, der in ihm einen Is 
verſtändigen Mitarbeit und Berater fand und hoch⸗ 
ſchätzte, einen hervorragenden tätigen Anteil. Die 
Verdienſte, die ſich der Verſtorbene um das Gemein⸗ 
weſen durch ſeine ehrenamtliche Tätigkeit erworben, 
wurden durch Verleihung des Roten Adlerordens 
4. Klaſſe und des Kronenordens 3. Klaſſe anerkannt. 
Eine weitere Würdigung fanden dieſe Verdienſte 
durch die Hochſchätzung und Verehrung ſeitens der 
ſtödtiſchen Körperſchaften und der Bürgerſchaft, die 
jetzt auch in warmen Nachrufen ihren Ausdruck 
findet, in denen die unermüdliche treueſte Erfüllung 
der übernommenen Pflichten, die hingebende, ſelbſt⸗ 
loſe Liebe des Verſtorbenen zur Vaberſtadt gerühmt 
werden. In den letzten Jahren begann er, an 
Arterienverkalkung leidend, zu kränkeln, doch chien 
er einen ſchweren Anfall glücklich überſtanden zu 
Gren Den geſtrigen Abend verlebte er mit 

reunden in ſeinem Heim mit dem Humor, der ihn 
auszeichnete. Gegen Mitternacht zur Ruhe gegan⸗ 
gen, war er um 4 Uhr einmal aufgeſtanden. Nach⸗ 
dem er, über Fröſteln klagend, ſich wieder nieder⸗ 
gelegt, hörte ihn ſeine Gattin gegen 5 Uhr röcheln; 
als die Familienmitglieder an das Lager eilten, 
war er bereits perſchieden: ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ſchmerzlos ein Ende gemacht. Er 
wird in der Erinnerung fortleben als das Muſter 
eines in ſchönem Gemeinſinn und mit rühmlichem 

Ehrgeiz für das Wohl der Stadt bis zum letzten 
Atemzuge wirkenden Bürgers. Die Beerdigung 
Naa am Donnerstag Nachmittag 3 Ahr vom 

rauerhauſe aus auf dem altſtädtiſchen katholiſchen 

friedhof ſtatt. Wie bekannt, war der Verſtorbene 
atholiſcher Konfeſſion und lange Zeit auch 
des Vereins deutſcher Katholiken. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt die Wie⸗ 
derwahl des Beſitzers Johann Leichnitz zu Schillno als 
Schöffen für die Gememde Schillno und die Wahl der 
Beſitzer Franz Wojnowski und Peter Leſinski in Lon⸗ 
zyn zu Schulvorſtehern der dortigen Schule. 

— (Die ruſſiſchen Zollvergünſtigun⸗ 
gen für landw. Maſchinen und Geräte) 
treten, wie halbamtlich mitgeteilt wird, vom 14. d. Mts. 
ab bis auf weiteres außer Kraft. 

— Kriegerverein Thorn.) Der Krieger⸗ 
verein hielt am Sonnabend bei Nicolai ſeine 
Monatsverſammlung ab, welche vom 1. Vorſitzer 
Herrn Hauptmann z. D. Maercker mit Aniprage 
und Hoch auf den oberſten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Der Vorſitzer beglückwünſchte ſodann den 
1. jtellveriretenden Vorſitzer Herrn Hauptmann d. L. 
a. D. Edelbüttel als Eiſenbahndirektor. Überwieſen 
vom Verein Gollub iſt Herr Lehrer a. D. Knechtel, 
welcher vom Vorſitzer als Ehrenmitglied des vor⸗ 
genannten Vereins begrüßt wurde. Durch Verzug 
iſt Herr Oberzollinſpektor Radek ausgeſchieden. 

err Kabel erſtattete den vierteljährlichen Kaſſen⸗ 
bericht, welcher durch die Kameraden Eiſenbahn⸗ 
direktor Edelbüttel und Haberland revidiert worden 
war. Zwei Witwen von Kameraden ſind aus der 

Bundesunterſtützungskaſſe 9 bezw. 11 Mark als 
Unterjtügung überwieſen. Die nächſte Verſammlung 
indet am 11. Mai und das Kinderſommerfeſt Mitte 
Juni ſtatt. Nunmehr begrüßte der Vorſitzer den 

ur Verſammlung eingeladenen und erſchienenen 

bervertrauensmann der deutſchen Kriegerbundes⸗ 

Lebensverſicherungsanſtalt und Sterbekaſſe, Kame⸗ 
raden Thielke, welcher ſeinen und der Direktion 
Dank übermittelt dafür, daß ihm Gelegenheit ge⸗ 
geben worden iſt, durch Vortrag die Einrichtungen 
der Anſtalt klarzulegen. Jedermann müſſe für ſeine 
Angehörigen Sorge tragen dadurch, daß er ſein 
Leben verſichert, damit im Falle des Todes dieſen 
hinreichend Mittel zur Verfügung ſtehen, weiter 
exiſtieren zu können. Keiner ſoll ſich durch die 
Prämienzahlungen abſchrecken laſſen, welche mit 
Liebe und Verehrung, deren ſich unſer heimgegangene Zinſen und Zinſeszinſen wieder zurückgezahlt wer⸗ 
Bürgermeiſter Weinert erfreute, zeigte auch feine heu⸗ den. Haus und Hof kann verloren gehen und wieder 
tige Beſtatlung. Ein überaus zahlreiches Leichengefolge, erſetzt werden, jo führte der Vortragende aus, aber 
auch viele auswärtige Freunde und Bekannte gaben ihm jeder Menſch muß ſterben und kann nicht genug für 
das letzte Geleit. Die Bromberger Regierung wurde feine Hinterbliebenen tun. Die beſte aller Verſiche⸗ 
durch den Landrat Dr. Dürr vertreten. Die zahlreichen rungsanſtalten iſt und bleibt die Bundes⸗Lebens⸗ 
Vereine, deren Mitglied der Verblichene geweſen ift, verſicherungsanſtalt und Sterbekaſſe, weil fie erheb⸗ 
waren in voller Mitgliedſchaft mit umflorten Fahnen lich billigere Prämienſätze hat, als andere, und auch 
angetreten. Die Zahl der geſtifteten Kränze war ſo höhere Dividenden gewähren kann, aus dem 
groß, daß fie auf einem beſonderen Wagen befördert] Grunde, weil die Vertrauens⸗ und Obervertrauens⸗ 
werden mußten. Die elektriſchen Straßenlalapen brann- | männer ſehr geringe Proviſtonen beziehen und die 
ten und waren umflort, die Geſchäftsläden geſchloſſen. Verwaltung ehrenamtlich geſchieht. Verſichert wer⸗ 
Die Leichenrede hielt Superintendent Timm. Die Gne⸗ den Kameraden, Kameradenfrauen, deren Ver⸗ 
ſener Loge war durch eine Deputation vertreten. Der wandte, ſowie Angehörige des Heeres und der Ma⸗ 
deutſche Männergeſangverein fang an der Gruft mehrere | rine; auch ganze Vereine können verſichert werden. 
Lieder. Nach den ausgelegten Proſpekten erklärte der Vor⸗ 

ki Gülzow i. Pom., 14. April. (Beſitzwechſel.) tragende ſodann die einzelnen Verſicherungsarten; 
Rittergutsbeſitzer Thielebein hat ſein Rittergut für auch eine Kinderverſicherung beſteht. Verſicherungen 
570 000 Mark an den Juftizrat Wehrmann aus Stettin bis 1000 Mark können ohne, bis 25000 Mark 
verkauft. müſſen mit ärztlicher Unterſuchung abgeſchloſſen 
werden. Zur Zahlung der fälligen Prämie wird 
eine Friſt von 2 Monaten gewährt und behält ein 
Verſicherungsſchein, auf den 3 Jahre lang nichts 
gezahlt worden iſt, im Falle des Todes innerhalb 
dieſer Zeit ſeine Kraft; nur werden die noch zu 
ahlenden Prämien abgezogen. Schon nach drei 
Jahren hat jeder Verſicherte Anteil am Rein⸗ 
gewinn; die zur Verteilung gelangende Dividende 
für 1912 beträgt 16% Prozent, welche eventuell 
nach 3 Jahren auf 20 Prozent wird erhöht werden 
können. Der Vortragende ſchloß mit der Bitte an 
alle Kameraden, bei Eingehen einer Lebens⸗ oder 
anderen Verſicherung die Kriegerbundes⸗Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt und Sterbekaſſe in Anſpruch zu 
nehmen. Der Vorſitzer dankte. Herrn Thielke 
für den Vortrag. Auf alle an den letzteren gerich⸗ 
teten Fragen gab dieſer eingehende Auskunft. Ein 

Kamerad empfahl die Agitation in den Kaſernen. 
nach dem Vorbild der Stuttgarter. Noch längere 
Zeit blieben die Kameraden in gemütlichſter 
Stimmung beiſammen. 


Probinziainachrichten. 


Marienburg, 11. April. (Ein Feſtmahh) findet 
am 18. April im Geſellſchaftshauſe aus Anlaß 
der erfolgten Eingemeindung der bisherigen Land⸗ 
gemeinden Sandhof, Schloß Kalthof und Vogel⸗ 
ſang ſtatt. 

Danzig, 13. April. (Die grauen Schweſtern) in 
Danzig können heute auf eine 25jährige Liebestätig⸗ 
keit in Danzig zurückblicken. 

Allenſtein, 14. April, (Oberbürgermeiſter Zülch) 
iſt auf die engere Wahl für den Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten in Kaſſel geſtellt worden. 

Darkehmen, 12. April. (Landſtallmeiſter von 
Schlüter) früher Dirigent des im hieſigen Kreiſe 
belegenen Landgeſtüts Gudwallen, tritt am 
1. Mai von jeiner Stellung als Dirigent des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts zurück. Herr v. Schlüter 
war als 4. Alan einer der bekannteſten Renn⸗ 
reiter. Bei 221 Ritten war er 112mal Erſter und 
58 mal Zweiter. Nach einem 1½jährigen Beſuch der 
tierärztlichen Hochſchule übernahm er im Jahre 
1894 die Leitung des Landgeſtüts Gudwallen. Hier 
hat Herr von Schlüter beſonders auf das Training 
der Hengſte, überhaupt auf eine allgemeine beſſere 
Vorbereitung für den Gebrauch innerhalb eines 
großen Zuchtgebietes reformierend gewirkt. Er 
führte das Training der Hengſte im Traberwagen 
ein, ſchuf eine Traberbahn in Gudwallen, regte mit 
Erfolg an, daß die dreijährigen Hengſte den Privat⸗ 
züchtern ſchon im Frühjahr anſtatt im Herbſt ab⸗ 
genommen wurden, wodurch ein die Hengſte ent⸗ 
wickelndes Training ermöglicht worden iſt. Nachdem 
Herr Schlüter 1903 geadelt worden war, vierliek 
er 1905 Gudwallen und übernahm die Leitung des 
obigen Hauptgeſtüts. Auch in dieſer Stellung hat 
ex unter ſchwierigen Verhältniſſen die Landes⸗ 
pferdezucht zu heben verſtanden. Er bezieht nun 
ſeine Herrſchaft Schweinert in Poſen, wo er 
eine bedeutende Pferdezucht eingerichtet hat, die ſich 
in das Vollblutgeſtüt mit 10 Mutterſtuten, 1 
Halblutgeſtüt mit 10 hellbraunen Stuten und ein 
Trabergeſtüt teilt. 

Königsberg, 11. April. (Die Klebsſche Bern⸗ 
ſteinſammlung) wird, der „K. Allg. Zig.“ zufolge, 
vorausſichtlich vom preußiſchen Staate angekauft 
werden. Die Angelegenheit iſt kürzlich auch im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht worden 
(bei der Leſung des Kultusetats), und wenn vom 
Regierungstiſche auch eine direkte Zuſage nicht 
erfolgte, ſo darf doch erwartet werden, daß die 
Angelegenheit in gutem Fluſſe iſt. Wie ſeinerzeit 
berichtet, waren vom Auslande große Angebote 
gemacht worden. 

Königsberg, 13. April. (Ein ſeltener Fall treuſter 
Schweſternliebe) ereignete ſich dieſer Tage in einem 
Königsberger Altersheim, in dem die Geſchwiſter v. L. 
ſeit Jahren eine Stiftsſtelle innehatten. Das eine Fräu⸗ 
lein v. L. ſtarb. Als die Leiche nach polizeilicher Vor⸗ 
ſchrift ſchon nach wenigen Stunden nach der Leichenhalle 
gebracht werden ſollte, brach die faſſungsloſe Schweſter, 
die an der Verſtorbenen mit hingebendſter Liebe gehan⸗ 
gen hatte, zuſammen und verſchied, ohne das Bewußt ⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. 

Poſen, 12. April. (Ein Frauenmord im Kreiſe 
Poſen⸗Weſt?) Geſtern Abend gegen 7 Uhr brannte 
in Swadzim im Kreiſe Poſen⸗Weſt ein dem Guts⸗ 
beſitzer Pluscinski gehörender Getreideſchober mit 
200 Zentnern Roggen nieder. Zum Löſchen herbei⸗ 
eilende Dorfbewohner machten die Entdeckung, daß 
dicht am Schober eine verkohlte weibliche Leiche 
lag, der ſich jedoch wegen der heftigen Glut zunächſt 
niemand nähern konnte. Man bewarf deshalb die 
Leiche, um ſie vor gänzlicher Verbrennung zu 
ſchützen, mit Erde. Ein am Orte vorgefundenes 
Buch, ſowie ein Paar Holzpantoffeln führten zur 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Mädchens. Es 
handelt ſich um die im 21. Lebensjahre ſtehende An⸗ 
ſtedlertochter Gertrud Niemann aus Kardorf, die 
von ihren Eltern zum Steineleſen auf das Feld ge⸗ 
ſchickt war, aber nicht zurückgekehrt war. Man ver⸗ 
mutet, daß das Mädchen einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt. Zur Ermittelung des eventuellen 
Täters iſt ein hieſiger Polizeihund an Ort und 
Stelle tätig. 

Schokken, 12. April. (Ein tödlicher Unglücksfall) hat 
ſich geſtern in Kirchen⸗Popowo ereignet. Dort war 
der Gutsarbeiter Gulſch mit Holzabladen beſchäftigt. 
Plötzlich ſchlug ein Pferd aus und traf den G. ſo un⸗ 
glücklich, daß er auf der Stelle ſtarb. Der Verunglückte 
iſt 23 Jahre alt und jung verheiratet. 

Wongrowitz, 11. April. (Begräbnis.) Die große 


orſitzer 


Flugfahrzeug⸗Spende. 

Für die Stiftung eines Flugfahrzeugs „Weſt⸗ 
preußen“, für welches der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verband des deutſchen Luftflottenvereins eine 
Sammlung eröffnet hat, ſind weiter eingegangen 
aus Thorn: von Geh. Sanitätsrat Dr. Winſel⸗ 
mann 10 Mark, Sammlung im Kriegerverein 
Thorn⸗Mocker 10 Mark, Chefredakteur Wartmann 
10 Mark, Redakteur Miller 5 Mark, Redakteur 
Haſchke 3 Mark, Schloſſer⸗, Büchſenmacher⸗ und 
Feilenhauer⸗Innung Thorn 50 Mark; aus 
Schönſee: Sammlung von Kreisſchulinſpektor 
Gieſe 23 Mark, zuſammen 112 Mark. Insgefamt 
ſind nunmehr gezeichnet 403 Mark. Weitere Spen⸗ 
den, große und kleine, aus Stadt und Land, 
nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle. 


— (Die Thorner Ortsgruppe des deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsbundes) hielt am Sonntag 
Nachmittag in den „Drei Raben“ eine Monatsverfammte 
lung ab, die von elwa 20 Mitgliedern beſucht war. Der 
Vorſitzer, Herr Buchdruckerei⸗Faktor Illmann, machte 
zunächſt einige geſchäftliche Mitteilungen und berührte 
auch den letzten Jahresbericht und den neuen Haushalts» 
plan des Bundes, wobei er den Wunſch zum Ausdruck 
brachte, daß bei der vom Bundesvorſtande begonnenen 
Sparſamkeit weitere Abſtriche am Verwaltungsapparat 
gemacht werden könnten. Sache der Ortsgruppen wäre 
es, engere Fühlung miteinander zu nehmen, um fo grö⸗ 
ßere Selbſtändigkeit zu erlangen und denſelben ein grö⸗ 
Beres Aufſichts⸗ und Mitbeſtimmungsrecht zu ſichern. 
Das Vorurteil gegen den Bund ſei nach erfolgter Klä⸗ 
rung der Sachlage und nach der eingeführten Staffelung 
unberechtigt und die ſatzungsgemäßen Anſprüche der Mit⸗ 
glieder nunmehr ſichergeſtellt. Der Beitrag gegenüber 
den Verſicherungsgeſellſchaften, die bei gleicher Höhe der 
Verſicherungsſumme einen viermal ſo hohen Beitrag er⸗ 
heben und auch in Fallitzuſtand geraten können, ſei ein 
geringer. So iſt kürzlich an Sterbegeld nach Thorn 30 
Mark gezahlt worden, nachdem das betreffende Mitglied 
einen Beitrag von 5 Mark entrichtet hat. Außerdem iſt 
ein dringendes Unterſtützungsgeſuch befürwortet, für 
welchen Zweck von einem Beſtande von 5000 Mk. 3000 
Mark in den neuen Haushaltsplan eingeſetzt find. Der 
Vorſitzer gab zum Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daß 
der hieſigen Ortsgruppe Mittel zu Verfügung geſtellt 
werden, um in eine intenfive Werbetätigkeit eintreten zu 
können. Als Vertreter für die Hauptverſammlung in 
Poſen wurde von der Verſammlung der 1. Vorſitzer 
auserſehen. Nach Beſprechung einiger interner Ange- 
legenheiten und nach Mitteilung, daß in Zukunft die 
Verſammlungen nur durch die beiden hieſigen deutſchen 
Zeitungen einberufen würden, wurde die Verſammlung 
gegen 6 Uhr geſchloſſen. 
(Deutſch⸗Evangeliſcher rauen⸗ 
bund.) Am 12. d. Mts, fand im Fürſtenzimmer 
des Artushofs die Mitgliederverſammlung des 
evangeliſchen Frauenbundes ſtatt, welche gut be⸗ 
ſucht war. Nach der Begrüßung durch die Vorſitzer in 
wurde der Jahresbericht erſtattet und allen Mit: 
b Dank ausgeſprochen für ihre Hilfe bei der 

rbeit und für freundliches Intereſſe an den Be⸗ 
ſtrebungen des Bundes. Der evangeliſche Frauen⸗ 
bund, ſeit November 1910 hier als Ortsgruppe be⸗ 
ſtehend organiſierte ji hier neu im November 1911. 
Der Vorſtand ſetzt ſich nunmehr aus folgenden 
Damen zuſammen: 1. Vorſitzerin Frau von der 
Lancken, 2. Vorſitzerin Frau von Hahn, 1. Schriſt⸗ 
führerin Frau am Ende, 2. Schriftführerin Fräulein 
ron Sodenſtjerna, Schatzmeiſterin Frau Schäfer, 
Beiſitzerinnen Frau Rittweger, Frau Dietrich, Frau 
Kanter. Für die ausſcheidende Frau Ortel iſt Frau 
Hecht gewählt. Der Mitgliederbeitrag beträgt jähr⸗ 
lich 3,50 Mark, wofür alle vierzehn Tage das 
Bundesblatt geliefert wird. Anmeldungen ſind zu 
richten an Frau Zahnarzt Schäfer, Altſt. Markt 16. 
Die Mitglieder verſammelten ſich am erſten Freitag 
ee Monats in der Konditorei Dorſch zu gemein: 
amen Leſe⸗Nachmittagen, um in die Ideen und 
Beſtrebungen des Bundes einzudringen und auch 
Neues über die ang n zu hören oder mit⸗ 
zuteilen. Ein Vortrag fand im November in der 
Aula des Gymnaſtums ſtatt über die Berufswahl 
unjerer Töchter, gehalten von Fräulein Olga Beyer 
aus Harburg. Der Verein rief eine Brockenſamm⸗ 
jung ins Leben, deren Leitung gütigſt Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Hecht übernahm. Es ſei hier nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, daß vieles im Haushalt Anbrauch⸗ 
bare, getragene Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk, 
Gardinen, alte Möbel, Makulatur, Staniol ujw., 
noch in der Brockenſammlung Verwendung findet. 
Am Anmeldung durch RR an Frau Hecht, 
Brombergerſtraße 48, behufs Abholung der Sachen 
wird gebeten. Die Abholung erfolgt bis auf wei⸗ 
teres Montags (vormittags). Als kleine ſoziale 
Arbeit des Bundes hier in Thorn iſt in die Wege 
geleitet: Helfen bei den Schularbeiten der Ge⸗ 
meindeſchülerinnen in der Bromberger Vorſtadt und 
Vorleſen guter Erzählungen. Nachdem noch die 
Kaſſenbücher geprüft und die Kaſſe entlastet wurde, 
hielt Fräulein M. Meſeck⸗Culm, Vorſitzerin der 
dortigen Ortsgruppe des evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes, einen feſſelnden Vortrag über die Jugend⸗ 
gruppen des Bundes. Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß ſich auch in Thorn die Bildung einer Jugend⸗ 
gruppe vollzieht, begeiſtert für ideale Beſtrebungen 
und in ſozialer Arbeit ſich betätigend. Anſere Zeit 
verlangt mehr denn je Aufopferung an hohe Ziele. 
Gott helfe dem evangelischen Frauenbunde und 
[ine Mitgliedern, dieſe Ziele weiter zu erkennen 
ind dafür allezeit einzuſtehen! 

— (Schweizer Stickerei⸗Ausſlellung.) 
Das Verſandhaus Trompler in Zürich hat gegenwärlig 
im großen Saal des Artushof ſchweſzer Gtidereiarbeie 
ten in Hand» und Handmaſchinenarbeit ausgeſtellt, vor⸗ 
wiegend abgepaßte Roben in Voile, Chiffon, Leinen, 
Batliſt und Kaſchmir in Hunderten von geſchmackvollen 
Deſſias, zum Pieiſe von 12 bis 150 Mark. Die Aus⸗ 
ſtellung bleibt noch bis Dienstag Abend 7 Uhr ge⸗ 
öffnet. 

— (Schmiede- Innung Thorn.) Am 
Sonnabend Nachmittag 2% Uhr fand in der 
Innungsherberge die Quartalsſitzung ſtatt, zu der 
von 54 Mitgliedern 27 aus Stadt und Landkreis 
erſchienen waren. Herr Obermeiſter Florkows ki 
eröffnete die Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Aus⸗ 
eſchieden durch Tod iſt Herr Schmiedemeiſter Frank⸗ 

öſendorf, deſſen Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Neu aufgenommen wurden 
die Jungmeiſter Herren Grabowski⸗Böſendorf und 
Piontkowski⸗Birkenau. 3 Lehrlinge wurden ausge⸗ 
ſchrieben — der vierte noch nicht, weil er einen 
Beinbruch erlitten —, 12 Lehrlinge wurden neu 
eingeſchrieben. Den Kaſſenbericht, nach welchem die 
Kaſſenverhältniſſe recht günſtig ſind, erſtattete Herr 
Roſe⸗Stewken; nach Rechnungsprüfung wurde 
die Entlaſtung erteilt. Hierauf berichtete Herr 
Obermeiſter Florkowski über den Obermeiſter⸗ 
tag in Dirſchau; beſchloſſen wurde dort, die Tagung 
in den Städten abzuhalten, die dem Bunde beige⸗ 
treten ſind. Für den diesjährigen Bezirkstag in 
Elbing werden als Vertreter der Innung die 
Herren Obermeiſter Florkowski und Prüfungs⸗ 
meister Osmansti abgeordnet, für den Schmiedetag 
in Stettin Herr Roſe⸗Stewken; die Reiſekoſten wer⸗ 
den aus der Innungskaſſe voll vergütet werden. 
An die Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl, das der 
Küche der Frau Buchholz wieder Done Ehre machte. 
— Wie hier mitgeteilt ſei, iſt der Vertrag mit Herrn 
Buchholz, dem langjährigen Inhaber der Innungs⸗ 
Herberge, auf 3 Jahre einſtimmig verlängert worden. 

— (Der polniſche Induſtrieverein) hat 
einen regelmäßigen Schreib⸗ und Leſeunterricht einge⸗ 
führt. Der Kurſus iſt unentgeltlich für Perſonen über 
18 Jahre, welche die Mitgliedſchaft des Vereins er⸗ 
werben. 

— (SHochwaſſerkataſtrophe im oberen 
Stromlauf der Weichſel.) Nach einer Mel⸗ 
dung von der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze iſt in Czerniakow der Damm ge⸗ 


brochen, die Ortſchaften Siekierki, Auguſtowka 


hirnerſchütterung zugezogen. 


und Zawedy ſtehen vollſtänzig unter Waſſer, die 
Weichſel iſt auf 15 Juß geſtiegen. Auch der 
Dujepr ſteigt andauernd. In Nikolskaja ſtehen 
mehrere hundert Häuſer unter Waſſer. Der durch 
Uberſchwemmungen angerichtete Schaden iſt enorm. 
— (Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel, 
ein Handwagen. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49. ; 

— (Zugelaufen) iſt ein Hnud. Näheres im 


Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſland 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 4,42 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeier geſtiegen. Vei 
Chwalowice iſt der Strom von 4,24 Meter auf 
3,46 Meter gefallen. 

Geſtern Nachmittag hatte die Weichſel mit 4,90 Meter 
ihren höchſten Stand. Im Laufe der Nacht iſt der 
Strom wieder gefallen, ſodaß zu hoffen iſt, daß die 
Hochwaſſerwelle vorüber ifi und der normale Gtand 


bald wieder erreicht wird. 
Mannigfaltiges. 

(Entdeckung einer verſchütte⸗ 
ten Stadt.) Profeſſor Niven von der 
„Newyork Academy of Sciences“ hat in 
Mexiko eine Stadt entdeckt, die, wie Pom⸗ 
peji, von einem Vulkanausbruch verſchüttet 
wurde. Ganze Straßenreihen mit Häuſern 
ſind aufgefunden, u. a. eine Goldſchmiede⸗ 
werkſtatt mit allen Werkzeugen und zahl⸗ 
reichen Waren. Die außerordentlich zahl⸗ 
reichen Funde ſcheinen, dem „Athenäum“ 
zufolge, einer bisher unbekannten Periode 
der mexikaniſchen Kultur anzugehören, und 
zeiden deutlich orientaliſchen Einfluß. 


Heer und Flotte. 

Der bekannte franzöſiſche Militärſchriftſteller 
General des Ruheſtandes Cherfils führt im 
Pariſer „Gaulois“ aus: Die deutſchen 
Zeppelin Luftkreuzer hätten dank ihrer Schnelligkeit, 
Bauart und Austüſtung eine ſolche Überlegenheit, 
daß die franzöſiſchen Flugzeuge gegen ſie 
ohne Macht ſeien und das die franzöſiſchen Lenk⸗ 
ballons den Zeppelinſchiffen gegenüber als nicht 
exiſtierend angeſehen werden könnten. 


Neueſte Nachrichten. 
Todesfall. 

Berlin, 15. April. Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Carl Funke iſt heute morgen in Bad 
Ems an den Folgen einer Operation geſtorben. 

Schwerer Neitunfall. 

Berlin, 15. April. Auf der Reitbahn 
des 2. Garde⸗Ulanenregiments ſtürzte geſtern 
der jtud, theol. Glatzel jo ſchwer, daß er ſtarb. 
Er hatte ſich einen Schädelbruch und eine Ge⸗ 


Neue Kolonialleiter. 

Berlin, 15. April. Zum Gouverneur 
von Togo iſt, wie Wolffs Telegraphenbureau 
von zuverläſſig⸗kolonialer Seite hört, endgiltig 


Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, zum 


Gouverneur von Deütſch⸗Oſtafrika der Direktor 

des Neichs⸗ und Kolonialamts Dr. Schnee und 

als deſſen Nachfolger der bisherige Gouverneur 

von Kamerun Dr. Gleim beſtimmt. Über die 

Wiederbeſetzung des Gouvernements Samoa iſt 

eine Entſcheidung zurzeit noch nicht getroffen. 
Im Frühling erfroren. 

Lübeck, 14. April. In einer Kiesgrube 
bei Gueſter im Herzogtum Lauenburg wurde 
heute Morgen der fünfzigjährige Arbeiter 
Guelstorf, der in der Grube eingeſchlafen war, 
erfroren aufgefunden. 

Hanau, 14. April. Unweit Aldenau wurde 
auf der Landſtraße der 58jährige Färber Vor⸗ 
werk erfroren aufgefunden. Er hatte ſich an⸗ 
ſcheinend in angetrunkenem Zuſtande auf dem 
Straßenrand hingeſetzt, war dann eingeſchlafen 
und in der kalten Nacht erfroren. 

Froſtſchäden in Weinbaugebieten. 

Trier, 15. April. Der Froſt der letzten 
Nächte, der bis 6½ Grad erreichte, richtete in 
den Weinbergen ſehr großen Schaden an. 

Paris, 15. April. Der Froſt hat in der 
Champagne und an den Obſtbäumen großen 
Schaden angerichtet. 

Plötzlicher Tod des ruſſiſchen Geſandten 

in München. . 

München, 14. April. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Baron von Korff, der von Nom nach 
München verſetzt wurde, kam heute Nachmittag 
von Kom hier an und wurde auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe von dem Perſonal der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft empfangen. Als Baron Korff auf 
die Anſprache des ruſſiſchen Legationsſekretärs 
antworten wollte fiel er, vom Schlage getroffen 
tot nieder. Er wurde durch eine Rettungs⸗ 
wache in das Palais gebracht. Der Geſandte 
war auf der Neiſe von Rom nach München bei 
ſehr guter Stimmung, und er freute ſich, wie er 
ſagte, ſehr auf ſeinen Aufenthalt in München. 
Seine Witwe befindet ſich zurzeit in Rom. Der 
Prinzregent und der Miniſterpräſident von 
Hertling ſandten ihr Beileidtelegramme. 

Eine Kutſche in einen Kanal geſtürzt. 

Saarburg (Lothringen), 15. April. In 
Arzweiler ſtürzte in der vergangenen Nacht ein, 


Wagen des Hotelbeſitzers Bour mit dem Kut⸗ 


ſcher und 4 Inſaſſen in den Kanal. Der Kut⸗ 

ſcher und zwei Inſaſſen ertranken. Die In⸗ 

ſaſſen waren Angeſtellte von Saarburger 

Firmen. x 

Zuſammenſtoß eines Dampfers mit einem Eis⸗ 
x berge. 

Cap Race, 15. April. Der Dampfer 


„Titanic“ iſt bei Starleya am Sonntag Abend 


mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen. Er bat 
um Hilfe. Eine halbe Stunde nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß begann das Schiff zu ſinken. Die 
weiblichen Paſſagiere konnten in Rettungs⸗ 
boote aufgenommen werden. 

Entdeckung eines Queckfilberlagers. 

Perm, 15. April. Im Bezirk Wer⸗ 
chiſſetsk iſt das erſte Queckſilberlager im Aral 
entdeckt worden. x 

Ein Anſchlag auf Präſident Taft? 

Waſhington, 13. April. Ein gewiſſer 
Michael Winter wurde verhaftet, nachdem er 
zweimal in das Weiße Haus eingedrungen war. 
Die Poliizei fand bei Winter, der deutſcher 
Untertan ſein ſoll, ein großes Dolchmeſſer. Er 
wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
werden. 

London, 14. April. Hiefigen Sonntags⸗ 
blättern wird aus Wafhington über den Zwi⸗ 
ſchenſall im Weißen Hauſe telegraphiert: Man 
glaubt allgemein, daß es ſich um ein Attentat 
auf das Leben des Präſidenten Taft handelte, 
das durch die Geheimpoliziſten vereitelt wurde. 

Nooſevelt — der kommende Mann. 

Philadelphia, 15. April. In den 
Primärwahlen in Penſylvanien errang Nooſe⸗ 
velt einen entſcheidenden Sieg über den Präſi⸗ 
denten Taft. Er gewann die Nominierung 
über 50—64 Delegierte zum Nationalkonvent, 
außerdem die Kontrolle über den Staatskon⸗ 
vent. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
- vom 15. April 1912. 
Welter: ſchoͤn. er 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kar. ; 

Regulierungs⸗Preis 226 Mk. 

per April — Mai 228 Mk. bez. 

per Mai— Juni 227 Mk. bez. 

per September —Oktober 2071/,—206 Mk. bez. 

bunt 766 Gr. 227—231 Mk. bez. 

rot 734-788 Gr. 210-228 Ml. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 

inl. 740 Gr. 190 Mk. bez. 


Regulierungspreis 191 nk. 
per April — Mai 193 Mk. bez. 
per Mai— Juni 192½— 191 ME. bez. 
per September — Oktober 168 Mk. bez. 
9 erfte unverändert, per Tonne 1000 Star. 
int. 668—680 Gr., 187—1$4 Mk. bez. 
trauſito 160 Mk. bez. 
Hafer ſtelig, ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 185—202 Mk., bez. El = | 3.|[83: Witterungs 
Pi Name 2 = 3283 8 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 2228 3 er verla 
Mete 88 % jr. Neujahr, 13,50 Mk. inkl. St. der Beobach- SE S a Weller 35 50 2 der legten 
per Oklober Dezember 10,85 Mk. bez. tungsſtallon S 8 5 SN 24 Stunden. 
Kleie per in 519 lee 13,60 — 13,80 Mk. bez. & a 
Roggen. 13,5 13,55 Mk. bez. Bortum 771,1 S9 ſwollenl. 7) 0, 4½meiſt bewölkt 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. Hamburg 770,7) O0 SO ſwolkenl.. 5 — Izieml, heiter 
= dert Swinemünde Ins 11225 591 5 = 1 nuit re 
raphi Berliner Vörſeubericht. Neufahrwaſſer } ede Anna ed. 
begehen 4 as 1 Memel 68, S — 2) 0 .meſſt bewölkt 
Tendenz der Fondsbörse: 45, April 13. April] Hannnover 770.4 nd bedeckt 2 2 Nied. l. Sch.“) 
Oſterreichiſche Banknoten . . = 34,80 Berlin 770,1 Des welt 4 e 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,80 Dresden 759,5 n „Adanha N 8 5 
Wechſel auf Warſchann ae.) mn Breslau j7697 NND bedeckt — 6,4 vorm. 5 0 
Deulſche Relchsauleihe 3½ % „„ 90,80 Bromberg 100,00 bedent 1 — diem, heiter 
Nei ihe 3 0, : 2 5 Metz 766,9 NNO wolkig 5 2, nachts Nied. 
Deutjche Reichsanleihe 3 % . e 81.20 12 ! 2 I bewölkt 
Preußiſche Konſols 3¼ % „ 90,70 Frankfurt, M. 767,1 ND wolkig 5) —. meiſt bewöd 
Breubilhe Konſols 3% . - 81,20 Karlsruhe 766,5 NNW bedeckt 6 O,Almeilt bewölkt 
ae Stadtanteihe 4% „ 99,20 Alinhen 766,4 NO bedeckt 3 0,2!meijt bewölkt 
Thorner Stadtauleihe 3½½ % 4 —— Paris 769,1 NNO heiter 7 — vorm. heiter 
Weſipreußiſche Pfandorleſe 4% . 89,80 Vliſſingen 770, NNO heiter 7 — nachts Nied. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 88,30 Kopenhagen [72,3 UND beiter — Wetterleucht. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % heul. 11. —.— Stockhom 267.2 WSW ͤwolkenl 4 — izieml. heiter 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 101.20 Haparanda 760,5 S heiter — 6 — nachts Nied. 
Rumänische Meute von 1894 4% 92.75 Archangel 759,1 N halb bed. — 5 — Gewitter 
Ruſſiſche uniſizlerle Slaatsrenle 4% .| —.— Pelersburg 761,1 N W bedeckt — 1 — vorm. Nied. 
Poiniſche Pfandbrieſe 4½ % „93,25 Warſchau 788,2 N bedeckt — 1 6,4 meiſt bewölkt 
Große Berliner Straßenbahn-⸗Aktlen „| 186,50 Wien 766,1 Nd bedeckt 5 — ‚vorm. heiter 
Deuiſche Bank⸗Aklen n 255.90 Rom 155, x bedeckt — 7 6, = 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle. 184,20 Hermaunſtadt 764,5 05d bedeckt 4 — Jöieml. heiter 
Norddeutsche Kreditauſtalt⸗Aklkien .. 120,50 Belgrad 764.409 Schnee — 12,4 zieml. heiter 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 125,90 Biarritz 5 = bedeckt 9 — anhalt. Nied 
Allgemeine ESSEN. 228. Nizza u He AR —|. — porw. heiter 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien 228,.— 2 Sliederili: 5 5 
Harpener Vergwerls-Allien 2 = 17770 ) Niederiglag in Schauern. 
x ülle⸗Atlien 1 71661 71 g 7 
e henrorde EEE eee Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Mal 2272 (Dienſtſtelle Bromberg). 
Jule te 1 m, zorausfihtlihe Witleruny für Dienstag den 16. April: 
„ September. a. ein nen 207 Deiit froten, tags wärmer, mechſelnde Bewölkung. Nactfeoft 
Roggen Wat V m —— 5 
ah 5510902 Weteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
„ September | 176,75 | 178,-- vom 15 April, früh 7 ihr. 


Bankdistont 5 %, Lombarbfußsinsg %, Privatdistont 3 9. 

An der Berliner Börſe war Sonnabend eine durch⸗ 
gehend schwächere Tendenz zu verſpüren. Einmal trugen dazu 
Realiſationsluſt, ſodann eldungen aus dem Auslande und 
drittens die Steigerung der Getreidepreiſe bei. Namentlich 
matt lagen Kanada. Der Privakdiskont notierte 3%, v. H. 

Danzig, 15. April. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 87 inländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
imlünd. 270 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 18. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
125 inländiſche, 26 ruſſ. Waggons, exkl. 3Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


16. April: Sonnenaufgang 5. 3 Uhr, 
{ “ Sonnenuntergang 6.58 Uhr, 
Mondaufgang 4.50 Uhr, 

Monduntergang 5.54 Uhr. 


O Mutti, wie lieb du biſt! 


du mir ſo ein wundervolles, neues Bett gekauft, wie auf Seide liegt 
dauk dir, gute Mutti. — Nein, mein Kind, ich habe es ja nur 
Graudenzerſtraſze 1 hat ein Berliner Herr eine patentierte 
in der alle Betten fo herrlich werden, das koſtet nur 
eine Kleinigkeit, und jeder bekommt extra einen Preis in bar bis zum 1. Mai. 
— Ach Mutti, wie ſchön, da bringſt du auch deine Betten hin, nicht? und — 
Papachen ſich freuen 


Da haſt 
man darauf; 
reinigen laſſen; 
Maſchine aufgeſtellt, 


ach Mutti, ganz heimlich auch Papachens Betten, o, wie 


wird, nicht Mutti? — Ja, mein Engelchen, morgen gehen wir hin, die 
Maſchine ſteht a 5 
Graudenzerſtr. 1, bei Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Tel. 475. 

Ein Versuch überzeugt, daß 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe 


Friedrichstraße 14. 


Anzige werden Tauber repariert, 
gereinigt und gebügelt 


bei J. Bojarowski, Grabenſtr. 2, 2. 


Ein eleganter 


> von uuerrele 
und Wohlgeschmack sind. Nur mit Wasser in kurzer Zeit e 
Bestens empfohlen von V. Trafas, Kolonialwaren und Delikatessen, 


Sit⸗ Und Liege⸗Kinderwagen 
mit Verdeck, preiswert zu verkaufen 
Konduktſtr. 24, 2 r. 


— —— — 4 

Bromberg, 18. April. Handelskammer = Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 216 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 214 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 185 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 180 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 175 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei- 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 179—185 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 175—185 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—187 Mk., zum Konſum 187—199 Mk. 
— Die Preiſe nerſtehen ſich loko Bromberg. 


Graudenz, 14. April. Amtlicher Getreideberſcht de 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—183 Bid 
holl. 314—318 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 209—213 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holländisch 
184—187 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 189-183 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 162—168 Mk. 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 187—192 Mk. Erbſen, Futter ⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 109—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 5,50—6,50 Mk. Heu 7.008,00 Mk., 
Richtſtroh 6,00 Mk., Krummſtroh 5,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 5 


Magdeburg, 13. April. 
88 Grad ohne Sack 13,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 
ohne Faß Kryſtallzuker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


—.— 


— 


Hamburg, 13. April. Rüböl feſt, verzoilt 66,00. 
Kaffee ſtetig. lIniſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewinnt K0ur Toto lustlos. —.—. Wetter: Schön.“ 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 14 April. Die hieſigen Zufuhren vom 
1. Januar bis 31. März ſind in dieſem Jahr kleiner geweſen 
als in 1911. Während nämlich in dieſem Jahre 4213 Tonnen 
nach hier importiert wurden, belief ſich die Zufuhr in 1911 
auf 5306 Tonnen. Weitere Ankünfte find jetzt nicht zu er⸗ 
warten, da in Schottland, England, Holland und Deutſchland 
von Heringen nichts mehr lagert. Infolgedeſſen iſt die hieſige 
Marktſtimmung ſehr feſt zu nennen, umſomehr noch, da Nach⸗ 
richten von Schottland kommen, daß in der nächſten Saiſon 
die Fangſchonzeit hinausgeſchoben iſt. Während früher in 
Schottland ſchon anfangs Mai gefiſcht wurde, ſoll jetzt der 
Fang erſt Mitte Juni beginnen. Man iſt daher der Anficht, 
daß bis dahin noch große Knappheit in Heringen eintreten 
wird. Die hieſigen Lager ſchmelzen von Tag a Tag immer 
mehr zufammen; es find nur noch kleine Bolten von gang- 
baren Qualitäten zu haben. Hohe Preiſe find daher auch 
weiter vorherrſchend. Man notiert gegenwärtig frei Waggon 
Danzig per !ı, Tonne verzollt, ſoweit Beſtände noch vorhanden 
find: Parmouth⸗Matfulls 39—40, Yarmouth-Matties 38—39, 
Oſtküſten-Fulls 36, Oſtküſten⸗Mediumfulls 35, Oſtküſten⸗Matties 
je nach Qualität 30 — 33, Tornbellies je nach Qualität 2428, 
prima Volle in Schottentonnen 39, kleine Volle in Schotten⸗ 
tonnen 38, deutſche kleine Volle in Zinkbandtonnen 36, deutſche 
Ihlen in ne 30—31, Crownbrand⸗Large⸗Ihlen 
30321 „ Sloefettheringe zum Räuchern 28—30 Mk. Halbe 
Tonnen 2 Mk. ½ per Tonne mehr. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deuilhen Seewarte. 
Hamburg, 15. April 1912. 


Lufttemperatur: + 2 Grab Cell. 
Welter: heiter. Wind: Nordoſt. 
Baromelerſtand: 775 m. 

Bom 14. morgens bis 15. morgens 
+ 8 Grad Cell., niedrigſle 0 Grad Celſ. 


Woſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


höchſte Temperatur: 
. 


der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 15. 4220 1 
Zawichoſſt t. e 
2 Warſchnnn fg es 15. 3,26] 13. 3,89 
Chwalowice J 15. 3,46] 12. 424 
Salto tr. . 
Brahe bei Bromberg N. Pegel „ 
Netze bei Czarnikan 33 


| Geneiende, 


die durch erſchöpfende Krankheiten ge⸗ 
ſchwächt find, trinken mit größtem Nutzen 
Altbuchhorſter Markſprudel Stark⸗ 
quelle. Sein hoher Gehalt an wertvollen 
Mineral- und Nährſalzen hebt ſchnell die 
geſunkenen Kräfte, ſteigert mächtig den 
Appetit, fördert den Stoffwechſer und 
macht den Körper blutreicher und wider⸗ 
ſtanusfähiger. Lebensfreude, Mut und 
Energie kehren raſch wieder und ver⸗ 
ſcheuchen die letzten Reſte körperlichen 
Unbehagens. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeih« 
ſtraße 12, Ad. Hazer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, 


Wohnung, 


3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
1. 4. 12 zu verm. Lindenſtr. 5in. 


; Wohnungen 

von 3 Zimmern mit Gas und allem Zur 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 a, R 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 5 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag mein 
innigſtgeliebter Gatte, unſer überaus treuſorgender Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder und Onkel, der 


Stadtrat 


Oskar Kriwes, 


im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre. 
Thorn den 15. April 1912. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Frau F. Kriwes. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 18. April, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Friedhofe 
ſtatt. Die Vigilien beginnen um 9 Uhr, das hl. Requiem um ¼10 
Uhr bei St. Marien. 


Nachruf. 


Unerwartet traf uns die ſchmerzliche Kunde, daß 


Herr Stadtrat 


Oskar Kriwes, 


Ritter hoher Orden, 


heute Morgen aus dieſem Leben geſchieden iſt. 
Der Verewigte hat unſerer Verſammlung elf Jahre hindurch 


angehört und wurde dann im Januar 1897 durch das Vertrauen feiner: 


Mitbürger in den Magiſtrat berufen. In unermüdlicher Tätigkeit und 
Arbeit, in treueſter Pflichterfüllung und in hingebender, ſelbſtloſer Liebe 
zur Stadt iſt er uns allen ein leuchtendes Vorbild geweſen, und wir 
werden ihm in treuem Gedenken den Dank bewahren, den er ſich um 
die Verwaltung unſerer Stadt in ſo reichem Maße erworben hat. 


Thorn den 15. April 1912. 


Die Stadtverordneten ⸗ Bea 


5 f 


Nachruf. 


Ain 15. April verſtarb hierſelbſt der 
Stadtrat 


Nachruf. 


Am 15. April d. Is. verſtarb plötzlich unſer frü⸗ 
beres Mitglied, der 


Zimmermeiſter und Stadtrat 


Nachruf. 


Heute früh entſchlief faut nach langem, ſchwerem Leiden im 


62. Lebensjahre 
Herr e 


Kriwes. 


In unſerer Stadt geboren, hat er in ihr aus eigener Kraft durch 
beſondere Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit ſich eine hervorragende, 
führende Stellung als Gewerbetreibender erworben und nach Aufgabe 
der gewerblichen Tätigkeit ſeine ganze Kraft und feine reichen Er— 
fahrungen in den Ehrendienſt der Allgemeinheit geſtellt. 

Elf Jahre lang hat er als Stadtverordneter zum Wohle unſerer 
Stadt gearbeitet, und er hat ſeit 1897 als Mitglied unſeres Kollegiums 
in aufopfernder und ſelbſtloſer Tätigkeit neben den ihm beſonders 
übertragenen Dezernaten der Waſſerwerks- und Kanaliſationsverwaltung 
jahrelang das Stadtbauamt in muſterhafter Weiſe verwaltet. Ihm 
verdanken wir die Ausführung des Theaterbaues, der Knabenmittel⸗ 
ſchule, der Gewerbeſchule und vieler anderer Hoch- und Tiefbauten. 

Seine unermüdliche Arbeitskraft und Arbeitsluſt verbunden mit 
dem regſten Verſtändnis für das öffentliche Wohl und einer ſtets 
liebenswürdigen, hilfsbereiten Perſönlichkeit laſſen uns feinen plötzlichen 
Verluſt tief beklagen. 

Sein Name wird bei uns in hohen Ehren und mit der Geſchichte 
unſerer Stadt dauernd verbunden bleiben. 


Thorn den 15. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Heute morgens 5 Uhr verſchied plötzlich unſer hochverehrler Chef, 
ED Ae neh Kanaliſations⸗ und R 


gert Stadtrat Kriwes. 


Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen ſtreng gerechten Vor⸗ 
geſetzten, einen Mann von ganz beſonderer Herzensgüte, der ſtets bis 
zu ſeinem Ende bereit war, für ſeine Beamten und Arbeiter, wenn 
erforderlich geweſen, einzutreten. b 

Sein Andenken werden wir immer hoch in Ehren halten. 


Thorn den 15. April 1912. 


Die Betriebsleitung, 
die Beamten und das Betriebs- und Arbeitsperſonal. 


Nachruf. 


Allen unerwartet 


Herr Stadtrat 


Heute, morgens 5 ¼ Uhr, entſchlief plötzlich und 


err Oskar Kriwes. 


Der allgemeinen Trauer über den Verluſt dieſes hervor⸗ 
ragenden Mannes ſchließen wir uns in dankbarer Erinnerung 
an alles, was er als techniſcher Berater wie als Aufſichtsrat⸗ 


| mitglied der Geſellſchaften für die Entſtehung und Entwickelung 


. unſerer Unternehmen getan hat, in aufrichtigem Schmerze an. 


Namens der Kleinbahn⸗Attien⸗Geſellſchaft 
TDaork⸗Leibitſch | 


und 


namens der Kleinbahn⸗Aktlen⸗Geſellſchaſt 
| Zhorn-Shatnau, 


Dr. Hasse, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Herr Oskar Kriwes. 


Der Heimgegangene, welcher ſeit dem Jahre 1878 
unſerer Innung als Mitglied und viele Jahre dem Vor⸗ 
ſtande angehörte, war ſtets bemüht, die Intereſſen der 
Innung zu wahren und zu fördern. 

Auch nach Aufgabe ſeines Geſchäftes hat er für 
unſere Innung ein lebhaftes Intereſſe bewieſen und 
werden wir bis in die fernſte Zeit in Liebe und Ver⸗ 
ehrung ſeiner gedenken. 8 


Thorn den 15. April 1912. 


die Freie Buu⸗ „Img An. 


H. Illgner. 


> ık K 2 

Dskar Kriwes, 

Ritter hoher Orden, 
an den Folgen eines Herzſchlages. 

Als Geſellſchafter der Leibitſcher Mühle, G. m. b. H., 
Thorn, hat er ſich nicht nur in aufopfernder Weiſe dem 
Wohl dieſes Unternehmens gewidmet, ſondern er war auch 
den Augeſtellten ſtets ein treuſorgender Chef und Berater. 

Alle, die ihn kannten, werden unſere Trauer über 
ſeinen leider viel zu früh erfolgten Heimgang zu würdigen 
wiſſen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Thorn den 15. April 1912. 


Die Geſellſchafter und das Perſonal 
der Leibitſcher Mühle, G. m. b. 9., 
Thorn. 


DDr 


Parlaments Wiederbeginn. 

Bisher iſt noch jeder Reichstag von 
Münſchen, Befürchtungen und Hoffnungen be⸗ 
gleitet geweſen. Aber auf den gegenwärtigen 
Reichstag, der nach der Radikalen Erwartung 
und Verheißung dem deutſchen Volke die Be⸗ 
freiung vom „Joche des ſchwarz⸗blauen Blocks“ 
bringen ſollte, blickt kaum noch irgendeine 
Gruppe mit beſonderen Hoffnungen. Ohne 
innige Anteilnahme ſieht man ihn jetzt wieder 
zuſammentreten und man wird ſchon zufrieden 
ſein, wenn er nicht gar zu großes Unheil an⸗ 
richtet. Dabei beſteht noch nicht einmal be⸗ 
gründete Ausſicht, daß die Sommerferien bald 
beginnen werden. Die zweite Leſung des Eints 
hat ja vor Oſtern erſt das Reichsamt des In⸗ 
nern, die Poſt und die Reichsdruckerei berück⸗ 
ſichtigt. Heer, Flotte, Kolonien, Reichskanzler, 
Auswärtiges Amt — ſie alle ſtehen noch aus 
und ſo wird das hohe Haus, ſofern es ſchließlich 
Morgenz, Nahmitiag- und Nachtſitzungen zu 
Hilfe nimmt, kurz vor Pfingſten den Etat wohl 
verabſchieden können. Hier und da wird auch 
nicht erſt in Erinnerung zu bringen ſein, daß 
dem Reichstage jetzt eine Wehrvorlage zugehen 
wird, die mit ihrer Deckung harte Nüſſe zu 
knacken gibt. Das dicke Ende der Reichstags⸗ 
gerhandlungen kommt jedenfalls erſt und nie⸗ 
mand weiß, ob das Unerfreuliche der voröſter⸗ 
lichen Tagung noch übertroffen oder aber gut⸗ 
gemacht werden wird. Die ſchmählichen Irrun⸗ 
gen und Wirrungen der Präſidentenwahl, der 
„Genoſſen“ Geſchimpf und ſchließlich in der 
jüngſten Sitzung die herzloſe Ablehnung der 
Oſtmarkenzulage ſind doch Dinge, deren Er⸗ 
innerung nur durch fruchtbare Arbeit einiger⸗ 
maßen getilgt werden kann. Vermutlich zieht 
die von Kaempf betreute Verſammlung aber 
vor, ihren radikalen Zahn an der Geſchäfts⸗ 
ordnung, dieſem autonomen Reichstagsrecht, zu 
erproben und durch die üble Neuerung, mit 
Interpellationen Anträge zu verbinden, den 
erſten Schritt zum parlamentariſchen Syſtem zu 
tun. Hoffentlich kommt wenigſtens bald 
Frühling. 

Ein gutes Stück weiter in der Etatsbera⸗ 
tung iſt das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus vorgeſchritten. Es beginnt am Diens⸗ 
tag die zweite Leſung des Eiſenbahnetats, dem 
ſich die erſte Leſung des neuen Eiſenbahnan⸗ 
leihegeſetzes anſchließen ſoll, hat dann vom 
Kultusminiſterium noch das Kapital höhere 
Lehranſtalten nachzuholen und endlich noch 
dem Etat des Miniſteriums des Innern ge⸗ 
recht zu werden. Als Abſchluß der zweiten 
Etatsberatung iſt bebanntlich die Behandlung 
der Opernhausfrage gedacht. Beim Zwei⸗ 
kammerſyſtem iſt der Vorſprung des Abgeord⸗ 
netenhauſes in der Etatsberatung allerdings 
ſehr erwünſcht. Das Herrenhaus liebt 
zwar keine monatelange Etatsberatung, will 
ſich aber auch nicht in das andere Extrem eines 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von E. von Stokmans. 


6. Sorkfegung.) Machdruck verboten.) 

Die Unterhaltung fand während eines 
Morgenſpazierganges ſtatt, den die beiden 
Herren machten, und der Oberſt hatte die 
Ruhepauſe auf einer Bank benützt, um ſeine 
Meinung vorzubringen. 

Baron Fritz hatte ihn mit keinem Wort 
unterbrochen und auch als er geendet, ſprach er 
nicht, ſondern blickte in einer Weiſe, welche ihm 
ſonſt nicht eigen war, auf die reizende Land⸗ 
ſchaft zu ſeinen Füßen. Sein friſches Geſicht 
mit der feingebogenen Naſe, den braunen 
Augen und dem aufwärtsgeſtrichenen kleinen 
Bärtchen ſah entſchieden ernſt und nachdenklich 
aus und für eine Weile ſchien er die Anweſen⸗ 
heit ſeines Onkels ganz zu vergeſſen. Plötzlich 
aber ſprang er auf, zog den zurückgeſchobenen 
Hut tiefer in die Stirn und lächelte überlegen: 

„Du meinſt alſo, ich ſoll das Spiel aufgeben, 
den Schwio rigkeiten aus dem Wege gehen und 
das Feld räumen? Nein, lieber Onkel, das 
fällt mir garnicht ein! Widerſtand reizt und 
wenn es auch vielleicht irgendwo in der Ferne 
einen Nebenbuhler gibt, der den Sieg er⸗ 
ſchwert, jo it dies für mich nur ein Grund 
mehr, mich um Ilſe Reiherſtieg zu bewerben.“ 

Der Oberſt ſchüttelte im Weitergehen den 
Kopf. „Ich würde das alles begreifen, Fritz, 


| Xutotempos hineindrängen laſſen und neben 
der ſachlichen Gediegenheit iſt ja die richtige 


Bemeſſung der Beratungsdauer einer der 
Punkte, die auf die Herrenhausverhandlungen 
ſtets ein jo anheimelndes Licht ſallen laſſen. 
Freilich muß auch im preußiſchen Landtage da⸗ 
mit gerechnet werden, daß bis Pfingſten gar 
viel mehr als der Etat nicht wird verabſchie⸗ 
det werden können. So ergibt ſich, da insbe⸗ 
ſondere das Waſſergeſetz und die Steuernovelle 
noch in der Kommiſſion ſtecken, von ſelbſt die 
Zweckmäßigkeit einer Herbſttagung. Das 
Waſſergeſetz iſt ja ein ſo umfängliches Werk 
und birgt ſo viele Fragen von grundſätzlicher 
Bedeutung in ſich, daß ſeine Beratung wie 
jedes andere gute Ding Weile haben will. Die 
Steuernovelle aber wird ſich gefallen laſſen 
müſſen, daß der Landtag aus ihr vorläufig 
nur einige zuſagende Reſinen herausnimmt, 
das Proviſorium der Steuerzuſchläge aber auf 
einige Zeit verlängert. Ein der Verewigung 
ſich näherndes Proviſorium iſt zwar immer 
etwas Bedenkliches, aber die Abſicht abzuwar⸗ 
ten, wie ſich die neuen Steueranſprüche des 
Reichs geſtalten, hat trotzdem manches für ſich. 
Ob freilich das neue Proviſorium ſich, wie vor⸗ 
geſchlagen, gleich über drei volle Jahre er⸗ 
ſtrecken muß, iſt eine Frage, die ernſtlich ge⸗ 
prüft werden will. Einmal muß doch ſchließ⸗ 
lich das Vorläufige durch das Endgiltige ab- 
gelöſt werden. 


Bei dem ſpäten Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags wie des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſind der Parlamentsarbeit und ihrem Ergebnis 
von vornherein gewiſſe Schranken gezogen. 
Allein der parlamentariſchen Lage wird na⸗ 
mentlich im Reich ihr unbefriedigender Charak⸗ 
ter auch dadurch nicht genommen, daß man die 
Schuld einfach der Regierung zuweiſt. Die 
ſpäte Anſetzung der Neuwahlen ergab ſich doch 
aus der vorjährigen Herbſttagung von ſelbſt; 
dieſe wieder hat die Zuſtimmung der Neichs⸗ 
tagsmehrheit gefunden und ſich mit ihrem 
reichlichen Ertrag gut bezahlt gemacht. Nein, 
was den Parlamenten ſo viel Zeit raubk und 
ihr Anſehen ſtändig miniert, iſt das Anweſen 
der Dauerreden und die trügeriſche Hoffnung, 
dieſe Zuchtloſen werden ſich doch noch freiwilli⸗ 
ger Selbſtzucht unterwerfen. Lügen jedoch 
nicht alle Zeichen, ſo iſt die Geduld der Par⸗ 
lamente nunmehr nahezu erſchöpft. Wo ſoll es 
hinführen, daß im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haufe die hier wordem bei aller Gründlichkeit 
ſchnelle Arbeit durch ganze ſechs Sozialdemo⸗ 
kraten unaufhörlich verſchleppt wird? Im 
Reichstage wird ja der Rotblock nur ungern 
Maßnahmen ergreifen, die den redneriſchen 
Kilometerfreſſern wehe tun könnten. Aber 
ſchließlich ſind gerade dort die Sitzungen ſchon 
ſo arg ausgedehnt worden, daß jede weitere 
Steigerung auf die Nerven fallen und eine 
Entwicklung begünſtigen muß, bei der von 
eK ßvͤ„§„. ᷑—..ñ¼xĩ⁊i; 
ihr dabei zur Seite ſteht. Ich fände es rich⸗ 
tiger, wenn du als Gentleman deine Bemühun⸗ 
gen aufgäbeſt, und werde ſie meinerſeits nicht 
mehr unterſtützen.“ j 

„Du willſt abreiſen?“ 1 

„Allein? Nein, aber Ilſe Reiherſtieg 
braucht einen väterlichen Freund, der ihr hilft, 
und den ſoll ſie fortan an mir haben.“ 

Baron Fritz blieb ſtehen und legte die 
Hand auf ſeine Schulter. 

„Das iſt nett von dir, Onkel. Im übrigen 
glaube ich bei Ilſe nicht an das Vorhandenſein 
einer unglücklichen Liebe. Ich habe meine be⸗ 
ſonderen Gründe dafür. Darum verfolge ich 
auch unentwegt mein Ziel. Wenn du mich 
deshalb unzart und rückſichtslos ſchiltſt, muß 
ich es ertragen, aber mit der Zeit werden wir 
ja ſehen, wer von uns beiden recht behält.“ 

So blieb denn alles beim alten und die vier 
Perſonen waren täglich beiſammen. Sie tra⸗ 
fen ſich am Nachmittag beim Kurkonzert, mach⸗ 
ten dann einen langen Spaziergang auf den 
herrlichen Berg⸗ und Waldwegen und ver⸗ 
zehrten am Abend im „Goldenen Fiſchel“ ihr 
Schnitzel oder Kotelett. Mitunter wurde auch 
eine gemeinſame Wagentour unternommen. 
Dann fuhr man im offenen Landauer in die 
Berge hinein, aß an einem ſchönen Punkt Fo⸗ 
an und kehrte bei anbrechender Dunkelheit 

eim. 

Eine Erweiterung des 


kleinen Kreiſes 


und deine Hartnäckigkeit ſogar bewundern, ſchien die Baronin ebenſo wenig zu wünſchen 
wenn du das junge Mädchen liebteſt; aber da da⸗ wie Baron Fritz. Sie lernte zwar ohne ihr 


von garnicht die Rede iſt, erſcheint mir dein 
eigenſinniges Feſthalten an dleſer 
mehr oder minder unfair. 


Zutun einige Menſchen kennen, vermied es 
Abſicht aber geſchickt, ihnen näher zu treten und die größten Reiz und der Oberſt begriff ganz gut, 
Gerade weil die vier machten auch nach außen hin einen ſo ab⸗ daß der blonde Gatte nach mehrjähriger Ehe 


einer wahrhaftigen Volksvertretung nur noch 
bei wichtigen Miniſterreden geſprochen 
werden kann. Man wird dieſe Dinge ſorgfäl⸗ 
tig im Auge behalten müſſen, da der rote 
Dauerrednerunfug die geſamte Arbeitsfähigkeit 
der Parlamente lahmzulegen beginnt und Ju 
energiſcher Abwehr immer ſtärker herausfor⸗ 
dert. Für die Sozialdemokratie iſt das Par⸗ 
lament lediglich eins der Mittel, Anzufrie⸗ 
denheit zu ſchaffen, und dieſem Ziel glaubt ſie 
ſich u. a. dadurch zu nähern, daß ſie das Anſehen 
der geſetzgeberiſchen Verſammlungen unter⸗ 
gräbt. Wer es aber beſſer meint mit dem 
deutſchen Volke, wird ſich dagegen aufzulehnen 
haben, daß die Zweckbeſtimmungen unſerer 
konſtitutionellen Einrichtungen von einer 
ſbaatsfeindlichen Partei fortgeſetzt in ihr Ge⸗ 
genteil verdreht wird. Daß dies aber tat⸗ 
ſächlich der Fall iſt, wird ſich ja bald wieder 
zeigen. af 


deutſcher Luftflottenverein. 


Berlin, 14. April. 

„Der deutſche Luftflottenverein, deſſen Sitz in 
Mannheim iſt, hält in dieſen Tagen in Berlin im 
Hotel Prinz Albrecht ſeine diesjährige Mitglieder⸗ 
und Hauptverſammlung ab. Präſident 
Fabrikant Dr. Lanz ⸗ Mannheim eröffnete die 
heutige Hauptverſammlung mit einer kurzen Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er insbeſondere ſeine 
Freude über das Erſcheinen Sr. Exz. des General⸗ 
leutnants v. Nieber und des Generalmajors von 
Echenbrecher ausſprach. Sodann wurde ſofort in die 
Tagesordnung eingetreten. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß das verfloſſene 
Vereinsjahr leider nicht immer den erhofften Er⸗ 
folg gehabt habe. Es ſei zwar gelungen, eine große 
Anzahl von Ortsgruppen, beſonders in der Provinz 
Pommern, ins Leben zu rufen, aber, wie im Vor⸗ 
jahre, ſo kehrten auch in dieſem eine große Anzahl 
von Mitgliedern der Sache ihren Rücken. Dies 
komme wohl daher, weil der Verein ſeinen Mit⸗ 
gliedern zu wenig Poſitives bieten könne. Ferner 
komme hinzu die Teuerung des letzten Jahres, ſowie 
die vielen neuentſtandenen Vereine außerhalb des 
Luftflottenvereins, wie der Verein für Zeppelin⸗ 
fahrten. Ein Verſuch, dieſen Verein mit dem deut⸗ 
ſchen Luftflottenverein zu verſchmelzen, ſei erfolg⸗ 
los geblieben. Da wiederholt der Wunſch geäußert 
ſei, daß der Verein feine nationale Seite mehr 
hervorkehren ſolle, habe man ſich entſchloſſen, im 
Juli v. Ss, einen Aufruf zu einer ugs 
ſpende zu erlaſſen; der Erfolg ſei aber leider 
ſehr hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Die 
autzerordentlichen Anſtrengungen Frankreichs, Mit⸗ 
tel zum Ausbau einer Luftflotte zu beſchaffen, 
hätten aber den Verein trotz des erſten Mißerfolges 
noch einmal veranlaßt, mit einem Aufruf an 
das geſamte deutſche Volk heranzutreten. Leider ſei 
aber der Erfolg nicht groß geweſen und die 
heutige Hauptverſammlung beſchloß, die eingegan⸗ 
genen Mittel zur Uunterſtützung von 
Fliegern zu verwenden. — Der heutigen Ver⸗ 
ſammlung lag auch ein Antrag des Landes⸗ 
verbandes Württemberg vor, wonach die 
Zentrale des Luftflottenvereins beauftragt wer⸗ 
den ſoll, mit der Delag und anderen Geſellſchaften, 
die Paſſagierfahrten in Lenkballons veranſtalten, 
Vereinbarungen dahin zu treffen, daß Ortsgruppen 
Natur und zu ehr an Abwechlung gewähnt, um 
ſich an dieſem einſeitigen Verkehr genügen zu 
laſſen. Er führte gewiſſermaßen ein Doppel⸗ 
leben, knüpfte überall Beziehungen an und 
fühlte ſich in der Badegeſellſchaft bald ganz 
heimiſch. In allen Kreiſen war er ein belieb⸗ 
ter und gern geſehener Gaſt. 1 

Niemand begegnete ihm aber wärmer und 
herzlicher, als ſein ſorgenvoller Reiſegefährte 
Herr Kelting. Dieſen hatte er am Tage nach ſei⸗ 
ner Ankunft wieder beim Barbier getroffen und 
gleich danach lernte er auch Frau Käthe ken⸗ 
nen, die ihm ſehr gut gefiel. 

Mit ihrem krauſen, ſchwarzen Haar, dem 
dunklen Teint und den blitzenden Augen er⸗ 
innerte ſie an eine hübſche, kecke Zigeunerin. 
Dazu paßte auch die katzenartige Gewandtheit 
und Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen, ſowie 
ihre Vorliebe für grelle Farben. Dem Ober⸗ 
ſten gegenüber zeigte ſie die Offenheit und Zu⸗ 
traulichkeit eines Kindes. Und er bekam alles 
zu hören, was das kleine Perſönchen innerlich 
beſchäftigte. Sie wußte, daß ihr Gatte ihn in 
ihr Geheimnis eingeweiht hatte und außerdem 
entſprach es ihrer Natur, ſich unbefangen und 
umſtändlich zu äußern. Waren Badegäſte in 
der Nähe, ſo mußten die Herren oft warnend 
den Finger erheben, um ſie zur nötigen Vor⸗ 
ſicht zu mahnen und wenn ſie lachte, wobei man 
ihre reizenden kleinen Zähne ſah, ſo geſchah es 
gewöhnlich um einen Ton lauter. als es die 
gute Erziehung geſtatten will. 
| Anderſeits bildete gerade das Arſprüng⸗ 
liche in dem Weſen der jungen Frau ihren 


Mutter auf deiner Seite iſt, bedeutet deine geſchloſſenen Eindruck, daß ſich andere an fie noch immer ganz entzückt von ihr war. Sie be⸗ 


ſtumme Werbung einen fortgeſetzten Kampf 
für das arme Kind und ſie hat niemanden, der 


garnicht heranwagten. 5 
Der Oberſt hingegen war eine zu geſellige 


| handelte ihn übrigens zurzeit ſchlecht genug 
und der Oberſt, der das Ehepaar auch in ſeiner 


30. Jahrg. 


und Einzelmitglieder des deutſchen Luftflottenver⸗ 
eins bei allen Fahrten eine Ermäßigung von min⸗ 
deſtens 20 Prozent erhalten. Der Antrag wurde 
aber nach einer längeren Debatte abgelehnt. — 
Ein Antrag des Provinzialverbandes Bran⸗ 
den burg, den Sitz des deutſchen Luftflotten⸗ 
vereins von Mannheim nach Berlin zu ver⸗ 
legen, wurde abgelehnt und ein Antrag, 
eine lebhafte Agitation für die Stärkung 
der deutſchen Kriegsluftflotte ins 
Leben zu rufen, wurde als ſelbſtverſtändlich 
fallen gelaſſen. — Schließlich berichtete noch 
Oberleutnant Neumann, der Direktor der 
Luftſchifferſchule des Vereins über deren 
Tätigkeit. Die Luftſchifferſchule hat am 30. Septem⸗ 
ber v. Is. ihren zweijährigen Kurſus beendigt. 
Wegen pekuniärer und anderer Schwierigkeiten 
konnte die Wiedereröffnung in Adlershof bei Jo⸗ 
hannisthal erſt am 15. April d. Is. ſtattfinden. 

Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde 
Danzig gewählt. Morgen findet ein Ausflug nach 
Johannisthal zu einer Beſichtigung des Flugplatzes 
tatt. 
Eine Wendung im Luftflottenverein. 

über die Tagung vom Sonntag erhalten wir 
noch folgenden näheren Bericht: Die heutige Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Luftflottenvereins 
brachte eine unerwartete Aberraſchung. Der Luft⸗ 
flottenverein exiſtiert bekanntlich ſeit 1908, jedoch 
hatte er bisher ſeine Tätigkeit nur auf Gebiete er⸗ 
ſtreckt, die es ausgeſchloſſen erſcheinen ließen, daß 
breitere Volksmaſſen von ſeiner Exiſtenz überhaupt 
erfuhren. Er hat in den vier Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens zweifellos auch erhebliche Verdienſte ſich er⸗ 
worben, von denen das hauptſächlichſte wohl in der 
Errichtung der Luftſchifferſchule geſehen werden 
muß. Aber das iſt er nicht geworden, was er nach 
Meinung aller derer eigentlich werden ſollte, die 
in der Luftſchiffahrt ein neues großes Kriegs⸗ 
inſtrument erblicken. Schon der Name „Luftflotten⸗ 
verein“ forderte, als er zum erſtenmale in der 
Offentlichleit auftauchte, zu einem Vergleich mit dem 
Flottenverein, ganz gleichgiltig, ob man bei allen 
ſeinen Aktionen dem Flottenverein zuſtimmt, oder 
nicht, wird man doch zugeben müſſen, daß der 
Flottenverein den Gedanken von der Notwendigkeit 
einer ſtarken deutſchen Kriegsflotte bis in die ent⸗ 
legenſten Teile unſeres Vaterlandes tief in das 
Volk hineingetragen hat. Von einer ähnlichen 
Propaganda des Luftflottenvereins hatte man bis⸗ 
her nichts gehört, trotzdem die gewaltigen An⸗ 
ſtrengungen der Franzoſen namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Flugtechnik und die über alle Maßen 
zurückhaltende Stellung der deutſchen Militärver⸗ 
waltung zu dem Flugprogramm zu einer auf⸗ 
klärenden Propagandatätigkeit des neugegründeten 
Luftflottenvereins ſchon vor vier Jahren förmlich 
herausforderten. Der Luftflottenverein hat, trotz⸗ 
dem er, wie geſagt, manche Verdienſte ſich zu er⸗ 
ringen verſtand, denn auch eine bemerkenswerte 
Entwickelung nicht zu verzeichnen gehabt. Seine 
Mitgliederzahl ſtagnierte und es zeigten ſich viel⸗ 
fach Konflikte zwiſchen ihm und den anderen Luft⸗ 
ſchifferorganiſationen, Konflikte, die ſich im weſent⸗ 
lichen dadurch erklären, daß der Luftflottenverein 
das eigentliche Programm, die Propagandatätigkeit 
im Volk für die Luftſchiffahrt, in den Hintergrund 
treten ließ, gegenüber einzelnen Aufgaben, denen er 
ohnehin infolge ſeiner ſchwachen finanziellen Mittel 
nur in geringem Maße gewachſen war. Viele Mit⸗ 
glieder, die in dem neugegründeten Verein ſeiners 
en Inſtrument ſahen, Volk, Parlament und 
ſegierung zu einer aufmerkſamen Beobachtung des 
Problems und zu energiſchen Maßnahmen anzu⸗ 
treiben, ſahen ſich enttäuſcht und verließen den 


Wohnung aufſuchte, war mitunter Zeuge von 
ſtürmſſchen Auftritten, die wie Aprilſchauer 
kamen und ſchwanden. a 

Frau Käthe befand ſich aber auch in ſteter 
Aufregung wegen ihrer unbekannten Mutter. 
Die polniſche Gräfin war zwar ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, unter Mitnahme von fünfzig Mark, 
die ſie ihr noch geſchickt abgeborgt hatte, aber 
die ruſſiſche Fürſtin, die mit Keltings im 
gleichen Hauſe wohnte, war noch da und ihre 
Echtheit und Vornehmheit wurde von nieman⸗ 
dem angezweifelt. 

Oberſt von Hageneck nannte ſie eine un⸗ 
ausſtehliche, auffallend häßliche alte Perſon, die 
ihre unglückliche Geſellſchafterin, eine Deutſch⸗ 
ruſſin, wie eine Sklavin behandle, aber ſie war 
augenſcheinlich ſehr verwöhnt, ſprach ein tadel⸗ 
loſes Franzöſiſch und gab viel Geld aus. Ihr 
Verhalten Frau Käthe gegenüber war auch in 
der Tat etwas ungewöhnlich und ließ unter 
den obwaltenden Umſtänden allerlei merkwür⸗ 
dige und intereſſante Deutungen zu. 


und Balkonnachbarin nur von weitem beobach⸗ 
tet, dann ſchickte ſie die Geſellſchafterin zu ihr, 
um das Feld auszukundſchaften und ſchließlich 
näherte ſie ſich ihr ſelbſt mit der größten Lie⸗ 
benswürdigkeit. 

Es war dies bald nach Herrn Keltings An⸗ 
kunft. Die Fürſtin traf Frau Käthe in den 
Anlagen, ſetzte ſich zu ihr auf eine Bank und 
begann eine Unterhaltung, die darauf hinaus⸗ 
lief, daß ſie die junge Frau in unbefangenſter 
Weiſe nach ihren Verhältniſſen ausfragte. 
Dieſe, die jede Frage mit Herzklopfen vernahm 
und ſich der mutmaßlichen Mutter gegenüber 
zu größter Offenheit verpflichtet fühlte, beant⸗ 
wortete ſie ſo ausführlich, wie nur möglich, 
und die Fürſtin ſchien von der Auskunft außer⸗ 


* 


Zuerſt hatte die alte Dame ihre Zimmer" 


Verein wieder, weil fie nichts von einer derartigen 
nationalpolitiſchen Betätigung des Vereins hörten. 
Mit dem heutigen Tage ſcheint nunmehr ein 
grundſätzliche Wendung eingetreten zu ſein. Gleich 
nach Erſtattung des Jahresberichts durch General⸗ 
major v. Echenbrecher ergriff der von der 
Ortsgruppe Elberfeld delegierte Verleger der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Zeitung und Hauptredakteur 
Welter Barkmeiſter das Wort, um im Auftrage 
jeiner Ortsgruppe eine Reihe von Gedanken zu ent⸗ 
wickeln, die ſich auf die bisherige Tätigkeit des 
Luftflottenvereins und auf die Notwendigkeit 
einer Anderung der geſamten Tätig⸗ 
keit bezogen. Er wies auf die gewaltigen Erfolge 
Frankreichs in der militäriſchen Verwertung der 
Flugzeuge, zeigte, daß in Deutſchland noch zahl⸗ 
reiche Widerſtände zu überwinden ſeien, ſowohl im 
Volk, wie auch bei den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, namentlich bei der Regierung ſelbſt, ehe 
man daran denken könne, den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſprung einzuholen. Die Überzeugung ſeiner Orts⸗ 
gruppe ſei, daß es Aufgabe des Sal ene d 
in allererſter Linie ſein müſſe, die kleineren An⸗ 
gelegenheiten zurückzuſtellen gegenüber einer groß⸗ 
zügigen Propaganda und einer umfaſſen⸗ 
den Aufklärung des deutſchen Volkes 
über die militäriſche Bedeutung der Luftſchiffahrt. 
Die Maßnahmen des Luftflottenvereins und an⸗ 
derer Organiſationen, die auf Schenkung an den 
Staat hinzielen, könnten inbezug auf die Ver⸗ 
wertung der neuen Waffe für die Landesverteidi- 
gung die vorliegenden Aufgaben nicht erfüllen und 
ganz mit Recht habe die „Tägl. Rundſch.“ am 28. 
März d. Is. geſchrieben: „Flugzeuge in genügender 
Zahl anzuſchaffen, iſt Sache des Fiskus. Die 
Heeresverwaltung befindet ſich, wie wir zu wiſſen 
glauben, den Schenkern gegenüber in einer pein⸗ 
lichen Lage, denn ſie bekommt überdies noch Typen, 
die binnen kurzem veraltet ſind. Ihr wäre mit 
einer einmaligen großen Gabe zu Dauerzwecken 
viel mehr gedient“. Es ſei in der Tat Pflicht der 
Regierung, nicht auf Geſchenke aus dem Volk her⸗ 
aus zu warten, ſondern ſelbſt die Initiative zu er⸗ 
greifen. Wenn dieſe Initiative nicht ergriffen 
werde, jo gebe es keine geeignetere Inſtanz in um 
ſerem Vaterland, als den Luftflottenverein, um auf 
dem Wege über die Aufklärung der breiteſten 
Volksſchichten zunächſt die Parlamente und dadurch 
dann auch die Regierung vorwärts zu treiben. Man 
könne die Zeitungsmeldungen über die franzöſiſchen 
militäriſchen Fliegerorganiſationen im einzelnen ja 
nicht kontrollieren, aber es ſcheine doch, daß auf 
jener Seite eine Organiſation vorhanden ſei, an die 
die peinlich diskret gehaltene deutſche Militär⸗ 
organiſation nicht annähernd heranreiche. Mit dem 
Abwarten in dem Beſtreben, erſt vollendetes zu er⸗ 
reichen, habe die Reichsregierung ſchon in der Frage 
der Anterſeeboote ſchlechte Erfahrungen gemacht und 
ſo könne man auch mit dem Abwarten inbezug auf 
die Flugtechnik nichts . ſondern mie dur 
den Luftflottenverein die Regierung zu ähnlich 
energiſcher Betätigung aufpeitſchen, wie man ſie in 
Frankreich ſehe, wo man auf den Bahnhöfen Flug⸗ 
ſchriften in die Hand gedrückt bekomme über die Be⸗ 
deutung der Fliegerprobleme. Notwendig werde es 
allerdings ſein, die Angſtlichkeit, die ſich in dieſem 
Programm des Luftflottenvereins offenbare, auszu⸗ 
ſchalten. Aus Furcht vor ähnlichen Differenzen, wie 
ſie der Flottenverein erlebt habe, habe man ſeiner⸗ 
zeit in die Statuten den Satz hineingebracht: „Die 
Tätigkeit des Vereins iſt völlig unpolitiſch“. Man 
könne zugeben, daß die Tätigkeit nicht partei⸗ 
politiſch werden dürfe, aber die jetzige . des 
Paſſus habe dazu geführt, daß man ſich von jeder 
Beeinfluſſung des Parlaments zurückgehalten habe, 
Wolle der Verein weiter exiſtieren, ſo müſſe er mit 
dieſem Zurückhalten brechen und deutlich zum Aus⸗ 
druck e daß ſein Hauptziel die national⸗ 
politiſche Beeinfluſſung zu ele der Luftſchiff⸗ 
fahrt ſei und dann werde es leicht ſein, weite 
Maſſen ſofort wieder für den Verein zu inter⸗ 
eſſieren, da dann ein deutlich erkennbares und 
Bae Ziel vor Augen ſtehe, während, wenn der 
rein die bisherigen Bahnen weiter wandele, 
kaum daran zu zweifeln ſei, daß er eines Tages an 
der Konkurrenz der Luftſchiffervereine und ähn⸗ 
licher verwandter Beſtrebungen und an dem 
Mangel an propagandiſtiſcher Tätigkeit zugrunde 
gehe. Der Redner verwies auf die Be⸗ 
ſtrebungen, die in den letzten Wochen eingeſetzt 
haben und die getragen werden von anderen Orga⸗ 
niſationen, die aber das wollen, was Aufgabe des 
Luftflottenvereins ſei, und was dieſer Verein ſchon 
vor den anderen Organiſationen hätte in die Hand 
nehmen müſſen. — Während der weiteren Ver⸗ 
Handlung zeigte ſich ſchnell, daß die Ausführungen 


ordentlich befriedigt zu ſein. Am nächſten 
Tage forderte ſie Keltings auf, ſich im Konzert 
zu ihr zu ſetzen und bald darauf lud ſie ſie ein, 
auf ihrem Balkon mit ihr Tee zu trinken. 


Die Geſellſchafterin bereitete den Tee auf 
einem ſilbernen Samowar, mit dem die Fürſtin 
immer reiſte; man trank aus Gläſern mit 
durchbrochenen ſilbernen Unterſätzen und ent⸗ 
zückenden alten Löffeln und die Fürſtin war ſo 
geiſtreich und leutſelig, daß Frau Käthe, der 
das alles ungemein imponierte, in einem 
Meer von Seligkeit ſchwamm. Als die alte 
Dame nun beiläufig auch noch erwähnte, daß 
ſie vor vielen Jahren ſchon einmal in Roten⸗ 
hahn geweſen und diesmal hierher gekommen 
jei, um ein langerſehntes Wiederſehen zu fei⸗ 
ern, war Frau Käthe überzeugt, daß die Ab⸗ 
ſenderin des geheimnisvollen Briefes vor ihr 
ſitze und wußte ſich vor heimlichem Entzücken 
nicht mehr zu faſſen. 


Der Gedanke, aus fürſtlichem Geſchlecht zu 
ſtammen, berauſchte ſie förmlich. Die Möglich⸗ 
keit, die einzige Erbin dieſer kinderloſen alten 
Dame werden zu können, erhöhte ihr Selbſtge⸗ 
fühl, während die behaglichen Verhältniſſe 
worin ſie bisher gelebt hatte, ihr mit einem⸗ 
mal beſchränkt und ſpießbürgerlich erſchienen 
im Vergleich zu der ruſſiſchen Pracht. Ihre 


des Elberfelder Vertreters den überwiegenden Teil] Heck in Lichtenberg. — Der Beſitzer Julius Kos⸗ 


der Verſammlung völlig überzeugt hatten, ja, daß 
ſie einer Stimmung entſprachen, die offenbar ſchon 
ſeit langem bei den meiſten Vertretern vorhanden 
geweſen ſein muß. 

Die Debatte führte u. a. auch zu einer Be⸗ 
ſprechung des Verhältniſſes des Luftflottenvereins 
zur deutſchen Tagespreſſe und es wurde der ſehr be⸗ 
achtenswerte und leicht durchführbare Vorſchlag ge⸗ 
macht, die Preſſe mehr als bisher für die Arbeiten 
des Vereins, namentlich inbezug auf die neu zu 
ſteckenden Ziele für den Verein zu intereſſieren. — 
Ein deutliches Zeichen, wie ſehr die geſamte 
Stimmung in der Verſammlung für diefe „Wendung 
im Luftflottenverein“ war, kann man daraus er⸗ 
ſehen, daß folgender Antrag des Elberfelder 
Vertreters: „Zwecks Belebung der Tätigkeit und der 
Erfolge im deutſchen Luftflottenverein ſoll Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, daß in den Beſtrebungen 
des Vereins die Agitation für das Ziel aufge⸗ 
nommen wird, die Militärverwaltung mit dem 
Mittel der Luftfahrzeuge jederzeit ſo auszurüſten 
und ausgerüſtet zu erhalten, wie es dem Vorgehen 
der and erenakilitärmächte, entſpricht“ trotzdem er nicht 
den Vorſchriften der Satzungen entſprechend ange⸗ 
meldet war, zur Debatte zugelaſſen wurde, und daß 
man beſchloß, dieſen Antrag einer beſonders 
einzuberufenden außerordentlichen 
Generalverſammlung vorzulegen, um 
die „Wendung im Luftflottenverein“ auch nach 
außen hin, wenn irgend möglich, unter Veran⸗ 
ſtaltung einer großen Propagandaverſammlung zu 
unterſtreichen. SB: 

So wird denn in wenigen Wochen der Luft⸗ 
flottenverein nochmals in Berlin zuſammentreten, 
um ſeine Tätigkeit auf einen neuen Boden zu 
ſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 14. April. lich eg d Beſitzwechſel.) 
Rechtsanwalt Zoche, der ſich erſt vor kurzer Zeit 
hier niedergelaſſen hat, iſt zum Notar ernannt. — 

er Anſiedler Beyer in Gruneberg hat ſein 
54 Morgen großes Grundſtück für 17000 Mark und 
640 Mark Jahresrente an den Landwirt Boupgin, 
der RUE ex ſein 56 Morgen großes Grundſtück 
für 19 300 Mark und 400 Mark Jahresrente an den 
Landwirt Sonntag verkauft. 

e We 14. April. (Realgymnaſium. Siechen⸗ 
heim.) er Beſuch der weſtpreußiſchen Real⸗ 
gymnaſien iſt in den letzten Jahren derart geſtiegen, 
daß die Aufnahme auswärtiger Schüler nicht immer 
möglich iſt. Es ſoll deshalb jetzt Ausſicht vorhanden 
fein, den Ausbau des hieſigen Realprogymnaſiums 
5 einem Vollgymnaſium zu erreichen. — Mit dem 

au eines Kreis⸗Siechenheims hierſelbſt wird ſchon 
in nächſter Zeit begonnen werden. Die Lieferung 
der Baumaterialien iſt bereits ausgeſchrieben. 

rr Culm, 14. April. (Einbruch. Turnſpiele.) 
Bei der Kaufmannswitwe Frau Zawitowski wurde 
ein Einbruch verübt. Der Einbrecher ließ ſich auf 
dem 500 einſchließen und ſtieg nach Geſchäftsſchluß 
in den Laden ein, wo er aus der Ladenkaſſe gegen 
17 Mark Wechſelgeld und für 10 Mark Briefmarken 
entwendete. Im Verdacht ſteht der 1 Kauf⸗ 
mann E., der in ſpäter Stunde auf dem Hofe ge⸗ 
laſſer worden iſt und am Morgen die Stadt ver⸗ 
laſſen hat. — Der Turnverein beſchloß, an den 
Sonntag⸗Nachmittagen en Spiel und Sport 
u betreiben und in den Nachbardörfern mehrere 

urn⸗ und e a veranstalten, um auch unter 
der ländlichen Jugend mehr Sinn und Eifer für 
geordnete Pflege der Leibesübungen zu wecken. 

Schwetz, 11. April. (Eine gewaltſame Ent⸗ 
führung eines Geiſteskranken) hat ſich in der 
hieſigen Irrenanſtalt ereignet. Am zweiten 
Oſterfeiertag beſuchte die Stadlarme Ida von 
Arſchinski ihren in der Idiotenanſtalt befindlichen 
Sohn. Der Knabe wurde ihr von einem Pfleger 
nach dem Sprechzimmer im Direklonsgebäude 
überbracht und nach Ablauf einer Vierkelſtunde 
wieder zurückgeführt. Als nun der Pfleger auf 
die Straße treten wollte, wurde er plötzlich von 
drei Männern, die mit Stöcken auf ihn ein⸗ 
drangen, überfallen und ihm der Knabe gewalt⸗ 
ſam entriſſen und zu ſeiner Mutter gebracht. Die 
Täter, die erkannt worden ſind, werden ſich wegen 
gewaltſamer Befreiung eines gemeingefährlichen 
Geiſteskranken zu verantworten haben. Die 
Mutter verweigert hartnäckig die Herausgabe des 
Knaben. 4 

12 Schwetz, 12. April. (Beſitzwechſel.) Der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Fellberg in Taſchauerfelde verkaufte ſeln 

rundſtück für 34 000 Mark an den Schmied Johann 


ſchimmernden Juwelen, welche ihre Mutter 
vor ihr ausbreiten würde. 

Dabei blieb aber ihr Herz der alten Frau 
gegenüber ganz unbewegt und der Gedanke an 
Mann und Kinder ſtörte ſie beinahe in ihrem 
berückenden Größenwahnrauſch. Allerdings 
hatte ſie ihren Gatten nur aus Liebe geheira⸗ 
tet und als Mädchen nie an einen anderen ge⸗ 
dacht, aber ſie war damals doch noch ſehr jung 
geweſen, zu jung jedenfalls, um eine ſo wich⸗ 
tige Entſcheidung zu treffen. Wenn ſie jetzt 
noch frei wäre, welche Triumphe könnte ſie in 
Rußland feiern, welche glänzenden Partien 
dort noch machen! Die Feſſeln, die ſie ſich, wie 
fie meinte, vorzeitig angelegt hatte, drückten 
ſie beinahe und der arme Kelting hatte unter 
ihren Launen viel zu leiden. 

Auch der Verkehr mit der Fürſtin geſtal⸗ 
tete ſich für ihn zu einer wahren Folter. Er 
konnte die alte Dame trotz aller äußeren Vor⸗ 
nehmheit nicht ausſtehen und der Gedanke, fie 
vielleicht eines Tages als Schwiegermutter be⸗ 
grüßen zu müſſen, widerte ihn geradezu an. 
Außerdem konnte ſie nicht Deutſch und er nicht 
Franzöſiſch und ſo machte es ſich ganz von 
ſelbſt, daß er ſich zurückzog und die Damen 
meiſtens ſich ſelbſt überließ. Er ſehnte ſich 
nach ſeinem Gute und ſeiner Arbeit zurück und 
als eine dringende Angelegenheit ihn für acht 


Einbildungskraft erging ſich in den kühnſten bis vierzehn Tage nachhauſe rief, reiſte er, 
Vorſtellungen. Sie jah ſich ſchon als geliebten wenn auch noch bekümmert, ſo doch weſentlich 


und gefeierten Gaſt in einem fürſtlichen Schloß, 
ſah ſich, von koſtbaren Pelzen umhüllt, im ele⸗ 
ganten Schlitten durch die ruſſiſche Steppe da⸗ 
hinfliegen und ſchmückte ſich im Geiſte mit den 


erleichtert von Rotenhahn ab. 

Frau Käthe vermißte ihn nicht. Sie ſchloß 
ſich immer mehr an die Fürſtin an, von der ſie 
ſtillſchweigend vorausſetzte, daß ſie Witwe ſei, 


cielski in Unterberg verkaufte ſein Grundſtück für 
21200 Mark an den Beſitzer Franz Zawinski in 
Peßten. — Der Beſitzer Anton Wielewski in Groß 
Kommorsk verkaufte ſein Grundſtück für 16 000 Mark 
an den Einwohner Joſef Kaminski in Groß Zappeln. 
— Der Hotelbeſitzer Alexander Olszewski in Groß 
Kommorsk verkaufte ſein Grundſtück an den Reſtau⸗ 
rateur Julius Lippe aus Berlin für 33 000 Mark. 

Iz Schwetz, 14. April. e Das 
Poſtamt hat jetzt ſein eigenes Heim. Die Verwal⸗ 
tung hat das den Sczepanskiſchen Erben in Culm 
gehörige Hausgrundſtück, in dem das Poſtamt jahre⸗ 

ang eingemietet war, für 80 000 Mark erworben. 
— Im abgelaufenen Geſchäftsjahre ſchloß die Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft zu Butzig (e. G. m. b. H.) mit 
19 767,66 Mark Aktiva und Paſſiva ab. Die Haft⸗ 
ſumme der 77 Mitglieder der Genoſſenſchaft beträgt 
83 000 Mark. Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen 
hat ſich um 10 Mark, die Haftſumme um 1000 Mark 
vermindert. Zum Vorſtand gehören die Herren 
Block, Deck und Radtke. — Morgen hält der Ver⸗ 
treter des Hanſabundes für Weſtpreußen, Dr. Wild⸗ 
ner⸗Danzig, im Kowallekſchen Saale bei freiem Ein⸗ 
tritt einen Lichtbildervortrag über „Alte und neue 
Hanſa“. — Der Beſitzer Paul Paapke in Chriſtfelde 
verkaufte ſein Grundſtück für 10 000 Mark an den 
Beſitzer Hugo Brüſchke aus Grutſchno. — Der Ans 
ſiedler Krumrick in Lowinneck kaufte das Grundſtück 
des Landwirts Martin Marx für 14 500 Mark. — 
Der Beſitzer Emil Herzberg in Groß Weſtfalen ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück für 49 100 Mark an den Land⸗ 
wirt Franz Schramm. — Frau Ernſtine Winkler, 
geb. Manke, in Krupoſchin kaufte das Grundſtück des 
Beſitzers Guſtar Winkler für 11100 Mark. 

Dt. Eylau, 13. April. (Der Kaiſer als Pate.) 
Der ſiebente Sohn iſt den Tagelöhner Karl Ku⸗ 
rellaſchen Eheleuten von hier am 27. Februar 
geboren worden. Der Kaiſer hat eine Patenſtelle 
übernommen und den Eltern des Kindes ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark zukommen laſſen. 

Löbau, 12. April. (Beſitzwechſel.) Der Bes. 
fier Sieminsti in Swiniarc hat fein 50 Morgen 
großes Bauerngrundſtück für den Preis von 
24 000 Mark an den Kaufmann Seelig aus 
Poſen zu Parzellieruggzwecken verkauft. 

Tuchel, 12. April. (Belohnte Lebensrettung.) 
Der Kätner Franz Megger aus Klotzeck, Kreis 
Tuchel, hat am 27. Juli v. Is. den Knaben Franz 
Lonski mit Mut und Entſchloſſenheit und nicht 
ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Erkrin⸗ 
kens aus dem Grzybierſee gerettet. Der Regie⸗ 
rungspräſident hat dem wackeren Manne eine 
Belohnung von zwanzig Mark zuteil werden 
laſſen. 

ki Flatow, 13. April. (Die feierlſche Einweihung) 
der Kleinkinderſchule) fand geſtern in Gegenwart des 
Regierungspräſidenten Dr. Schilling aus Marienwerder 
ſtatt. Kreisbaumeiſter Bähn erhielt den Kronenorden 
vierter Klaſſe. 

Kreis Marienburg, 12. April. (Schlittenfahrt 
im April.) Der geurige Surm halte ſoviel Schnee 
und Kälte im Gefolge, daß ſich auf der Chauſſee 
eine gute Schlittenbahn gebildet hatte. Einige 
Herren nutzten die ſeltene Gelegenheit zu einer 
Schlittenfahrt aus. Auch konnte man heute früh 
ſehen, wie ein mit Milchkannen beladener Schlitten 
zur Scharpau'ſchen Käſerei fuhr. Seit 1888 ift 
noch nicht dageweſen, daß es Mitte April derartig 
geſchneit hat. 6 

Elbing, 12. April. (Bewerbungen um Pfarr⸗ 
ſtellen.) Um die freigewordene zweite Pfarrſtelle 
an der Heil. Drei⸗Königen⸗Kirche hierſelbſt haben 
ſich bis jetzt 12 Geiſtliche beworben, um die neu⸗ 
eingerichtete zweit Pfarrſtelle an der Heil. Leich⸗ 
nam⸗Kirche 10 Geiſtliche. 

Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz hat ſein Erſcheinen zu dem am Sonntag 
in Danzig ſtattfindenden Endkampf um die 
Baltiſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen den erſten 
Mannſchaften des Vereins für Bewegungsſpiele 
(Königsberg) und des Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 
vereins (Danzig) zugeſagt. — Das am langen 
Markt belegene hiſtoriſche Hotel „Engliſcher Hof“ 
wurde heute in der Zwangsverſteigerung von dem 
Kaufmann Hermann Schönmann aus Charlotten⸗ 
burg für 230 000 Mark erworben. — Ein Dan⸗ 
ziger Komppniſt, Herr Dr. Hans Joachim Mofer, 
hat am Stadttheater in Eſſen mit feinem 
Märchenſpiel „Die Liebe der Roſemarei“ bei der 
geſtrigen Uraufführung einen ſtarken Erfolg ge⸗ 


und die Nähe des Oberſten gab ihr den nötigen 
Troſt und Halt. Er hatte Kelting verſprochen, 
auf die kleine Frau zu achten, ſie immer zum 
Eſſen abzuholen und ihm über jede Verände⸗ 
rung Bericht zu erſtatten. Das tat er denn 
auch gewiſſenhaft und während er ſo dem 
Sohne ſeines alben Freundes einen Dienſt er⸗ 
wies, verfolgte er ſelbſt mit Neugier und In⸗ 
tereſſe die weitere Entwicklung der Angelegen⸗ 
heit. 


6. 

„Gnädiges Fräulein, darf ich Ihnen meine 
Schweſter vorſtellen?“ 

Thea neigte hoheitsvoll das Haupt, beſann 
ſich dann aber eines beſſeren und reichte Fräu⸗ 
lein Üding die Hand. 

„Ich wußte garnicht, daß Sie eine Schweſter 
haben, Herr Doktor ... Leben Sie hier in 
Rotenhahn?“ 

„Bewahre,“ antwortete er. „Sie würde 
das garnicht aushalten. Sie iſt ein zu unruhi⸗ 
ger Kopf und ihre Talente liegen nicht gerade 
auf häuslichem Gebiet.“ 

Das junge Mädchen lachte. „Sehr richtig 
hemerkt! Mein Bruder könnte mich als 
Hausfrau garnicht gebrauchen. Glücklicherweiſe 
bin ich nur ſein Gaſt und immer nur für kurze 
Zeit.“ 

„Und heute iſt ſie hergekommen, um ein⸗ 
mal tüchtig zu tanzen. Wir haben ja hier 


Herren genug.“ 


Die denterhaltung fand im Kurhauſe in dem 
kleinen Ballfaal ſtatt, worin man mitunter 
ein beſcheidenes Privatvergnügen für die Ge⸗ 
ſellſchaft inſzenierte. Die öffentlichen Neu 


habt. nach jedem Akt er⸗ 
ſcheinen. 

Danzig. 15. April. (Prozeß Stroh⸗Elbing gegen 
die „Danziger Allgemeine Zeitung“.) Juſtiztat 
Stroh⸗Elbing, der Beſitzer der „Elbinger Neueſten 
Nachrichten“, — die bekanntlich den politiſchen 
Gegner in einer Weiſe verunglimpft hat, daß Herr 
von Oldenburg in einer geharniſchten Erklärung 
egen die Hintermänner des Blattes, Geheimrat 
teje und Juſtizrat Stroh, Stellung nahm — hatte 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Danzi⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung“, Herrn Radtke, eine Be⸗ 
leidigungsklage angeſtrengt, weil dieſer in einem 
Artikel, in dem ar wurde, daß Der „vater⸗ 
ländiſche Wahlverein“ ſich um die Anterſtützung der 
Sozialdemokratie bemüht hat, die Ausdrücke „Stroh⸗ 
löwen“ und „Strohweisheit“ gebraucht waren. Das 
Schöffengericht in Elbing verurteilte den Ange⸗ 
klagten und zwei andere Redakteure, welche den 
Artikel nachgedruckt, zu 20 Mark Geldſtrafe. Die 
Gegenklage des Herrn Radtke gegen „Elbinger 
Neueſten Nachrichten“, die ſeinem Blatte „niedrige 
und gemeine Kampfesweiſe“ vorgeworfen, wurde 
abgewieſen, weil — nicht erwieſen ſei, daß Herr 
Radtke damit gemeint worden ſei. Gegen dieſen 
Spruch wird Berufung eingelegt werden. 

Neuſtadt, 11. April. (Schlittenfahrt im April.) 
Heute (Donnerstag) hatten wir hier das tollſte 
Schneetreiben von morgens bis Nachmittag 2½ 
Uhr, ſodaß der Schneepflug arbeiten mußte und 
die Schlitten wieder herausgeholt wurden; danach 
wurde es ſtiller und heller und die Temperatur 
ſank noch mehr unter den Gefrierpunkt, während 
fie ſich anfangs etwas darüber gehalten Hatte, 
An geſchützten Stellen iſt der Schnee 21 Zenti⸗ 
meter hoch geworden, während die Wehen die 
dreifache Höhe aufweiſen. Glücklicherweiſe haben 
hier nur Schneeglöckchen und Krokus bis fetzt 
geblüht, alles andere iſt noch vollſtändig zurück, 
ſodaß der ſpäte Schnee hier keinen Schaden an⸗ 
richten konnte. 

Hela, 12. April. (Die Lachsfiſcher), welche 
nach dem letzten Sturm mit ihren Kuttern aus⸗ 
fuhren, haben guten Fang gehabt. Es wurden 
über 60 Lachſe eingebracht; einzelne Kutter hatten 
10 bis 12 Lachſe gefangen. 

Oſterode, Oſtpr., 11. April. (Die Bevölkerung 
der Stadt Oſterode) betrug am 10. April 14 340 
Perſonen. 

Nikolaiken, Oſtpr., 10. April. (Der orkan⸗ 
artige Sturm) hat in den letzten Tagen hier 
großen Schaden angerichtet. Dem Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Paprotta wurde die Einzäunung 
des Bauholzes auf dem See durchbrochen und 
die großen Stämme wurden nach allen Richtungen 
fortgetrieben. Ebenſo find dem Bauunternehmer 
Schäfer mehrere Baggerprähme vom Hafen ge⸗ 
riſſen und fortgetrieben. Es wird in beiden 


Der Autor konnte 


Fällen ſchwer werden, wenigſtens einen Teil 
wieder zu erlangen. . 
Alt⸗Chriſtburg, 11. April. (Ortsjubiläum.) 


Das Dorf Alt⸗Chriſtburg feiert am Sonnabend 
und Sonntag fein 600 jähriges Beſtehen. Zu den 
Feierlichkeiten, in deren Programm auch die Ent⸗ 
hüllung eines Gedenkſteins aufgenommen iſt, 
werden u. a. Regierungspräſident Graf v. Keyſer⸗ 
lingk und Landeshauptmann v. Berg aus Königs⸗ 
berg erwartet. 

Schneidemühl, 11. April. (Seine Heimat nicht 
‚wiedergejehen) hat ein ruſſiſcher Auswanderer, der 


von Amerika aus die Rückreiſe nach Rußland ange⸗ 


treten hatte und hier die Fahrt unterbrechen mußte, 
da er ſchwer krank war. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend früh iſt er im Krankenhauſe ſeinen Leiden 
erlegen. Die Erſparniſſe des Verſtorbenen in 
ruſſiſchem Papier⸗ und Silbergeld wurden in den 
Taſchen vorgefunden, ebenſo verſchiedene Geſchenke, 
die er für ſeine Frau und Kinder in Amerika ge⸗ 
kauft hatte. 

ki Schneidemühl, 14. April. (Ein raffinierter 
Schwindler) wurde hier feſtgenommen. Es handelt ſich 
um einen Fürſorgezögling aus Konitz, der der dortigen 
Beſſerungsanſtalt entwichen iſt. Er gab ſich hier als 
Elektromonteur aus und verſuchle, ſich auf einen fal⸗ 
ſchen Namen lautende Papiere zu verſchaffen. Hierbei 
wurde der Schwindler entlarvt. Gleichzeitig konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß er von der Staatsanwallſchaft auch 
wegen ſchweren Diebſtahls geſucht wird. 

d Strelno, 14. April. (Jubiläum.) Aus Anlaß 
der Feier ſeines 25jährigen Amtsjubiläums als 
Vorſteher der Gemeinde Neuberlin wurden dem Ge⸗ 
ei Schröder verſchiedene Ehrungen 
zuteil. f 


nions wurden von den jungen Damen garnicht 
oder nur als Zuſchauer beſucht und wenn am 
Abend im geſchloſſenen Kreiſe getanzt werden 
ſollte, wurde dies den Betreffenden unter der 
Hand mitgeteilt. 

Doktor Uding war bei dieſen Gelegenheiten 
ein Vergnügungsdirektor, der mit Liebe und 
Umſicht ſeines Amtes waltete, die jungen 
Herren zum Tanzen anfeuerte und ſelbſt eifrig 
damit voranging. 


Auch heute hatte er den Reigen eröffnet, 
und zwar mit Thea Weber, an deren Seite er 
überhaupt oft zu ſehen war. Ihre reine Schön⸗ 
heit nahm ihn gefangen, ihr vornehmes, ge⸗ 
laſſenes Weſen gefiel ihm und ihre blühende 
Geſundheit erſchien ihm, dem Arzt, als die köſt⸗ 
lichſte Mitgift für eine junge Frau. Er hatte 
ſich ein Ideal gebildet und Thea Weber ent⸗ 
ſprach dieſem vollkommen. Er erwartete von 
ihr in jeder Beziehung nur Gutes und war 
überzeugt, daß in dem ſchönen Körper auch 
eine ſchöne Seele wohne. 


Sein Freund, Aſſeſſor Lux, warnte ihn vor 
Überſchätzung und nannte Thea hochmütig und 
kalt, aber Ading hörte nicht auf ihn und beſaß 
auch Selbſtbewußtſein genug, um ſich, trotz der 
hochfliegenden Anſprüche der Geheimrätin, für 
fie ebenbürtig zu halten. Er ſtammdbe aus 
einer angeſehenen Gelehrtenfamilie, beſaß 
Vermögen, hatte eine gute Praxis, falls ſeine 
Neigung für ſie dieſen Wunſch reifen baſſen 
ſollte. Anerreichbar war ſie für ihn entſchie⸗ 


den nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


t Gneſen, 14. April. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung des Landwehrvereins erhielten 
das Abzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zum 
Kriegerverein die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Schoppen, Goy, Kowalski, Piefke und Schmitz. Der 
Verein zählt 521 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder; 
Das Vermögen beträgt 6957 Mark. Eine Sammlung 
für militäriſche Flugfahrzeuge ergab den Betrag 
von 17,35 Mark. — Der 17jährige Uhrmacher: 
lehrling Boleslaus Szablewicz hat ſich erhängt, nach⸗ 
dem er wegen eines verübten Uhrendiebſtahls eine 
Vorladung beim Amtsgericht in Znin erhalten 
hatte. — Die Arbeiter der Holzſägewerke von Eng⸗ 
länder, die Mitglieder des polniſchen Bochumer Ver⸗ 
bandes find, ſind in den Ausſtand getreten. 

Aus Pommern, 12. April. (Ein Zug im 
Schnee ſtecken geblieben.) Infolge Schneever⸗ 
wehungen blieb Mittwoch Vormittag bei Karzin 
der Zug der Kleinbahn Zepenort⸗Stolp, der zur 
Hälfte mit Militärurlaubern beſetzt war, im Schnee 
ſtecken. 


Der Sommerfahrplan der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg 


liegt jetzt in ſeinem endgilligen Entwurf vor. Es wer⸗ 
den neu eingelegt: a) auf der Strecke Berlin 
—Kreuz—Schneidemühl die Schnellzüge D 7 
und D 8; Zug D 7 Verlin Friedrichſtraße ab 8.17, 
Schneidemühl an 11.40, ab 11.46, Zug D 8 Schneide⸗ 
mühl an 11.16, ab 11.21, Berlin Friedrichſtraße an 
2.34. Beide Züge laufen nach bezw. von Königsberg 
i. Pr., D 8 hat Auſchluß von Bromberg mit Zug 242 
dort ab 8.43. b) Auf der Strecke Shneidemühl 
—Bromberg— Thorn fällt der bisherige Eilzug 
27 zwiſchen Bromberg und Thorn fort; dafür trikt 
Schnellzug D 27 ein ab Schneidemühl 1.46, Bromberg 
an 3.09, ab 3.09, Thorn an 4.01. Er nimmt in Schnei⸗ 
demühl die Anſchlüſſe von den Zügen D 1 aus Berlin, 
Zug 755 aus Stargard i. Pom., 646 aus Neuſtettin 
und 649 aus Poſen, in Bromberg don 401 aus Schön⸗ 
ſee auf und ſchließt in Thorn an D 55 nach Allenſtein⸗ 
Eydlkuhnen, an 513 nach Marienburg und 435 nach 
Alexandrowo an. Der Kurswagen, der bisher in 
Schneidemühl vom Zuge D 1 auf 247 übergeht, wird 
vom 1. Mai ab in Zug D 27 eingeſtellt. Schnellzug 
D 28 ab Thorn 12.40, Bromberg an 1.29, ab 1.32, 
Schneldemühl an 2.50 nimmt in Thorn die Anſchlüſſe 
vom Zuge 59 aus Hohenſalza, vom Zuge 64 aus Was 
rlenburg, vom Zuge D 56 aus Eydikuhnen⸗Allenſtein 
und 436 aus Alexandrowo auf, ſchließt in Nakel an 
Zug 525 nach Konitz und in Schneivemühl an die Züge 
D 2 nach Berlin, 311 nach Konitz, 756 nach Stargard 
i. Pom., 246 nach Berlin und 645 nach Neuſtetlin. Der 
Kurswagen, der jetzt in Schneidemühl vom Zuge 246 
auf D 2 übergeht, wird vom 1. Mai d. Is. ab in den 
Zug D 28 zum Übergang auf D 2 eingeſtellt. Endlich 
wird Eilzug 25 bis Thorn durchgeführt, Bromberg an 
8.23 abds., ab 8.26 nachts, Thorn an 9.09 abds. mit 
Auſchluß an Euzug 67 nach Marienburg. c) Auf der 
Strecke Bojen—Bromberg— Thorn werden Eil⸗ 
zug 69 ab Poſen 7.31, Bromberg an 9.54 und umge⸗ 
kehrt Eilzug 45 ab Bromberg 7.22 abds., Poſen an 
9.33 abds. und weiter nach Breslau verkehren. 

Es fällt aus auf der Strecke Poſen—-Kreuz 
der Schulzug 727 ab Rokielntce 7.07, Poſen 7.35. — 
Von ſonſtigen wichtigen Veränderungen erwähnen wir 
nur folgende: a) Auf der Strecke Poſe n Brom» 
berg—Thorn wird Zug 373 von Poſen bis Brom⸗ 
berg ſrüher gelegt, alſo Poſen ab 5.56 nachts, Bromberg 
an 9.44 und weiler nach Ankunft des neuen Zuges 69 
aus Poſen, Zug 451 von Hohenſal za nach 
Thon wird ſpäter gelegt, Thorn an 10.05, da er in 
Hohenſalza den Anſchluß vom neuen Zuge 69 aus Poſen 
erhält. Auf der Strecke Poſe n= W. ongro witz 
verkehren die Triebwagenzüge 571 und 572 zwiſchen 
Poſen und Murowana⸗Goslin nicht mehr an einzelnen 
Tagen, ſondern täglich. Triebwagen 574 fährt von 
Murowana⸗Goslin 8 Minuten früher ab und wird fo 
beichleunigt, daß er nicht 7.01 abds., ſondern ſchon 6.30 
abds. in Poſen eintrifft. 

. B r 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. April. 1909 Vormarſch 
der jungtürtiſchen Truppen gegen Konſtantinopel. 1904 
7 Samuel Smiles in Kenfington, bekannter Schrift⸗ 
ſteller und Journaliſt. 1897 Griechiſche Truppen über⸗ 
ſchreilen die mazedoniſch⸗theſſaliſche Grenze. 1897 7 
Prof. Viktor Tilgner in Wien, berühmter Bildhauer, 
1871 Kalſer Wilhelm vollzieht die Verfaſſungsurkunde 
für das deutſche Reich. 1866 Attentat auf Kaiſer 
Alexander II. durch Karakaſow. 1813 Einnahme von 
Thorn durch Ruſſen und Preußen. 1809 Sieg der 
Oſterreicher über die Franzoſen bei Pardenone und Sa⸗ 
elle. 1799 Sieg Napoleons über die Türken am Berge 
Tabor. 1788 7 Georg Graf von Buffors, berühmter 
franzöſiſcher Naturſorſcher. 1767 * Karl Julius Weber 
zu Langenburg, Verfaſſer des Demokritos. 


Thorn, 15. April 1912. 

— Ordensverleihung.) Dem Land⸗ 
gerichtsrat a. D. Geh. Juſlizrat Emil Kauffmann 
zu Danzig⸗Langfuhr ift der Königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

— (Auszeichnung.) Dem Zollaufſeher a. D. 
Alms in Thorn it das Kreuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen. a 

— (Perſonalfen.) Der Landrat des Kreiſes 
Pr. Stargard, Schulte⸗Heuthaus, iſt zum Regie⸗ 
zungsrat ernannt und in dieſer Eigenſchaft dem 
Poltzeipräſidium in Berlin zur dienſtlichen Ver⸗ 
wendung bei dem Schiedsgericht für Arbeiter⸗ 
verſicherung zugeteilt worden. — Der Landrat Graf 


Schack von Wittenau iſt von Witkowo, Regierungs⸗ 


bezirk Bromberg, nach Poſen (Kreis Poſen⸗Weſt) 
verſetzt worden. 

Regierungsaſſeſſor Dr. von Stein iſt von Poſen 
nach Marienwerder und Regierungsrat Hennig von 
Marienwerder nach Stettin verfekt, 

Der bisherige unbejoldete Beigeordnete der 
en gleiten Eider ‚Stoditümmerer 10 ga 
iſt in r Eigenſchaft auf fernere ſechs te 
beitätigt worden. haf f 
—.. 


— (Scheckverkehr bei der Reichs⸗ 
bank.) Mit dem 1. Mai d. Is. treten folgende 
Anderungen und Erweiterungen im Scheckankaufs⸗ 
verkehr bei der Reichsbank ein: 1. Schecks, die 
den Vermerk „Nur zur Verrechnung“ tragen, 
können angekauft werden nicht nur, wenn — wie 
bisher — der Bezogene Mitglied einer der Ab⸗ 
rechnungsſtellen der Reichsbank iſt, ſondern auch, 
wenn fie auf andere Girokonteninhaber der 
Reichsbank lauten. 2. An Zinſen werden bei 
Schecks im Betrage von 5000 Mark und mehr 
in Zukunft ſtets 4 (früher 5) Tage in Abzug ge⸗ 
bracht. 3. An Mindeſtzinſen wurden früher für 
Schecks im Betrage von 100 Mark und weniger 
0,30 Mk., bei allen größeren Schecks 0,50 Mk. 
erhoben. In Zukunft wird der Mindeſtbetrag an 
Zinſen auch für größere Schecks und zwar bis 
zum Betrage von einſchließlich 500 Mark auf 0,30 
Mk. ermäßigt. 


— Die zweite Poſtbeſtellung auf 
dem Lande.) Aus Sparſamkeitsrückſichten 
find auf dem Lande vielfach die zweiten täglichen 
Poſtbeſtellungen aufgehoben worden. Das hat 
oft zu Beſchwerden der Landbewohner geführt, 
die ihren Ausdruck in den Tageszeitungen ſanden. 
Nach einer Zeitungsmeldung hat das Reichspoſt⸗ 
amt daher vor einiger Zeit folgendes verfügt: 
„Nach zahlreichen in letzter Zeit hier eingegangenen 
Beſchwerden gewinnt es den Anſchein, als ob 
einzelne Oberpoſtdirektionen bei Ausführung der 
Verfügung vom 13. Juli 1909, wonach das Be⸗ 
dürfnis zur Beibehaltung der vorhandenen mehr⸗ 
maligen Landbeſtellung einer Nachprüfung zu 
unterziehen war, nicht immer mit der nötigen 
Unterſcheidung und Mäßigung vorgegangen ſind. 
Insbeſondere iſt aufgeſallen, daß Einſchränkungen 
in der Zahl der täglichen Beltellungen vielfach 
lediglich von der Einwohnerzahl der zu beſtellenden 
Ortſchaften abhängig gemacht worden ſind, ohne 
daß die Zahl der abzutragenden Sendungen ge⸗ 
nügende Verückſichtigung gefunden hat. Durch 
die Aufhebung von ſeit vielen Jahren beſtehenden 
zweiten Werktagsbeſtellungen iſt in weite Kreiſe 
der Landbevölkerung Beunruhigung hineingetragen 
worden, die zu höchſt unerwünſchten Preßerörte⸗ 
rungen geführt hat. Den Overpoſtdirektionen 
wird deshalb zur Pflicht gemacht, bei der Auf⸗ 
hebung der Landbeſtelleinrichtungen mit Vorſicht 
zu verfahren und unter Umſtänden vorher die 
beabſichtigten Beſchränkungen mit maßgebenden 
Intereſſenten zu erörtern.“ 


— n e sit) Zarte grüne 
Schleier ſpinnen ſich ſchon um Buſch und Baum, 
und bald wird ſich das landſchaftliche Bild total 
verändern und uns augenſcheinlich beweiſen, daß 
der Frühling da iſt. An jedem neuen Morgen hat 
die Natur an friſchem Grün und Laubwerk an allen 
Zweigen gewonnen. Überall fängt es an zu ſproſſen 
und zu blühen. Buſchwindröschen zieren im Walde 
den dunklen Laubboden. Das ſchwefelgelbe 
Himmelsſchlüſſelchen ſchließt den na auf. An 
ſonnigen Halden blüht das Frühlingshunger⸗ 
blümchen, und den Garten zieren farbige Krokus 
und das blaue Leberblümchen. Am feuchten Ufer 
des Baches erhebt ſchon die Sumpfdotterblume ihre 
Blütenknoſpe, und bald wird ſie weithin leuchten 
mit ihrer gelben Blütenſcheibe. Die Kätzchenbäume 
erhalten zu ihren wolligen Blüten nunmehr auch 
das zarte, friſchgrüne Laub, und auch im Obſt⸗ 
garten drängt Knoſpe um Knoſpe zur Entfaltung. 
Bald wird ſich an ſonniger Mauer der Pfirſich in 
ſeinem c Mantel entfalten und ſpäter die 
Aprikoſe im Atlaskleide ihres Blütenflors. In der 
Hecke webt der Schlehdorn ſchon an ſeinem weißen 
Sellgewand, und auch der Kirſchbaum an ſonniger 
telle im Garten der an der Straße will nicht zurück⸗ 
ſtehen, die nahen Wunder des Frühlings vorzu⸗ 
bereiten. Die Birke zeigt ſich ſchon in jenem zart⸗ 
grünen Schimmer, und Fliederbuſch und Stachel⸗ 
eerſtrauch ſind bereits grün als erſte Wunderwerke 
der erwachten Natur. Nur Sonnenſchein, und Herr⸗ 
lichkeiten über Herrlichkeiten zeigt Mutter Natur 
auf Schritt und Tritt. — p. 


— (Hygieniſche Milchverſorgung.) Die 
Kuchler⸗Geſellſchaft für hygieniſche Milchverſorgung, 
München, Marsſtraße 25, verſendet an Intereſſenten 
koſtenlos einen „Wegweiſer für hygieniſchen Milch⸗ 
ausſchank“, der draſtiſch vor Augen führt, in welch 
mittelalterlicher unhygieniſcher Weile heutzutage 
noch in den meiſten Städten der Milchausſchank ge⸗ 
handhabt wird. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt in 
München ein Syſtem eingeführt, welches die Kuchler⸗ 
Geſellſchaft für hygieniſche Milchverſorgung ſchuf. 
Aber die für das Publikum, für die Säuglings⸗ 
ürſorge, für die Allgemeinheit, für die Molkereien 
o eminenten Vorteile dieſes Patentſyſtems gibt der 
„Wegweiſer“, der reich illuſtriert und künſtleriſch 
ausgeſtattet iſt, Aufſchluß. 

— (Schloſſer⸗Innung.) Die Schloſſer⸗ ac. 
Innung hielt am Sonnabend ihr Oſterquartal ab, 
in welchem drei Lehrlinge eingeſchrieben und ſieben 
Lehrlinge ausgeſchrieben wurden. Ferner wurde 
über die leidige Nüllkübelfrage verhandelt 
und beſchloſſen, die Beſchwerde bis an die höchſte 
Stelle zu verfolgen, falls durch die bevorſtehende 
Stadtverordnetenſitzung den Intereſſen des heimi⸗ 
ſchen Gewerbes nicht ihr Recht wird. In Nückſicht 
auf die Koulanz der Thorner Militärbehörden, 
welche ihre Arbeiten nur von den hieſigen Hand: 
werksmefſtern ausführen laſſen, wurde mit grober 
Nen e einſtimmig beſchloſſen, 50 Mark für 
den deutſchen uftflottenverein zu 
ſpenden. 

— (Neuverpachtung des Hotel 
„Muſeum“) Das in Konkurs geratene pol 
niſche Holel Muſeum wird demnächſt einen neuen 
Pächter erhalten, der 4000 Mark Pacht jährlich, 
400 Mark mehr als bisher, zahlen ſoll. Der 
Wunſch des Wiſſenſchaftlichen Vereins, das Mu⸗ 


ſeum nur als Vereinshaus, ohne öffentliche Gaſt⸗ 


wirtſchaft, zu beſitzen, wird wohl noch längere 
Zeit auf Verwirklichung warten müſſen, dagegen 
wird bereits ein Fonds, allerdings nur in kleinen 
Beträgen, geſammelt, um in Jahr und Tag 
einen größeren Feſiſaal bauen zu können. 

— (Der Au e Sonntag) konnte, bei 
den ent njprüden, zu denen wir ſchon her⸗ 
untergeſtimmt ſind, als Frühlingstag gelten, wenig⸗ 
tens als Vorfrühlingstag. Der Schnee war ver⸗ 
chwunden, das Thermometer zeigte wieder Wärme, 
nachmittag 6 Grad, die Büſche ſtanden zumteil ſchon 
begrünt — der Froſt hat ihnen alſo nicht geſchadet — 
und im Sonnenſchein, den das Gewölk uns nur in 
den Mittagsſtunden euer ſang wieder der Vogel⸗ 
chor, wenn auch ſchwächer und zaghafter, als vor 
drei Wochen. Die Ausflugsorte waren ziemlich gut 
beſucht, da auch das Hochwaſſer ſeine Anziehungs⸗ 
kraft übte. Für das „Strandkonzert“ des Trom⸗ 
peterkorps des Ulanen-Regiments im Ziegeleipark 
war die Witterung allerdings zu kühl, aber der 
Verſuch, Militärmuſik im Saal zu machen, iſt wohl⸗ 
gelungen: das Trompeterkorps machte, mit 
Dämpfung der Inſtrumente, eine jo herrliche Mufit 
— auch Frühlingslieder fehlten natürlich nicht —, 
daß der Wunſch allgemein war, ein ſolches Konzert 
öfter veranſtaltet zu ſehen. Eine Anzahl Thorner 
unternahmen eine Fahrt nach dem Kowski⸗Eiland 
im Paſſagierboot „Olkiewicz“, eskortiert zum Schutz 
gegen feindliche Überfälle von dem Panzerponton 
Pionier“, auch hier kamen die Beſucher auf ihre 
Rechnung, da Wieſes Kämpe bekanntlich die Vor: 
züge eines ländlichen Gaſthauſes, mit Landſchinken, 
Landbrot uſw., mit denen eines guten ſtädtiſchen 
Reſtaurants verbindet. 


*Podgorz, 15. April. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend im Reſtaurant Berner ſeine gut 
beſuchte Monatsverſammlung ab, die der 2. Vor⸗ 
itzer, Poſtvorſteher Braun, mit einer längeren 

nſprache eröffnete. Neuaufgenommen wurden drei 

Kameraden. Mit dem Scheibenſchießen joll am 
7. Mai begonnen werden. Zum Inventarien⸗ 
verwalter wird Reſtaurateur Berner beſtimmt, 
Poſtvorſteher Braun hielt alsdann einen lehrreichen 
Vortrag über: „Die Tätigkeit der norddeutſchen 
Feldpoſt im Kriege 1870/71“. 


> 
Luftſchiffahrt. 

Ein Unfall des Schütte⸗Lanz⸗Vallons. Das 
Lufiſchiff „Schütte⸗Lanz“ wurde Sonnabend Vor⸗ 
mittag 11% Uhr aus der Halle bei Rheinau 
gezogen und ſtieg zur erſten Fahrt im Jahre 1912 
auf. Nach verſchiedenen ſchönen Manövern ging das 
Luftſchiff plötzlich hinter Brühl auf den Sch Wetz⸗ 
inger Wieſen infolge eines Steuer⸗ und Motor⸗ 
defektes jo raſch nieder, daß ſich von der vorderen 
Gondel die Spitze in die Erde eingrub und die Per⸗ 
jonen, die ſich in der vorderen Gondel befanden, 
anten wurden, darunter Schütte. Der 
Monteur Gatting erlitt einen Rippenbruch und 
Bruſtkorbverletzungen und wurde nach dem 
Schwetzinger Krankenhaus gebracht. Die anderen 
Inſaſſen wurden 9006 verletzt. Das Luftſchiff ſtieg, 
nachdem der große Waſſervorrat entleert war, raſch 
in die Höhe, worauf der vordere Motor verfagte, 
Das Luftſchiff wurde über den Rhein getrieben und 
landete in Altrip auf pfälziſchem Boden, 
400 Meter vom Strom entfernt. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, das 18 durch Militärmannſchaften 
mit Hilfe von Seilen über den Rhein zu befördern. 
Nach der unfreiwilligen Landung befanden ſich in 
beiden Gondeln ſechs Perſonen, darunter Kommer⸗ 
zienrat Röchling, der mit leichten Haut⸗ 
abſchürfungen davonkam. Die Landungsſtelle wird 
von einer großen Menſchenmenge umlagert. — Die 
Vorbereitungen zur Bergung des Luftſchiffes 
„Schütte⸗Lanz“ bei Altrip waren kurz vor 4 Uhr 
beendet. Das Luftſchiff wurde durch Grenadiere 
des 110, Regiments an Tauen fortgezogen, langte 
um 6 Uhr auf dem Ankerplatz der Lufhſchiffswerft 
an und wurde ſofort in die Halle gebracht. — Wie 
von authentiſcher Seite erklärt wird, find die Mel⸗ 
dungen über den Anfall des Luftſchiffes „Schütte: 
Lanz“ ſtark übertrieben. Das Luftſchiff unternahm 
Sonnabend Vormittag eine Werlſtattfahrt, nach 
deren Beendigung es nachmittags dem Zeppelin: 
luftſchiff „Viftorſa Luiſe“ e ſollte 
Als es zwiſchen 12 und %1 Uhr landen wollte, 
wurde es von einem Windſtoß gepackt und herab⸗ 
gedrückt, wobei es den Boden berührte. Hierbei 
wurden Profeſſor Schütte ſowie zwei Ingenieure 
und ein Monteur über Bord geſchleudert. Infolge 
der Erleichterung ſtieg das Luftſchiff mit großer 
Schnelligkeit wieder hoch. Es landete alsdann bei 
Woldſee in der Pfalz. Man brachte es von dort 
über den Rhein nach der Halle. Die Steuerung iſt 
nicht im geringſten beſchädigt. Sie hat fortgeſetzt 
tadellos funktioniert. Auch das Gerippe und die 
Motoren des Schiffes ſind unverſehrt, nur der 
vordere Flügel wurde verbogen. Die Reparaturen 
werden als ſo geringfügig bezeichnet, daß das Luft⸗ 
ſchiff nach Anſicht der Verwaltung bereits Ende 
kommender Woche wieder aufſteigen kann. 

Als am Sonntag Nachmittag der Flieger 
Mueller in Johannisthal bei Berlin auf 
einem Kühlſtein⸗Eindecker einen Flugverſuch machte, 
kürzte das Flugzeug aus 30 Meter Höhe plonfi 
heit ab une PEN, 2 erli 
einen mehrfachen Bruch des linken Beines. N 

Der deutſche Fliegerbund wird außer e 
plan⸗Tournier in Gotha im Auguſt oder njeng 
September den erſten deutſchen Auth t Ak 
ichert und ſtehen dem beutichen 

liegerbunde hierfür bereits über 70 000 Mark ür 
teile zur Verfügung. Die Ausihreibungen 11135 
in etwa 14 Tagen erſcheinen. Die A ne ung 
wind voraus a  oisbem. Nach⸗ 
ines Luftſchi A 5 
en Hallen der Delag in Frankfurt und 


von Luf 51 1 1 
bau „Zeppelin“ der Bau eines Hafens 
ven au spam in Angriff genommen werden. Die 


Anlage joll ſpäter in den Beſitz der Delag über⸗ 


Eine neuartige Haushalt⸗Seif 


fabelhafter 


Preis pro Stück 20 Pf. — Jetzt überall erhältlich. 


9 0 und im Oktober zur Aufnahme zweier 
üftſchiffe bereit ſein. Den Aktionären der 
Delag ſoll im Herbſt eine Kapitalserhöhung zur 
Beſchaffung weiterer Schiffe vorgeſchlagen und noch 
in mehreren Großſtädten in dieſem Jahre der Bau 
von Luftſchiffhallen im Anſchluß an die Delag &- 
gonnen werden. . 

Ein Luftkreuzer „Wiesbaden“. Am Freitag fand 
im Nathauſe in Wiesbaden in Gegenwart des 
Regierungspräſidenten von Meiſter eine Beſprech⸗ 
ung ſtatt, in der über die Aufbringung von Mitteln 
zum Bau eines Luftkreuzers „Wiesbaden“ beraten 
wurde. Die Stadt wird ſich mit einem namhaften 
Zuſchuß beteiligen. Der Geldbetrag ſoll dem Kriegs⸗ 
miniſter überwieſen werden. — Wiesbaden wäre 
demnach die erſte Stadt, die über das Geſchenk eines 
Flugzeuges hinausgeht und dem Heere ein Luftſchiff 
Ihenten will. Auch dieſes Vorgehen wird jiger 
Nachahmung finden. 

Ein „Kriegerdenkmal“ für die deutſchen Mär⸗ 
tyrer der Lufteroberung beabſichtigt der Reichsflug⸗ 
verein (früher Verein deutſcher Flugtechniker) in 
Gemeinſchaft mit einem Komitee zu errichten. Das 
Denkmal würde, nach Art der Kriegerdenkmäler, 
auf Tafeln die Namen der bisherigen Märtyrer des 
Fluges tragen, denen von Fall zu Fall die Namen 
neuer Opfer hinzugefügt würden. 5 

Die Nationalſpende für eine Luftflotte. Die 
Begeiſterung des deutſchen Volkes für die Schaffung 
einer deutſchen Luftflotte zeigt ſich t nur in be 
geiſterten Worten und Reden, derdern, was in 
dieſem Falle ſehr erfreulich iſt, ſie ann ziffermäßig 
nachgewieſen werden. Wie damals nach der Kata⸗ 
ſtrophe bei Echterdingen das deutſche Volk inner⸗ 
halb weniger Tage einen Millionenſchatz trotz aller 
Finanzkünſte des Reichsſchatzamtes gewiſſermaßen 
aus dem Boden ſtampfte, ſo haben auch diesmal 
allenthalben, insbeſondere die Bewohner der 
Städte gezeigt, daß ſie für eine echt nationale Sache 
auch 150 ein Scherflein übrig haben. Es ſteht heute 
ſchon Felt daß in den verſchiedenen Städten, in 
denen ein Aufruf zur Sammlung für eine deutſche 
Luftflotte erging, große Summen aufgebracht wur⸗ 
den. Wie aus Leipzig mitgeteilt wird. hat die 
dortige Sammlung ſeit dem am 20, März erfolgten 
erſten Aufruf durch das „Leipziger Tageblatt“ ſchon 
eine derartige Höhe erreicht, daß für die in Leipzig 
geſammelten Beträge ſchon drei Luftfahr⸗ 
zeuge angeſchafft werden können. Wenn 
auch Leipzig hier unerreicht daſteht, jo iſt doch nicht 
zu unterſchätzen, was andere Städte hier geleiſtet 
haben. Wir nennen nur eie d den Mann⸗ 
heim, Heidelberg, Frankfurt a. M., Dresden, Poſen, 
Königsberg uſw. So wird es hoffentlich deutſchem 
Opferſinn gelingen, mit Hilfe der kleinen Scherflein 
kleiner Leute das gleiche zu ſchaffen, was in Frank⸗ 
reich die großen Spenden reicher Leute zu ſchaffen 
imſtande lind. 


Mannigfaltiges. 

(Infolge des Auftretens des 
gelben Fiebers) im Hafen von Toco⸗ 
pilla verfügte die Regierung, wie aus San⸗ 
tiago de Chile gemeldet wird, die Iſolierung 
dieſes Hafens. Das Geſundheitsamt iſt be⸗ 
auftragt worden, energiſche Maßregeln zur 
Bekämpfung des Fiebers zu ergreifen. 

(Die Zahl der bei dem Damp⸗ 
ferunglüd auf dem Nil Ertrun⸗ 
kenen ift ſetzt endgültig feſtge⸗ 
ſtellt; es ſind demnach fünf Frauen und 
drei Männer ums Leben gekommen; eine 
Frau wird noch vermißt. ; 


Humoriſtiſches. 

(Humor des Auslandes.) „Ich denke mir, 
Sie möchten wohl gern einen Kunden haben mit einer 
Figur wie der Apollo von Belvedere?“ — „Nein“, 
antwortele der Schneider, „ſchöne Männer ſind nicht 
immer die beſten Zahler. Ich möchle lieber einen haben 
mit einer Fi wie Kröſus.“ . 14% 

Man Be ak Menſchen im Dorſe latſächlich 
laufen und jogar ſchnell laufen. Alles machte ihm eiligſt 
Plah, und er rafte weiter, bis er — bums! — gegen 
den Paſtor anrannte. „Nanu, was iſt denn los 2“, 
fragte dieſer überrascht, während der Altentäter ſeinen 
Hut aus dem Straßenſchlamm aufhob. „Kann mich 
nicht aufhalten, Herr Paſtor!“, kam die eilige Antwort. 

Ich habe ſoeben von Arbeit gehört.“ — „Und haben 
Sie die Arbeit bekommen ?“, fragte der Paſtor inter 
reffiert. — „Weiß nicht, Here Pastor, ich will gerade 
nachfragen.“ — „Was für Arbeit iſt es denn 2% forſchte 
der Paſtor gang erſtaunt weiter, denn von dieſem 

schwarzen Schaf" wußte man, daß es nie zuvor gear« 
beitet halte. — „Eine Waſchſtelle für meine Frau!“ — 

Und ſchnell wie der Blitz ſauſte er weiter. 

—— l — —— ͤ ͤ ͤͤͤ ̃ ( 
Gedankenſplitter. 

Wenn deine Wimper neidiſch fällt, 

Dann muß in deiner inneren Welt 

Ein lichter Traum beginnen: 

Dein Auge ſtrahlt nach innen. 


Millionen Lees deli] 
Gokfuminmne‘ Molen. 
Din Saflalt malo! 


—— 


N verlangen die Lun en, reizloſe, milde 
Ge ſund Luft Tolletteſeife die menschlich Haut. 
Darum verwenden Sie am beſten nur „Fauſtring“ Lanolin⸗ 


leife von C. Naumann, Offenbach a. M. Paket a 5 Stück 95 
Pfg. Einzelſtück 20 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachil., Thorn 
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Statt Fed Anzeige. 
Die Berlobung ihrer Kinder Elise und Karl freuen ſich an⸗ 


l. Uruhnxald, Mittelſchullehrer, 


und Frau Clara, geb. Neuber, 
April 1912. 


Elise Gruhnwald 


Karl Frohnmeyer, 
Repetent am evang. ⸗ theolog. Seminar. 
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J. Frohnmeyer, 
Prälat, 
Stultgart, Alexanderſtr. 28. 


Thorn, Tübingen. 9 
2 
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Bekanntmarhung. 


Au unſeren Gemeindeſchulen iſt 
die Stelle eines kath. Elementar⸗ 
lehrers zu 1 5 
Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mk. bezw. 1120 Mk., die Miets⸗ 
entſchädigung nach dem vom Pro- 
12 9 8 2 feſtgeſetzten Satze zurzeit 
520 Mk. bezw. 347 Mk. Alters⸗ 
zuiagen werden nach dem Geſetze vom 
26. Mai 1909 gewährt. 
Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Mai 
. Is. bei uns einreichen. 
Thorn den 13. April 1912. 


Der she 


Dieffentliche 


Verſteigerung 


In 30. April 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhaus, Brückenſtr. 14, nachſtehende 
verfallene Pfänder von Nr. 6650 bis 
einſchließlich Nr. 11 726, beſtehend aus: 


goldenen und filbernen 
Uhren, Fahrrädern, Bet⸗ 
ten und noch anderes 
mehr 
weer Ueberſcuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hiefigen Armenkaſſe 


von den Berechügten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


Klug, 
b Gerichtsvollzieher. 


Habe mich als 555 
Hebamme 


hier niedergelafjen und wohne 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellienftr. 59. 1 
mal K. Eiolka. „ 


Bing r zur 855 eee 


f * ich m 
Air fi Yumenineiderei 


| Grabenſtraße 2, 2 eingerichtet habe 
und bitte das geehrte Publikum, mich mit 
Aufträgen gütigft unterſtützen zu wollen. 


Lehrdamen können ſich daſelbſt 


melden. 


E. Bojarowski. 
Eine ſaub. Waſchfrau 


empfiehlt 10 ub. Val i8, 2 Tr. 


ute Penſion 
11 San een für ein Mädchen der 
höh. Schule gef. Preisang. unter E. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zigarren, 


hervorragende Oualitäten! 
Als Spezialität empfehle: 


Zollbeſieger, Divina ꝛc., 
6 Stück 40 Pf., 100 Stück 6.25 Mark. 
Paul Hass, Culmerſtraße 2, 
neben Automat. 


Tapeten und Farben 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Marie Leppert, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 18. 


VBerlüßlicher Mann 


zur Uebernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf ger 
und Wohnort gleich, ohne Kapltalbedarf, 
kein Riſiko, auch als Nebenverbienft ge⸗ 
eignet. Einkommen monatlich 500 Mark. 
Nur ſtrebſame Leute werden angeſtellt. 
Auskunft koſtenlos u. „Verſandſtelle 184“ 
‚an Daube & Co., Köln a. in 


115 


für Werkſtatt ſtellt ein 
R. Rosenthal, Brückenſtraße 20, 1. 


Schneidergeſellen 


use 101 ein 15 1 Lohn. 
ke, Thorn 3, 
San 2 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann, 
etwa 18 Jahre, als Billeteur. Meldungen 


Wäſcherei Frauenlob, 
Friedrichſtraße 7. 


Em Lehrlinge 


er ein 


ger E. Schall, Möbelhandlung. 


Kodin, Stubenmädde owie 

Suche Küchenmädchen . Ww. 

Tekla Pawlik, gewerbsm. Stellen. 
‚germittlerin, Thorn, Heiligegeiftftr. 10. 


1 Kellnerlehrling 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
fee der „Preſſe“. 


Lehrling, 


der Glaſerei und Bildereinrahmung er» 
lernen will, kann ſich melden. 
H. Malohn, Araberſtraße 3. 


Tiſchlerlehrlinge 


verlangt 8. Finger, Tiſchlermeiſter 
Thorn-Miocker. 


| Malerlehrünge 


ſtellt ein 
Oskar Haberland. Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


Mehrere Steinſchläger 
und ein jüngerer Arbeiter 


können ſich melden. 
Kalkſandſteinfſabrin A. Kessel. 


Mehrere lüchrige Kulſcher 


einen gierbepfleger 
us Thorner Brolfabrik, 


. Larl Strube. _ Strube. 


Schäfer 


mit Schäferknecht ag 
ſofort zu 500 Schafen, Buchwald'ſcher 
Züchtung geſucht in 


Tlebisfelde bei Kl. Trebis, 


Bahn Nawra Wyr. 


Ein Arbeiter 
kann ſich melden Konduhtſtraße 15. 
Suche von ſofort einen 


Aaufburschen. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtraße. 


Faufburſchen 


ſucht 


üngere Rafliererin, 


welche nebenbei die Kr führen muß, 
wird zum 1. Mai geſucht. 
tte Jacubow 1. Thorn. 


am u 
Verkäuferin, 
Anfängerin, für Lebensmittelbranche ſo⸗ 
fort verlangt. Meldungen mit Gehalis« 
anſprüchen unter L. II. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wirtin, Köchin, Mädchen für alles 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenuermililer, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Ein Laufmüochen 


von ſofort ſucht 
Marie Stutterheim. 


Füchtige Flaſchenſpülerin 
verlangt Paul Krug, Biergroß⸗ 
handlung. Gerechteſtraße 8 10. 

Eine alleinſtehende Frau zur 
Führung eines Haushalts von ſof. geſucht 

Kl. Marktſtr. 9, ffir. 9, pt 1. 


Sauberes Mädchen 
als eee für die 


Vormüligge geſucht. 
Friedrichſtraße 10 12, 1 Tr. „links. 


Emma Totzke, ver: 
ehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29 


„Mädchen für alles 


fort gefu 
ah, Sönigiteahe 20. 


Aufwartefrau 


ormittag gef u t. 
Brückenſtraße 8, part. 


Aufwärterin lac. Schiller 20. 2. 
Jüngere Auſwärterin 


für den ganzen Tag geſucht 
Breileſtraße 14, 2. 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


für den 


— 1 Aufwärterin geſucht rncenſtr 4 5. 


Aufwärterin geſücht Neuſt Markt 25, pt. 
Ehrliche, fanbere Aufwärterin 


ſofort geſucht. Gerberſtraße 23, pt. 


Aufwärterin, 


die ſchon in beſſerem Haushalt tätig ge 
weſen, vorm. geſucht. Parkſtr. 27, 3, 


Schwanen⸗Apotheke. 


Aufwartemädchen ora, def geht 


Gerſtenſtraße 3, 2 Tr., links. 


Aufwartemädchen von ſofort geſucht. 
Drogerie zur Neuſtadt. 


Aufwärterin geſucht 
— Markt 9, 2. 


aner, 
der beim Militär die Prüfung ne 
hat, Führerſchein Klaſſe 3b, ſucht von 
ſofort hier in Thorn Stellung. 
Anerbieten unter W. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


iti ſucht von ſof. Stel⸗ 
Kontoriftin 1 0 ef Ane 
und Schreibmaſchine). Angebote 
unter M. B. a. d. naeh d. „Brefie”. 


Don beſſ. Witwe ſucht für den Nach⸗ 


— — . 


Junlerſtraße J. 
Jeden Dienstag und Freitag, 


am Neuſtädt. 
Markt. 


abends 8 Uhr: 


Zeichen der Zeit. — Vorboten des Endes 


in Weisſagung und Erfüllung. 


Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 


3 an 3 


NE 


Sämtliche Schulbii icher 


hält auf Lager die Buchhandlung von 


Walter N aan — N, 


mittag bei Kindern oder ſonſtige 50 9 


ſchäfſtigQung. Angebote u. A. Z. 3 


an die see lle der 3 


geſucht ie einem Pholograp! 10 N 7 


einen jungen Mann aus guter Familie. 
Angebote mit Preis an 
Groening, Rechtsanwalt u. Notar, 
— 8 


auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter 


Lage von ſofort oder ſpäler zu zedieren 5 
Angebote unter J. NR. 500 


geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18-20 000 Mark 
auf ſichere Hypothek geſucht. 
Preſſe⸗ Erbelun nnn HN 

3065 Mark 
zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 


Angebote unter E. B. 90 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


III Mar 5 


zur 2. Stelle hinter 75000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 5 
Carl Preuss, Parkſtraße 18 


1. Sypothek SH: 


geſucht. Angebote unter M. 100 an 

die dane der „Preſſe“. 

8000 M. J. erſten Stelle geſucht. 
Angebote unter F. II. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12500 Mark 


zur Ablöſung erſter Snpeibet auf ſtädt. 
Grundſtück ſofort geſucht. Ang. u. A, Z. 
an die —— der — 


| ai 


Betten, Serrentleider, 

Strobandſtraße, Ecke Eliſabelhſtr., 

im Haufe des Herrn 5 
im Keller. 


Ein Kinderwagen, eine Veen 
bank, ſowie audere Sachen 


billig zu verkaufe 
Mellienſteaßte 88, 3 Tr 


Reitpferd. 


Eine hellbraune ans 5“ groß, vier 
Jahre alt, etwas angeritten, für mittl. 
Gewicht, fehlenfrei, ſteht zum Verkauf. 

Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kl. Trebis. 


Badewanne u. Badbeofen 


zu verkaufen 
Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 


Einen zweijährigen, gekörten 
und zwei einjährige, gute 


Zuchtbullen, 


von Herdbuchvieh abſtammend, hat zu 
verkaufen F. Heise, Grabowitz, 
Kr. Thorn. 


Ein Paar elegante, praktiſche, fehlerfreie 


Kaktoſſter⸗ Rappen, 


g 6 Jahre alt, preiswert abzu⸗ 

geben 

Rittergut Baierſee, Kr. Culm, 
Station Baumgart, Poſt Kl. Trebis. 


8 Tage vorm kalben, zu 
verkaufen. 
G. Woyke, Stewken. 


villenartige Hausgrundſtücke 


in Thorn⸗Mocker unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Ang. unter M. 500 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


d Stiick für 2000 

2 Bauſtellen, M. neh 

Angebote unter A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Alle Bücher 


für die höh. Kl. des Gymnaſiums bill. z. 
verkaufen. Beſichtigung von 4—6 nachm. 
Brombergerſtr. 82, 1 Tr., links. 


1aslampe, flammig, Ira 
3 große Einmarhtöhle 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der 3 


Eine ſchwere hochtr. 


Kuh 


ſteht zu verkaufen. 5 
Sodtke, Jer 


Angebote 5 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 


ſofort oder ſpäter[ TRmE Em 


— Betreide- und Futiermitte- 


Cie hochtragchde Kuh, 


Badewasser zugesetzt. 
Unentbehrlich für Herren, 


Blendend weissen Körner 


blendend weisse Haut macht Oja-Badesalz, dem Wasch- oder 
Verleiht einen diskreten, zarten Duft. 
Damen und Kinder. 
Nerven und Atmungsorgane, entfernt braune Flecke und Streifen, 
entstanden durch engen Kragen oder Gürtel. 


Erfrischt die 


1 Paket Oja- 


Badesalz 25 Pfennig, in Veilchen, Flieder, Kiefernadel, 
Lavendel, Trefle, Ideal, Eau de Cologne. 


Zu haben zu Originalpreisen bei 


‚Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Grosshandlung in Westpreussen 


sucht Herrn, der in Käser- und Besitzerkreisen gut einge- 
führt ist, für Reise und Kontor. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter G. K. 1034 an 


erforderlich. 


errenjahtend, Geige zu verlaufen. 
Araberſtraße 13, 2 Tr., liuks. 


Dreiarmige 


Biönzehrone für Das 
billig zu verkaufen. Zu melden bis 17. April 
Breiteſtraße 23, 1 
Suche einen eleganten, gebrauchten 
Kinderſportſitz⸗ und Liegewagen 
mit Gummireifen ſowie ein gut 
erhaltenes eiſernes Bettgeſtell 
zu kaufen. Angebote unter Nr. 871 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Braunes Tuchkoſtüm mit 
Taille und ſchwarze Jacke, 


für kleine Figur, zu verkaufen. 
Albrechtſtraße 2, pt., rechts. 
Einige Tat neue 


Kleidungsſtücke 


billig zu verkaufen. 
Lindeuſtraße 13, 1 Tr 
eee 


Arhßerer Laden geſucht 
in beſter Geſchäftslage für Damen⸗ N 
ſektions⸗Geſchüft. Ang. u. D. S. a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dame ſucht von ſofort 


möbl. Zimmer mit guter Peuſion. 


Angebote mit Preisangabe unter S. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Wohnung geſucht 


5—6 Zimmer in der 1. Etage, od. 2 kl. 
Wohnungen 1. und 2. Etage, dung 


Ang. u. HH. L.. a. d. Geſchäftsſt. d 5 
2 En 


ieee 


3 * ei möbl., I I 
(Wohn⸗ und Schlafz.) ſind v. 1. 


2 
oder eüher zu vermie zu vermieten. ten. Bägerſtr. 47 p. 1 


Fin kl. mi. Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. 
Culmerſtraße 1. 1 Tr. 


die Geschäftsstelle der „Presse“. 


Sohn achtbarer Eltern, der die Mittelſchule bis 
zur Oberklaſſe beſucht hat, für Mannfakturwaren⸗ 
und Konfeltionsgeſchäft gegen monatliche Ver⸗ 
gütigung ſofort geſucht. 


Selbſtgeſchriebene Angebote find unter A. M. 
34 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


* 


neben dem 


Polniſche Sprache 


Mö öbl. Zimmer 


zu vermieten Stirobandſtr. 15, 3 Tr. 
Ein freundl. Vorderzimmer, ſep.Eing., 
ſof. zu vermieten. Breiteſtr. 38, 3. 

2 gut möbl. Zimmer für 1, auch 
Herren ſog. z. verm. Schuhmacherſtr. 12,3. 
Mbnertes, ſreundl. Zimmer nach 
vorn von ſof. oder 1. 5. zu verm. 

M. Gahl, Thorn, Hoheſtr. 7, 2 Tr. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandftr. 16, pt. l. 
Möbl. Zim. ſof. bill. 3. verm. Bäckerstr. 6, 2. 
2 gut möbl. Zimmer mit Gasbel. 
find im ganzen oder geteilt per Iren 
zu verm. Gerechteſtr. 30, 2. Et., 
Ein a gut möbliertes Zimmer 115 
zu vermieten. Zu erfragen 

Heiligegeiſtſteaße 18, im Laden. 
Nach erfolgtem Umbau meines Ge⸗ 
ſchäftshauſes iſt per 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober neben e Geſchäftslotal noch 


modern ausgebauter 


Laden 


eventl. mit augrenzender Wohnung 
zu vermieten. 


C. G. Dorau, 


Altſtädtiſcher Markt 14, 
kaijerl. Hauplpoſtamt. 


Fiſcherſtraße 43, pt.: 
ahnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 iQ Neumann. 


5 Herſchafl . Wohnung 


a 6—7 Zimmer, Bad, Balkon, 


Zubehör, 
Gas, elektr. Licht. zum 1. Juli oder auch 
früher zu vermieten 

Mellieuſtraße 90, 1. 


2 Elben U. Küche“ Srovandie. 24. 
BETT) Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


I zu vermieten. 


n Liedertafel. 

Di.enstag: Probe. 

Vollzählig und pünktlich. 

verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, 


nur Windſtr. 5, Eingan Baäckerſie., 
im Haufe des Herrn Kohnert. 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfültigſt und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nähterinnen können ſich melden. 


senübennaus Thom 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Mänuer's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 
Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 
2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch uumöbl. 


per gleich oder ſpäler zu vermieten. 
duard Kohnert, 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10:12, Portier. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


In unſerem Haufe Grabenstraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſelbſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, große Veranda und aller 
Jubel im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
Mellienſtraße 79. 
Dreizimmerige Wohnung an Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


Paulinerſtraße 2, pt. 
D Rüde, Kammer und reich, 
2 Stuben, SED SRREER im Sof, 1 ir. 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof 
zu verm. Raphael Wolff, Segterftr. 25. 
ichen, Herſtenſtraße 3: 
Wohnung, 1. Etag, 4 Zimmer de 

15 1. Oktober Preis 700 ME, 
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von⸗ 


ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Th. Glogau. 


Wilhelmplatz 6: 
1 Wohnung, 4. Etag, von 4 Zimmern, 
Preis 400 Mk. vom 1. Oktober. 
1 Wohnung, 4. Etag., 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 ME, von fofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 
Th. Glogau. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
lämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. Poek. Moder, Bergſtr. 8. 


Ein Zimmer (auch moͤbl.) 


von ſofort zu vermie en. 
Graudenzerſtraße 112. 


Zur Werkstatt geeignete Räume 


mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
O. Seibicke, Baderſtr. 22, 


Ritterſtraße 1 und 3 
Gift geſtreut. 


0 Jagdhündin entlaufen. Ge 
gen Belohnung ab zugeben bei 
Lt. Krex. FJußart.-Kaſerne. 
f Verloren ein br. Portem. 
% m. Inh. v. d. Strobandſtr. nach 
der Eliſabethſtr. am Sonnabend zwiſchen 
6—7 Uhr abends. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſt. der „ reſſe“. 


Die Beleidigung, 
die ich dem Tiſchlergeſellen Max milian 
Zuchowski, Thorn, Roßgartenſtraße 7, 
zugefügt Habe. nehme ich hierdurch zurück. 
Luise Klebe, Culmer Chaufiee 149, 

Hierzu drei Blätter. 


3 


Nr. 88. 


5 


— 


Jrelle. 


Die Aufnahme unſerer Heeresvor- 
lage in Frankreich. 

Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht den Bericht eines ehemaligen fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabsoffiziers, der 
ein Bild gibt, wie man in Frankreich unſere 
Heeresvorlage aufgenommen hat. Wir erſehen aus 
dem Berichte, daß man ſich dort nicht immer im ge⸗ 
ringſten beunruhigt fühlt, und die franzöſiſchen 
Blätter verkünden, daß die deutſche Heeresvorlage 
nicht imſtande ſei, die ihrer Meinung nach zurzeit 
vorhandene berlegenheit Frankreichs wettzu⸗ 
machen. Man empfiehlt dort nur, in dem Ausbau 
der ſchweren Artillerie fortzufahren. Dieſe Forde⸗ 
rung ſoll, wie offiziös verlautet, auch gleichzeitig 
mit dem neuen Kadergeſetz erfüllt werden. Nach⸗ 
ſtehend geben wir einige Außerungen des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabsoffiziers wieder: 

„Angenehm enttäuſcht, wenn ich mich jo 
ausdrücken darf, hat uns der Amſtand, daß Deutſch⸗ 
land nicht einmal alle ſeine fehlenden Bataillone 
erſetzt hat, obwohl ihm noch tauſende von jungen 
Leuten geſund und kräftig zur Verfügung ſtehen. 
Wären wir in derſelben beneidenswerten Lage, ſo 
würden wir ganz neue Korps aus der Erde ſtamp⸗ 
fen, und unjere in Wehrfragen jo national geſinnte 
Kammer ließe es an der Bewilligung der nötigen 
Mittel nicht fehlen. Der Geldpunkt ſpielt in 
Deutſchland eine viel zu große Rolle, was um jo 
verwunderlicher iſt, als es ſich doch um ein Land 
handelt, das ſein ganzes Aufblühen und jeinen 
geſamten Wohlſtand der e Fine en ſeiner 
Wehrmacht verdankt. Wer die Finanzkämpfe der 
letzten Jahre in Deutſchland verfolgt und das Land 
nicht näher kennt, müßte annehmen, das mächtige 
Reich, dem noch unendliche nicht erſchloſſene Hilfs⸗ 
quellen zur Verfügung ſtehen, wäre nahe am Rande 
des Bankerotts. Dabei weiß man aber in einge⸗ 
weihten Kreiſen des Auslandes — auch in Paris — 
den ſoliden Grund und Boden auf dem Deutſchlands 
Zukunft ruht, ſehr richtig einzuschätzen. Deutſch⸗ 
lands Schwäche — welches Land hätte keinen ver⸗ 
wundbaren Punkt — beruht nicht in mangelnder 
Finanzkraft, ſondern im engen politiſchen Horizont 
des Volkes, der ſich ſeit vierzig Jahren zwar weſent⸗ 
lich erweitert hat, aber doch nicht in dem Maße, 
wie man es eigentlich erwarten dürfte. Dieſe Rück⸗ 
ſtändigkeit, die in ſchroffem Gegenſatz ſteht zu den 
Rieſenerfolgen auf allen anderen Gebieten, ijt bis⸗ 
her der beſte Bundesgenoſſe der Gegner Deutſch⸗ 
lands geweſen. Bei unſerer leider immer mehr 
zutage tretenden völkiſchen Minderheit ſehen wir 
unſere Überlegenheit in der Durchführung einer Or⸗ 
ganiſation unſerer Streitkräfte, wie ſie Deutſchland 
nicht aufweiſen kann. Das koſtet ungeheure Mittel, 
aber wir haben ſie, und daß wir ſie ausnutzen wer⸗ 
den, dürften bald die kommenden Wehrvorlagen be⸗ 
weilen, die den Vorſprung wieder ausgleichen, den 
Deutſchland augenblicklich errungen zu haben 
glaubt“. 5 5 

Wie immer, nimmt auch hier der Franzoſe den 
Mund etwas ſehr voll. 


——— ̃—— — . — — REES: 


Die Denimalsenthällung in Cannes. 


Miniſterpräſident Poincars, Marineminiſter Del⸗ 
caſſe, Kriegsminiſter Millerand und der engliſche 
Botſchafter Bertie beſichtigten am Sonnabend Vor⸗ 
mittag trotz des ſchlechten Wetters die auf der 
Reede von Cannes liegenden Kriegsſchiffe und 
begaben ſich alsdann nach der Stadt, wo ſie an 
einem Feſtmahl teilnahmen. Darauf fand die 
Enthüllung des Denkmals König Ed u⸗ 
ards VII. ſtatt. Der engliſche Botſchafter 


hielt eine Rede, in der er ſagte, König Eduard habe 


durch ſeine häufigen Beſuche in Frankreich periön- 
lich Gelegenheit dazu gegeben, daß ſich zwiſchen den 
beiden Ländern die Beziehungen einer wahren und 
herzlichen Freundſchaft angebahnt hätten. Das 
gegenwärtige Feſt beweiſe, daß der Wunſch König 
Eduards vollkommen in Erfüllung gegangen ſei. 
Darauf ergriff Miniſterpräſident Boincare das 
Wort zu ſeiner Rede, in der er zunächſt an die 
Prinzenzeit König Eduards erinnerte. Als er den 
Thron beſtieg, fuhr Poincars fort, hat er die in 
ihm ſchlummernden Schätze von Klugheit, Weisheit 
und Geſchicklichkeit in ausgezeichneten politiſchen 
Eigenſchaften zu offenbaren verſtanden. Be⸗ 
wundernswert war ſeine Kenntnis der Regierenden 
und der Negierten in Europa, und er ſtellte ſeine 
Erfahrung und ſeinen natürlichen Scharfſinn in den 
Dienſt einer ſehr feſten und ſehr loyalen Politik des 
Friedens und des Gleichgewichts. König Eduard 
hat England nicht gewaltſam aus ſeiner splendid 
isolation herausgeriſſen, ſondern methodiſch die not⸗ 
wendige Entwickelung vorbereitet. Er wußte den 
Regierenden und Völkern Europas gerechtfertigtes 
Vertrauen zu dem guten Willen des engliſchen 
Volkes und der engliſchen Regierung einzuflößen. 
Poincaré wies ſodann darauf hin, wie glücklich 
König Eduard die langen Mißverſtändniſſe 
zwiſchen Frankreich und England beendet habe. Er 
hat, erklärte er, ſofort eine Kombination als mög⸗ 
lich und wünſchenswert erkannt, die ohne irgend⸗ 
eine der in Europa beſtehenden Ententen oder 
Allianzen zu verletzen, ohne gegen irgend jemand 
einen herausfordernden oder offenſiven Charakter 
zu tragen, zwei große europäiſche Nationen in dem 
gemeinſamen Wuünſch nach Frieden und gemeinsamer 
Arbeit zuſammenführen ſollte. König Eduard hielt 
einen geſchriebenen feierlichen Verkrag nicht für 


Hand gereicht hatte, war das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht weniger ſchwankend und der Frieden 
weniger gefährdet. König Eduard war ein 
Friedensſtifter aus Temperament, Geſchmack und 
Aberlegung. Wenn er Frankreich die beſte Freun⸗ 
n Englands genannt hat, ſo gab er diefer 
Freundſchaft ſicherlich keine Bedeutung, über die ſich 
andere Mächte zu beklagen oder aufzuregen das 
Recht gehabt hätten. And in demſelben Sinne hat 
auch Frankreich dieſe Politik der Entente cordiale 
angewandt und ſie nach dem Tode König Eduards 
tteu weiterbefolgt. Poincaré ſchloß ſeine Rede: Die 
Wohltat des für alle Nationen wertvollen 
Friedens iſt für eine republikaniſche Demokratie be⸗ 
ſonders vonnöten. Frankreich denkt im Blick auf 
ſeine inneren Aufgaben nicht daran, jemand anzu⸗ 
greifen oder zu reizen. Aber es erkennt klar, daß 
es um ſelbſt weder angegriffen noch gereizt zu wer⸗ 
den, zu Lande und zu Waſſer Streitkräfte unter⸗ 
halten muß, die imſtande find, Seine Intereſſen zur 
Geltung zu bringen und zu verteidigen. Um für den 
Schutz ſeiner Rechte und ſeiner Würde zu ſorgen, 
muß Frankreich zuerſt auf ſeine eigenen Hilfsquellen 
an Menſchen und Geld, auf ſeine eigenen Flotten⸗ 
und Militärſtreitkräfte rechnen. Aber die aus ſich 
geſchöpfte Autorität befeſtigt ſich großartig infolge 
der täglichen Anterſtützung durch die diplomatiſche 
Aktion ſeiner Freunde und Verbündeten. Vergeſſen 
wir nicht, daß König Eduard von England zuerſt 
dieſe freundſchaftliche Zuſammenarbeit von Frank⸗ 
reich und England begünſtigt, eingeleitet und fort⸗ 
geführt hat. 

Der Fürſt von Monaco gab Sonnabend 
Abend in Monte Carlo zu Ehren der franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter Poincaré, Millerand und Delcalie 
und des engliſchen Botſchafters Francis Bertis ein 
Feſteſſen. Anter den Anweſenden befand ſich der 
Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Lewald. 


Die iriſche home Rule⸗Bill im 
engliſchen Anterhauſe. 


Über die beſonderen Beſtimmungen, 
die in der Home Nule⸗Bill zum Schutze der 
religiöſen Gleichberechtigung getroffen 
ſind, machte Premierminiſter Asquit h, wie noch 
beſonders gemeldet wird, folgende Ausführungen: 
Paragraph 3 der Bill ſoll verhindern, daß das 
iriſche Parlament direkt oder indirekt ein Geſetz 
erläßt, um irgend ein religiöſes Bekenntnis ein⸗ 
zuführen oder zu begünſtigen, oder ſeine freie Aus⸗ 
übung zu verhindern, oder irgend einen religiöſen 
Glauben oder eine kirchliche Zeremonie zur Bedin⸗ 
der Rechtsgiltigkeit einer Eheſchließung zu machen. 
Dieſe Beſtimmung iſt getroffen, um jeden Ver uch, 
den päpſtlichen Erlaſſen und dem Motuproprio 
„Ne temere“ durch die Geſetzgebung des iriſchen 
Parlaments Rechtskraft zu verleihen, unmöglich zu 
machen. Mitbezug auf die Beſchränkungen, 
denen das iriſche Parlament bei Anderungen 
der Steuern und Zölle unterliegen fol, 
äußerte ſich Asquith folgendermaßen: Das iriſche 
Parlament wird nur auf ſolche Artikel Steuern 
legen können, die in Britannien einer Steuer un⸗ 
terliegen, und es wird bei keiner Steuer einen 
höheren Zuſchlag machen können, als nötig iſt, um 
eine zehnprozentige Steigerung des Ertrages zu 
erzielen. Dem Parlament wird die volle Kontrolle 
über die Verbrauchsſteuern zuſtehen und damit 
auch über die Steuern und Zölle auf Bier und 
Spirituöſen. 


quiths mit lebhaftem Beifall unterſtützten. 

| In der Debatte erklärte der Unionit Carl: 
ſon aus Alſter im Namen der Oppoſition die Bill 
für lächerlich und phantaſtiſch und bezeichnete die 
in der Bill angegebenen Bürgſchaften als Täuſchun⸗ 
gen. Im Namen der Nationaliſten begrüßte Re d⸗ 
mond die Bill als ein großes Werk, das geeignet 
ſei, die Abſichten der Regierung zu verwirklichen, 
wenn die Bill am 25. April dem iriſchen Natio⸗ 
naliſten⸗Kongreß zur Annahme unterbreitet werde. 


| Bill gutzuheißen. Macdonald 


ill u die 
Bill im Namen der Arbeiterpartei. 


begrüßte 
| geſetzt werden wird, war in einem ſehr ruhigen 
Tone gehalten. Viele Einzelheiten der Vorlage 
ſind noch dunkel, und bevor der Text der Bill ver⸗ 
öffentlicht iſt, kann rolle Klarheit über alle Be⸗ 
immungen nicht eintreten. Inzwiſchen ſtehen die 
Liberalen und die Nationaliſten der Bill günſtig 
5 
Die 4. kirchliche Feſtwoche zu Danzig 
wird am Montag, Dienstag und Mittwoch den 22. 
bis 24. April abgehalten. Der Feſtwoche voran geht 
am Sonntag den 21. April das Poſaunenſeſt des 
weſtpreußiſchen Provinzialverbandes der ebange⸗ 
liſchen Jünglingsvereine in Dirſchau. = 
üt Herr Superintendent Jäkel⸗Marienwerder. 


ö 820 1 8 d finden, nach⸗ zur Ehre Gottes. Eine 
Poſaunenfeſt und der Familienabend finden, „ gu Hie eg. N ha! De 
10 eine Generglverſfaamlung voraufgegangen iſt, folgte dem aus reicher petſönlicher Erfahrung ge⸗ 


in der Stadthalle ſtatt. 5 ; 
1 Nen 2 Mitgliede verſametang 
des weſtpreußiſchen Herbergsverbandes in Silber⸗ 
hammer bei Langfuhr, Brlderhaus. Hausvater 


notwendig, ſondern ſah es als ausreichend an, die Hampe⸗Konitz ſpricht über: „Perſönliche ſeelſorger⸗ 


beiden Völker an eine gegenſeitige Würdigung zu liche Erfahrungen des Hausvaters.“ 
beiden Regierungen dieſem Tage ſagt in Janzi 
Wweſtpreußiſche Provinzial 


gewöhnen und zwiſchen den 
Beziehungen herzlicher Offenheit und aufrichtiger 
Loyalität anzuknüpfen. Als England ſich Frankreich 


genähert und ein ice Jahre darauf auch Rußland die über: „Das Ergebnis der Sugenopf: 


Gleicizeitig an 


1d 
id der 


Jünglingsverene. Her Dallor S 


Er werde dem Kongreß dringend empfehlen, die V 


Die Debatte, die am Montag un Dienstag fort⸗ 


mtttags 3 Uhr: 
verbandes der evangeliſchen Jungfrauenvereine. 
Frl. S. Herrmann⸗Langfuhr ſpricht über: „Warum 
wünſcht der Verein der Freundinnen junger Mäd⸗ 
chen eine lebendigere Verbindung mit den Jung⸗ 
frauenvereinen der Provinz?“ Nachmittags 6 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche. Prediger 
Herr Paſtor Samuel Keller⸗Freiburg i. Br. Abends 
8½ Uhr: Hffentliche Verſammlung der Synodal⸗ 
vertreter und der Freunde der Inneren Miſſion. 
Vortrag von Herrn Paſtor Keller über: „Gemeinde 
und Innere Miſſion.“ 

Dienstag den 23. April, vormittags 8% Uhr: 
Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins des Evangeliſchen Bundes, Loge Eugenia. 
Herr Paſtor Schillbach⸗Halle a. S. ſpricht über: 
„Die Bedeutung des Evangeliſchen Bundes für das 
Gemeindeleben.“ Vormittags 11 Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Pfarrervereins. 
Vortrag: „Welche Übelſtände beſtehen auf dem Ge⸗ 
biete des Kollektenweſens, und was kann zu ihrer 
Abhilfe geſchehen?“ „Iſt eine Anderung der agen⸗ 
dariſchen Beſtimmungen über die Konfirmation er⸗ 
wünſcht?“ (Herr Pfarrer Kubert⸗Neufahrwaſſer.) 
Vormittags 11 Ahr: Verſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Kirchenchöre, Loge Eugenia, nachmittags 
3% Uhr: weſtpreußiſche Paſtoralkonferenz. „Das 
Problem der Kirche in der Predigt Jeſu — eine 
Antwort auf die Frage des doppelten Evange⸗ 
liums.“ (Herr Studieninſpektor Paſtor Schneider⸗ 
Wittenburg.) Nachmittags 3% Uhr: Verſammlung 
des weſtpreußiſchen Verbandes evangeliſcher Orga⸗ 
niſten und Kantoren. „Takt und Rhythmus im 
Choral von Profeſſor Dr. Karl Fuchs.“ (Herr Or⸗ 
ganirſt Conrad ⸗Sieegen.) Nachmittags 5% Uhr: 
Hauptverſammlung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Verſammlung des Provinzial⸗ 


gruppe der freien kirchlich⸗ozialen Konferenz unter 
Teilnahme des Provinzialverbandes evangeliſcher 
Arbeiter⸗, Männer⸗ und Volksvereine. Eröffnung 
durch Herrn Pfarrer Weber⸗Elbing. Vortrag des 
Herrn Generalſekretärs Paſtor Liz. N. Mumm 
(Mitglied des Reichstags): „Die Kirche und unſere 
loziale Not.“ Abends 8 Uhr: Evangel. Familien⸗ 
abend. 

Mittwoch den 24. April, vormittags 9 Ahr: 
Sitzungen der Provinzialverbände für die Berliner, 
die Goßnerſche und die oſtafrikaniſche Miſſtonsgeſell⸗ 
ſchaft. Vormittags 10 Uhr: Verſammlung des Vor⸗ 
ſtandes und der Synodalhelfer der weſtpreußiſchen 
Miſſionskonferenz ſowie aller Miſſionsfreunde. 
Vortrag von Herrn Miſſionsſekretär Schäfer⸗Pots⸗ 
dam: „Die Aufgabe der Kirche gegenüber dem 
Islam.“ Nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
weſtpreußiſchen Gruppe der Poſitiven Union. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr: Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Gruppe der evangeliſchen Vereinigung. Vortrag 
von Herrn Univerſitätsprofeſſor D. Schulz⸗Königs⸗ 
berg über: „Die bleibende Bedeutung Chriſti für 
das Chriſtentum.“ 


Informationskurſus für weibliche 
Liebestätigkeit. 


Danzig, 13. April. 
Die Gemeindehausfrage ſteht in unſerer Zeit 
mit im Vordergrunde des kirchlichen Vereins⸗ 
weſens, ſind doch in den letzten Jahren in unſerer 
Provinz 37 evangeliſche Gemeindehäuſer entſtanden, 
die zuſammen einen Wert von 1300000 Mark 
repräſentieren. Frauenhilfeund Gemeinde⸗ 
haus lautete dementſprechend auch das Thema, 
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evangeliſche Frauenwelt; evangeliſche Frauen wacht 


auf 8 i Kranken. Die 
auf! Euch gehören die Armen und 5 
Einſamen und Notleidenden der Gemeinde zur 


geliſcher Gm en. In ihm können die 


je Beziehungen von b 1 
05 , g e bern Gerade die Mitglieder 
Frauenhilfe werden ja an. der Errichtung eines Ge⸗ 

meindehauſes das meiſte Intereſſe haben und daher 
auch umfomehr geneigt jein, die Gemeindehausſache 
in jeder Beziehung zu unterſtützen und zu fördern. 
Frauenhilfe und Frauenhände können am beſten 
das Gemeindehaus zu einem rechten Heim ausge⸗ 
ſtalten, um darin ſelbſt einen Mittelpunkt für ihre 
Arbeit und ihre Feſte zu finden. Redner ſchloß mit 
dem herzlichen Wunſche, daß überall, wo Frauen⸗ 
hilfe und Gemeindehaus vorhanden ſeien, beide in 


Feſtprediger Wetteifer und engſter Beziehung zu ein⸗ 
Feſtprediger regem Weiteifer Alber ziehung 3 n⸗ N Jerſte wi 
Das ander arbeiten mögen zum Beſten der Gemeinde und 25. April nach Barbarken ſtattfindet. 


lebhafte Ausſprache 


ſchöoften Referat. 
In ein beſonderes aktuelles Gebiet der ſozialen 


Frauenhilfe führte der zweite Vortrag des Tages, 


den Frau Hauptmann Kühns aus Elbing 


über die Fürſorge 
rinnen hielt. Wir 
Vorkrage folgen 


das ſind die 


für Heimarbeite⸗ 


en Erundpfeider, 


Gotha, Mecklenburg⸗Strelitz (15), Sachſen⸗Altenburg 


liche 


entnehmen dem intereſſanten 
es: Selbſtgilfe und Staatshilfe, 


Heimarbeiterinnen ſich verlaſſen ſollen. Freilich für ſprache 


den Anfang iſt unerläßlich noch ein dritter Pfeiler, 1 
die Fürſorge der Heimarbeiterin durch die organi⸗ 3 
ſierte Frauenhilfe. Es exiſtieren zurzeit über 60 
Gruppen des Gewerkvereins für Heimarbeiterinnen, 
von denen bisher noch keine ohne Beiſtand einer 
Frauenhilfe beſtehen kann. Ihre Aufgabe iſt es, 
die Wege zu ebnen, ſodaß die Verdienſte und Ver⸗ 
hältniſſe der Heimarbeiter gebeſſert werden. Zu⸗ 
nächſt gilt es, wo man helfen will, die Zahl der 
Heimarbeiterinnen am Orte ſeſtzuſtellen und zwar N 
gibt es Heimarbeiterinnen nicht blos in größeren 2 
Städten, wie man meiſt annimmt, ſondern auch in 
kleineren, ja ſelbſt auf mauchen Dörfern. Als 
zweite Aufgabe der Frauenhilfe kommt hinzu, die 
Lohnverhältniſſe kennen zu lernen und lohnende 
Arbeit zu vermitteln, ferner für eine beſſere Aus⸗ 
bildung der Heimarbeiterin in ihrem Fach nach { 
Möglichkeit Sorge zu tragen. Zu dieſem Zwecke 
haben ſich Ausbildungskurſe in verſchiedenen 1 
Städten bereits bewährt. Freilich gehöre dazu Geld f 
und nor allem das nötige Arbeitsmaterial zur 1 
Übung. Beides müßte die Frauenhilfe zu beſchaffen | 
ſuchen, Rednerin geht näher auf die Einrichtung ! 
und Abhaltung ſolcher Kurſe ein. Weiter habe die 
Fürſorge für die Heimarbeiterin ſich auch auf deren 
Familie zu erſtrecken, beſonders bei Wöchnerinnen 
und Müttern ſei viel Aufklärungsarbeit notwendig, 
3. B. über die Wichtigkeit der guten rationellen Er- 
nährung, über die Anwendung und Vorzüge der 
Kochkiſte und dergl. mehr. Sodann ſeien die 
Heimarbeiterinnen bein Einkauf und Verkauf zu 
bewahren vor Abervorteilung, z. B. bei Beſchaffung 
von Nähmaſchinen u. a. Sehr großen Anklang 
unter den Heimarbeiterinnen findet auch die Ber: 
mittelung unentgeltlichen Sommeraufenthaltes auf 
dem Lande, wozu in Notfällen auch das fehlende 
Reiſegeld aufgebracht werden muß. Um das Inter⸗ 
eſſe weiterer Kreiſe auf dieſe Sache zu richten, ſei 
eine Ausſtellung der Heimarbeiten zu empfehlen, 
wie es in Elbing jährlich geſchieht. N 15 

Den Vorträgen wohnten u. a. Ihre Exzellenzen 
von Mackenſen und von Jagow bei. Am Nach⸗ 
mittage wurden das neue ſtädt. Krankenhaus und 
die Blindenanſtalt beſichtigt. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. April 1912. 


— ((Errächtung einer Zweigauskanßft⸗ | 
Kelle für Auswanderer in Thorn.) 11 
Zentral⸗Auskunftsſtelle für Auswanderer in 1 0 b 
W. 35, Am Karlsbad 10, die aus e n 1 
unterſtützt wird und der Aufſicht des NEN) 73 N 1 
unterſtellt iſt, hat im erſten Vierteljahr 191 in 1 
6047 Fällen Auskunft an Auswanderung eluſtin et 1 
teilt, und zwar in 5091 Fällen ſchriftliche un 1 3 
956 Fällen mündliche. Davon bezogen Neun End. 9 
die deutſchen Kolonien, und zwar auf 8 1 
Vö,lññ ee | 
163, Togo 37, Samoa 116, At anne 

aıtinea. 56, die Karolinen, Palau und Marianen 
145 auf die aſr anche Kolonien im allgemeinen E 
204 ujw. Unter den fremden Auswanderungs⸗ | 

ebieten ſteht Argentinien mit 835 Anfragen an der 

ige; es gibt kaum ein Land der Erde, über das i 

10 t Anfragen eingelaufen und beantwortet wären. 
Bon den Aang 20 8. 955 e eh 5 0 

eniger als 20 Jahre, 2197 zwi d 30, 
665 zwischen 30 und 40, 197 zwiſchen 40 und 50 und | 
93 über 50 Jahre alt; von den 4399 Frageſtellern, 
die Angaben über ihren Perſonenſtand machten, 3 
een 3080 ledig, 1296 verheiratet und 23 ver⸗ 
witwet. ch dem Berufe waren unter den An⸗ { 
4 


1 
ö 
4 
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genden am ſtärkſten die Kaufleute, Handwerker 
1 vertreten. Von den Anfragenden 
ö ſich 306 als mittellos, während über 
1500 zumteil über recht erhebliche Summen ver⸗ 
i bis 100000 Mark und darüber. Von den 
nfragen kamen aus dem Königreich Preußen 3392, 


1287, aus der Rheinprovinz 447, Weſtfalen 303, 


Naſſau 174, Schleswig⸗Holſtein 144, Oſtpreußen 122, 
Poſen 101, Pommern 82 und Weſtpreußen 67. An a 
der Spitze der übrigen Bundesſtaaten ſteht das N 
Königreich Bayern mit 487; es folgen Sachſen, 
Baden, Hamburg (213), Württemberg, Elſaß⸗ 
Lothringen (87), Heſſen, Braunſchweig, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Bremen (37), das Großherzogtum Sach⸗ 
jen, Oldenburg, Reuß f. L., Sachſen⸗Koburg und 


und Sachſen⸗Meiningen (12). Aus den deutſchen 
Kolonien kamen 16 Anfragen, aus dem Auslande 
607, davon 228 aus Rußland. Die Zentral⸗Aus⸗ 
kunftsſtelle für Auswanderer erteilt koſtenlos ſchrift⸗ 
und mündliche Auskunft. Zur mündlichen 
Auskunftserteilung iſt in Thorn eine Zweig⸗Aus⸗ 
kunftsſtelle eingerichtet; Auskunft gibt Herr Han⸗ 


Sprechſtunden von 9—1 und 4—7 Uhr. 

— (Der katholiſche Jünglings verein 
zu St. Johann) hielt am geſtrigen Sonntag 
ſeine Monatsverſammlung ab, in der beſchloſſen 
wurde, daß von jetzt ab jeden Donnerstag, abends 


. 
delskammerſekretär Voigt in Thorn, Seglerſtraße 1, 1 


8 Uhr, abwechslungsweiſe einmal in der Turnhalle 14 


des zatholiſchen Lehrerſeminars geturnt und einmal 
im Vereinslokal, Coppernikusſtraße 4, eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſoll, in der kleinere Vorträge 


gehalten und ſonſtige geiſtige Zeritreuungen ſtatt⸗ . 


finden ſollen, beginnend mit Donnerstag den 


18. April d. Is. im Vereinslokal. Ferner ſollen 


alle vierzehn Tage Sonntags Ausflüge gemacht 4 
Sonntag den 1 


werden, von denen der erſte am 
5 Die Mit⸗ 
glieder verſammeln ſich um 2% 
Waſſerwerk, von wo der Abmarſch erfolgt. 

— (Der Verein ehemaliger Axtille⸗ 


riſten) hielt am Sonnabend im Vereinslokal 1 


„Bürgergarten“ ſeine Monatsverſammlung ab. 
Der Vorſitzer, Herr Landrichter Dr. Truppner, 
begrüßte Nie erſchienenen Kameraden und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Mitglieder ihr National⸗ 
gefühl durch Spenden für Schaffung eines Flug⸗ 
ſeuges „Weſtpreußen“ betätigen mochten, — ein 


auf welche die Vorſchlag, der allſeitige Zuſtimmung fand. Die Anz 9 
endete mit einem Kaiſerhoch. Vier Herren 3 


und zwar aus der Provinz Brandenburg mit Berlin N 


Schleſien 241, Hannover 219, Sachſen 204, Heſſen⸗ 4 


Uhr am ſtädtiſchen “4 


d 
hr 
M 
“ 
14 
* 
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konnten neu aufgenommen werden. Nach der 
Regelung der. Beiträ äge; ‚und Frage der Anlegung 
eines Verelnsubzeiche s' wurde eine Sammlung 
für die Flugfahrzeugſpende veranſtaltet, 
die 17,45 Mark erg fall di Da nicht alle Mitglieder 
erschienen waren, ſoll die Sammlung in der nächſten 
Sitzung wieder aufgenommen werden. Kamerad 
Weitzman n brachte ſodann in einer markigen 
Anſprache ein Hoch auf das Gedeihen des Vereins 
und Kamerad Jenz ein ſolches auf den 1. Vor⸗ 
ſitzer aus, welcher ſich der Intereſſen des Vereins 
energiſch annehme. In geſelliger Anterhaltung 
blieben die Anweſenden noch längere Zeit bei⸗ 
ſammen. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegen⸗ 
wärtig 27; Neuanmeldungen nimmt der Kaſſen⸗ 
führer, K Kamerad Weitzmann, entgegen. Die nächſte 
Verſammlung findet am Sonnabend, 4. Mai, itatt. 

— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens und Heilweiſe) hält am Mittwoch 
den 17. April, abends 8% Uhr, im Schützenhaus 
ſeine Monatsperſammlung ab. 


— (Eine öffentliche Militärarbeiter⸗ 
verjammlun g) fand geſtern Nachmittag im 
„Bürgergarten“ ſtatt. Herr Thiel eröffnete ſie 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und erteilte dann 
das Wort dem Vorſitzer des Militärarbeitervereins 
in Graudenz, Nen Hopp, zu ſeinem 19 1 
über die etition der chriſtlich⸗ 
nationalen Militärarbeiter, die den 
Kriegsminiſterien in Berlin, München, Stuttgart 
und Dresden, ſowie dem deutſchen Reichstage zu⸗ 
gehen ſoll. Die Münſche beziehen ſich zunächſt auf 
eine den geſteigerten Lebensmittelpreiſen ent⸗ 
ſprechende Lohnerhöhung. Es wird dankbar aner⸗ 
kannt, daß die Militärbehörden an einer mehr zeit⸗ 
gemäßen Ausgeſtaltung der Löhne mitgewirkt 
haben und manches gegen früher beſſer geworden iſt. 
Der Petitionsentwurf weißt nach, daß eine ököpfige 
Arbeiterfamilie allein an den notwendigſten Lebens⸗ 
mitteln 1017,52 Mark gebraucht; dazu kommen für 
Verſi cherung, Kleidung, Wäſche, Brennmaterial, 
Schule, Steuer und Fortbildung 498,27 Mark, ſodaß 
zum Unterhalt einer ſolchen Familie 1515, 79 Mark 
Einkommen gehören. Leider beziehe ein erheblicher 
Prozentſatz der Militärarbeiter noch ein Einkommen 
von unter 1000 Mark; nur Bayern, das auf allen 
Gebieten der Militärarbeiterverhältniſſe einen Vor⸗ 
ſprung aufweiſt, hat jämtlide Einkommen unter 
1000 Mark beſeitigt. Ferner wird ein weiterer 
Ausbau der Alters⸗, Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung gewünſcht. Gegenwärtig beſteht ein 
Unterſtützungsfonds, der nur die größten Härten be⸗ 
ſeitigt. Verlangt wird eine Alters⸗ und Nelitten⸗ 
verſorgung nach den Grundſätzen wie bei den Reichs⸗ 
beamten. Dringend erwünſcht iſt die Erweiterun 
des Erholungsurlaubs. Die Peti tion fordert na 
einjähriger Dienſtzeit 3 Tage, nach zjähriger Dienſt⸗ 
zeit 5 Tage, nach Sjühriger Dien ſtzeit 8, nach zehn⸗ 
11 Dar ienſtzeit 10, na llahrige! Dienſtzeit 
14 Tage Er olungsurlaub. iner zeitgemäßen Aus⸗ 
geſtaltung edürſen ferner die Arbeiterausſchüſſe. 
Ihre Tätigkeit beſchränkt ſich darauf, ihre nächſten 
Vorgefetzten mit den Wünſchen der Arbeiter bekannt 
zu machen. Ihren direkten Vorgeſetzten, gegenüber 
können ſie die Wünſche ihrer Kollegen nicht mit dem 
gehörigen Nachdruck vertreten, Daher iſt zu fordern, 
daß ihnen ab und zu Gelegenheit gegeben wird, 
direkt mit den oberſten Inſtanzen Fühlung zu neh⸗ 
men. Von den weiteren Wünſchen it noch die 
Schaffung von gemeinſamen Betriebskrankenkaſſen 
nach dem Vorbild Bayerns zu erwähnen. Die Aus⸗ 
führungen des Vortragenden wurden beifällig auf⸗ 
genommen. — Bei der Diskuſſion führte Herr 
Gewerk ſcgaftg ekretär Krauſe⸗ Danzig aus, daß 
eine ſolche Peti etition das Werk reicher Arbeit iſt, 
zu der aber jeder einzelne das ſeinige beizutragen 
habe. Leider kümmern ſich viele überhaupt um keine 
Organiſation, nehmen aber die Früchte, die die 
anderen nach mühevollem Ringen erreicht, recht gern 
mit. Ebenſowenig ſei damit geholfen, daß man in 
den Kneipen mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlägt und 
über die Vorgeſetzten raiſonniert. Die Wünſche der 
Arbeiter müßten wohl formuliert und eingehend be⸗ 
gründet zur Kenntnis der maßgebenden Stellen che 
langen. Nur dann werde poſitive und praktiſche 
Arbeit geleiſtet. Mit Entſchiedenheit muß die Hand 
an die Wunde gelegt werden. Aber die Vertretung 
dieſer Wünſche muß auf durchaus legalem Wege 
geſchehen. Darum könne für den Militärarbeiter, 
der für andere vorbildlich ſein ſoll, nur eine Orga⸗ 
nisation in Frage kommen, die ſich ohne Winkelzüge 
und Hintergedanken auf dem Boden der heutigen 
Geſellſchaftsordnung bewegt, die auf national⸗ 
schalt hat Grundlage ruht. Die chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchaft hat in dem Ruhrkohlenſtreik die Feuerprobe 
beſtanden und gezeigt, daß ihr das nationale Inter⸗ 
eſſe am höchſten ſteht. Das hat ihr die Sympathien 
aller Ordnungsparteien erworben. Wie kläglich 
verſagte dagegen das Nationalgefühl anderer Orga⸗ 
niſationen, die ſonſt ihren Patriotismus nicht laut 
genug betonen können! Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften allein können ſich darum auch rühmen, bei 
fämtlichen Ordnungsparteien des Reichstages 
Freunde und Vertreter zu haben. Bei manchen 
Organiſationen, die auch den heutigen Staat zu 
ſchützen vorgeben, handelt es ſich doch vielfach ich 
mehr um praktiſche, poſitive Gegenwartsarbeit, ſon⸗ 
dern nur noch um Aufpeitſchung niederer Inſtinkte 
und Erwirkung unerfüllbarer Forderungen. Die 
Folge iſt die Unzufriedenheit, deren Früchte dann 
dex rote Bruder einerntet. Dieſem Zeichen der Zeit 
ſich verſchließen. zu wollen, hieße Vogelſtraußpolitit 
treiben. Dieſe Ausführungen fanden lebhaften 
Beifall. — Die Verſammlung erklärte ſich darauf 
mit der Petition einverſtanden, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß eine Deputation von Militärarteitern 
dem Vertreter des Wahlkreiſes Thorn die Wünſche 
der Diltisranbeiter noch perſönlich vortragen ſoll. 
u dem Punkte Jugendabteilung wurde 
nrttgeteitt, daß heute der Jugendpflege von allen 
Seiten eine erhöhte Bedeutung zugemeſſen wird. 
Staat und Kommunen ſtellen hierzu Mittel bereit. 
Die Militärarbeiter dürften in Thorn kaum in der 
Lage ſein, beſondere Veranſtaltungen für dieſe 
Zwecke zu treffen; ſie haben nur darauf zu achten. 
daß ihre Jugend nur ſolchen Vereinigungen zuge⸗ 
führt wird, die ihre Tätigkeit in natioral⸗ 
chriſtlichem Sinne ausüben. Die Angelegenheit hat 
für die Thorner Militärarbeiter übrigens ein 
höherer Offizier in die Hand genommen. — Wegen 
vorgerückter Zeit wurde der Vortrag des Herrn 
Krauſe über die neue Reichsverſicherungsordnung 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Der Referent 
machte nur einige Mitteilungen, die ſpeziell einen 
in ſichern. vorgekommenen Fall betrafen. 
155 erte Militärarbeiter ſtirbt, ſo bekommt die 
Witwe 50 Mark ea chuß und drei Zehntel der 
Nene dene des evitorbenen (ohne deſſen 
Neichszuſchuß): jede Waiſe erhält 25 Mark Reichs⸗ 
zuſchuß, eine Waiſe drei Zwanzigſtel der Invaliden⸗ 
rente des Verſtorbenen, jede weitere Waiſe ein 
Bierzigſtel. Fällt beides, alſo Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
rente zuſammen, ſo darf die geſamte Rente den 
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Lefachen Betrag der Invalidenrente des Verſtor⸗ 


Fr Yin 


A . 


1 Kat 


8 
x 
N 
I - „ 
® * N 
1 * 5 
eie 2 5 u 
us Arena \ . 
= ==. * * 
la * 


— was W. 
pur Me HN 15 NT 
rin Am Nic IE eee ines 
5 N \n Au u Ayla AN 


AAN is = 


W ae al u uu 
a Un az 
„Mia SS 


eee 


Ein neues Aeroplangeſchoß 
hat der amerikaniſche Leutnant Scott erfun⸗ zielt mittels eines dicht neben dem Geſchoß 


den. Die neue Waffe wird zurzeit in Villa⸗ 
coublay bei Verſailles erprobt und ſoll wäh⸗ 
rend der großen Konkurrenz der Aeroplange⸗ 
ſchoſſe vorgeführt werden, die am 21. April in 
Chalons ſtattfindet. Das 
hängt in einem breiten Gurt unter dem Flie⸗ 
ger, der das Projektil zu — — Hat. Dieſer 


Geſchoß Scotts 


angebrachten verſtellbaren Fernrohrs. Im ge⸗ 
eigneten Moment kann er durch einen Hebel⸗ 
druck den Gurt automatiſch auslöſen. Das 
pfeilförmige Geſchoß ſauſt ſtets mit der Spitze 
nach unten in die Tiefe und explodiert ähnlich 
wie die im Waſſer angewandten Torpedos 
beim Auſſchlagen. 


benen nicht überſteigen. — Nit einem Hoch anf den Ne einem Hoch auf den 
Militärarbeiterverein wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Unfall eines Weichſelkahnes.) 
Einen Unfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen 
verlief, erlitt Sonntag Nachmittag der Frachtkahn 
eines Schiffseigners aus Zlotterie, welcher mit 
Segel von Thorn ſtromaufwärts fuhr. Er hatte 
Heben glücklich die Eiſenbahnbrücke paſſiert war in 
der Nähe des oberhalb ſtationierten Kranes ange⸗ 
legt. Wegen der ſtarken Strömung wollte man nach 
dem ſtilleren jenjeitigen Ufer fahren. Die infolge 
des Hochwaſſers vorhandene Strömung trieb jedoch 
den Kahn in die Mitte des Stromes und, da der 
ausgeworfene Anker u Fahr ſchließlich gegen die 
Eiſenbahnbrücke, wo das 15 hrgeug mit dem Maſt 
Hängen blieb. Die an der e entlang führenden 
Telephon⸗ und Telegraphendrähte 5 durch die 
men Ae mit dem Maſt keinen Schaden genom⸗ 
men. Im Laufe des Tages gelang es, das Schi iff 
einige Meter ſtromaufwärts zu winden und in ge⸗ 
nügender Entfernung von der Brücke feſtzumachen. 
In dieſer Lage befand ſich der Kahn noch am heu⸗ 
tigen Montag. 
— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Via⸗ 
lonsky, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lou⸗ 
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Sackſofsky. Wegen Dieb im Kür 
falke hatte ſich der Viehtreiber I Dachdecker 
Joſef Malinowski aus Tütz, zuletzt in Dt. Krone, 
u verantworten. Der Angeklagte, der aus der 
en vorgeführt wurde, iſt bereits 
23 mal vor t, u. a. mit 3 Jahren Zuchthaus 
wegen verſuchten Ro des. Diesmal iſt ihm zur 
Laſt gelegt, am 21. Dezember 1911 in Culm von 
dem unbeaufſichtigten Wagen des Beſitzers Hinz in 
Neugut ein Pferdegeſchirr, das der Beſitzer eben bei 
einem Sattlermeiſter hatte reparieren laſſen, ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte beſtreitet den 
Diebſtahl; er will das Geſchirr von einem Unbe⸗ 
kannten für 1,50 Mark gekauft haben. Es iſt ihm 
aber nachgewieſen, daß er an jenem Tage, als er 
die Herberge verließ, keinen Pfennig mehr beſaß, 
alſo auch nichts kaufen konnte. Das Geſchirr bot er 
dem Korbmacher Czaplinski, der auf dem Markte 
mit Weihnachtsbäumen tan), für 2,50 Mark an. 
Dieſem fiel es auf, daß das Geſchirr nach der Repa⸗ 
ratur noch anſcheinend garnicht gebraucht war. Er 
veranlaßte den Angeklagten, zur Polizei zu kommen, 
um ſich als rechtmäßiger Beſitzer des Geſchirrs zu 
legitimieren. Hier wurde dem Angeklagten das 
Geſchirr ene das der Beſiter Hinz ſpäter 
als ſein Eigentum erkannte. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme blieb an der Schuld des Angeklagten ! kein 
Zweifel mehr übrig. Er wurde zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
2 EEE ?7?»! RETTET TE 


Die blaue Farbe des Himmels, 


Wenn an ſchönen Srühlingstagen die Sonne 
freundlich lockt, jo erhebt ſich wohl der Blick des 
finnigen Raturfreundes, der eine „Morgenwanderung 
ins Freie macht. der fingenden Lerche folgend, zum 
prächtig ſtrahlenden Himmelsblau. Zum Himmels⸗ 
blau! Hier ſpringt alsbald eine Frage von der un⸗ 
befangenen Beobachtung in den grübelnden Ver⸗ 
ſtand: Woher dieſes Blau, das, jo rein und jo ſatt, 
belebend auf uns einwirkt? Gehört es, wie teil⸗ 
weiſe angenommen wurde, dem Ather an, der über 
dem Luftraum den Himmel durchflutet und das 
Licht der fernen Weltkörper wellenförmig zu uns 
führt? Oder it es die Eigenfarbe der Luft, ähnlich 
wie ja das Waſſer an ſich in dicken Schichten blau 
iſt, was Baba bewieſen wurde, daß man einen 
weißen Lichtſtrahl in einen mit Waſſer gefüllten 


Wenn der 5 Kaſten eintreten ließ, der an zwei gegenüberliegen⸗ 


den Wänden mit Spiegeln verſehen war, zwiſchen 
denen der ſchräg geleitete Lichtſtrahl vielfach hin 
und her reflektiert wurde, bis er, aus einer Offnung 
austretend, dem Auge blau erſchien? Die grüne 
Farbe mancher Gewäſſer rührt von feſten Teilchen — 
ſei es unorganiſcher oder organiſcher Netur — her. 
die in ihnen ſuspendiert ſind. Anders iſt die Farbe 
des Himmels zu erklären. Sowohl die Luft, wie 
der in ihr ſchwebende Waſſerdampf, Waſſerdunſt, 


Nebel⸗ und Wolkentröpfchen laſſen von den in ber 
Regenbogenfarben ſich offenbarenden Beſtandteilen 
des Sonnen- oder Tageslichtes vorzugsweiſe die 
roten und orangefarbenen Strahlen hindurchgehen, 
während die blauen Elemente mehr oder weniger 
reflektiert (und abſorbiert) werden. Daher er⸗ 
ſcheinen Sonne und Mond nahe dem Horizont, von 
wo aus ihr Licht einen größeren Weg durch die At⸗ 
moſphäre zurückzulegen hat und außerdem die 
Dunſtmenge an ſich größer iſt als in der De des 
Zenits, gelb oder rot gefärbt; und in gleichem 
Sinne finden Morgen⸗ und Abendrot ihre Er⸗ 
klärung. Daß gerade die roten Strahlen nicht zurück⸗ 
gehalten werden, liegt daran, daß ihre Wellenlänge 
größer iſt, ſodaß die Wellen über die kleinen Be⸗ 
ſtandteile der Atmoſphäre leichter hinwegkönnen, 
wie ja auch die langen und hohen Wellen des 
Meeres über das Geröll am Strande inwe feinen 
und weiterhin das Ufer beſpülen. Die Heinen 
Meereswellen aber überklettern das Geröll nicht, 
ſondern brechen ſich und werden reflektiert. So auch 
die kurzwelligen blauen Strahlen des weißen Lichtes 
in der Luft. Sie werden von den Beſtandteilen der 
Atmoſphäre für gewöhnlich reflektiert, und dieſes 
reflektierte Licht läßt uns den Himmel blau er⸗ 
ſcheinen. Enthält aber die geſamte Atmoſphäre 
reichlich Waſſerdämpfe, jo wird an den Partikeln 
derſelben, welche größer ſind als die der trockenen 
Luft, das weiße Licht in allen ſeinen Beſtandteilen 
vollſtändiger tefblau, fe und die Himmelsfarbe tt 
dann nicht tiefblau, ſondern weißlich getrübt. Im 
Zenit, nach dem hin des geringeren ſenkrechten 
Durchmeſſers der Lufthülle wegen weniger Dünſte 
vorhanden ſind, erſcheint der Himmel aus dem 
gleichen Grunde ſtets intenjiver blau als in der 
Nähe des m Prof. Dr. K. F. Jordan. 


Die neue Tropenunifſorm 
für deutſche Kolonialtruppen wird zurzeit er: 
probt. Bekanntlich ſoll das ganze deubſche 
Heer nach und noch neue graugrüne Felduni⸗ 
formen erhalten, da die Verſuche bei den 
Kaiſermanövern der letzten Jahre günſtig aus⸗ 
gefallen ſind. Für die Tropen hat man nicht 
graugrüne, ſondern khakifarbene Uniform ge⸗ 
wählt, da dort nicht nur auf die Ubeveinſtim⸗ 
mung mit der Farbe des Terrains geachtet, 


ſondern vor allem das Klima berückſichtigt 
werden muß. Natürlich vermeidet die neue 
Felduniform, und zwar auch der für den Dienſt 
in den tropiſchen Ländern beſtimmte Typ alles 
glänzende Beiwerk, wie blanke Knöpfe, Ab⸗ 
zeichen und Schnallen. So werden auch die 


funkelnden Helmſpitzen abgeſchafft. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Schutzmann niederge⸗ 
ſchoſſen.) Als ein Schutzmann am Freitag in 
Berlin in der Lindowerſtraße einen neunzehn⸗ 
jährigen Menſchen, der ſpielende Kinder in auf⸗ 
fälliger Weiſe beläſtigte, feſtſtellen wollte, riß ſich 
dieſer los und ſtürzte ſich mit dem Meſſer auf den 
Schutzmann. Dieſer ſchoß und verletzte ſeinen An⸗ 
greifer ſchwer im Anterleib. 

(Einrichtung eines Wöchne⸗ 
rinnenheims.) Auf der „Schönen 
Ausſicht“ in Wiesbaden ſoll ein deutſches 
Wöchnerinnenheim für ledige Mütter errichtet 
werden. Der frühere Wiesbadener Arzt Dr. 
Gärtner, der in München verſtorben iſt, hat 
zu dieſem Zweck der Stadt Wiesbaden 
600 000 Mark zur Verfügung geſtellt. 

(Mit Frau und Tochter in den 
Tod.) Der Beſitzer des Gaſthofes zur 
Krone in Nördlingen, Guſtav Müller, wurde 
am Donnerstag mit ſeiner Frau und ſeiner 
Tochter erſchoſſen aufgefunden. Die Familie 
ſcheint gemeinſam in den Tod gegangen zu 
ſein. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 

(Nach Begehung großer Unter⸗ 
ſchlagungen) iſt der Geſchäftsagent 
Gredt in Diedenhofen nach Frankreich ge⸗ 
flüchtet. Wie die „Lothringer Bürgerzeitung“ 
meidet, find bereits 300 000 Mark als ver⸗ 
loren angemeldet worden. Geſchädigt ſind 
kleinere Rentner und Geſchäftsleute. 


(Rettung aus Seenot.) Die 
Nettungsſtation Laboe der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: 
Am Freitag ſtrandete die deulſche Galeaſſe 
Marie unter Kapitän Woltmann, die mit 
Steinen von Bornholm nach Hamburg be⸗ 
ſtimmt war, vor der Kolberger Heide. Von 


der aus drei Mann beſtehenden Beſatzung 


wurde der Kapitän durch das Motorrettungs⸗ 
boot „Oberinſpektor Pfeifer“ gerettet. Die 
beiden anderen waren kurz vor Eintreffen 
des Rettungsbootes ertrunken. — Die Ret⸗ 
tungsſtation Kuxhaven der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: 
Der Seeleichter „Unterweſer 10“ unter 
dem Schiffer Hagerah, der mit Steinkohlen 
von Emden nach Holtenau beſtimmt war, iſt 
am 13. April auf dem Scharhörnriff ge⸗ 


ſtrandet. Drei Perſonen wurden durch das 
Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes 
gerettet. 


(Verhaftung eines Defrau⸗ 
danten.) Die Pariſer Polizei verhaftete 
Freitag einen gewiſſen Robert Dogs, Kaſſie⸗ 
rer einer Spinnerei in Bühl, der über 30 000 
Mark unterſchlagen halte und ſich nach Ame⸗ 
rika flüchten wollte. Dogs hatte das ver⸗ 
untreute Geld vollſtändig aufgebraucht. 


(Mord im lateiniſchen Viertel 
von Paris.) Eine junge ſerbiſche Stu⸗ 
dentin Willicka⸗Popadic aus Nancy, die zum 
Beſuche in Paris weilte, wurde in der Nacht 
zum Sonnabend auf dem Heimwege im la⸗ 
teiniſchen Viertel von einem jungen Rad⸗ 
fahrer überfallen und durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getötet. Schutzleute verfolgten den 
Mörder, der noch weitere Schüſſe abgab, ohne 
jedoch jemand zu treffen. Die Polizeibeamten 
erwiderten die Schüſſe, und der Verbrecher 
ſtürzte, tödlich getroffen vom Rade. Man 
glaubt, daß er ein ruſſiſcher Student iſt. 

(Zur Abſtinenzbewegung in 
Schweden.) Im ſchwediſchen Reichstag 
find 129 Abgeordnete, d. h. 55 Prozent, als 
koholabſtinent. ; 

(Einen qualvollen Tod) erlitt 
der ruſiſche General a. D. Gomtſchenko in 
Seſtrorezk, der infolge Altersſchwäche an das 
Bett gefeſſelt war. Als in dem Zimmer in 
Abweſenheit ſeiner Verwandten ein Brand 
entftand, mußte der alte Krieger bei lebendi⸗ 
gem Leibe elendig verbrennen. 


(20 Perſonen während des 
Eis gangs ertrunken.) Auf der Oka 
in der Nähe von Rjaeſan ſchlug, wie aus 
Petersburg gemeldet wird, während des 
Eisganges ein Boot mit 20 Inſaſſen um. 
Alle, darunter ein Geiſtlicher mit ſeinen 
Palmenſängern, die zu einer Beerdigung 
fuhren, ertranken. Wegen des Eisganges 
konnte keine Hilfe geleiſtet werden. 

(Die Begründerin des ameri⸗ 
kaniſchen Roten Kreuzes) Clara 
Barton, iſt in Newyork geſtorben. 
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Hohe nel o7' al ar, nel 


ekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß in 
dem Amtsblatt der königlichen Regierung 
in Marienwerder vom 27. März d. Is. 
die Bekanntmachung der königlichen 
preußiſchen Staatsſchuldenverwaltung und 
der Reſchsſchuldenverwaltung über die 
Einlöſung der Zinsſcheine und den Be⸗ 
zug neuer Zinsſcheinbogen der preußiſchen 
Staatsſchuld, der Reichsſchuld und der 
deutſchen Schutzgebietsſchuld veröffentlicht 
t. 


4 Thorn den 11. April 1912. 
Der Magiſtrat. 


ñ— — — —u— — 
Bekanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 17. April, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache⸗ 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 

erſcheinen. 55 
Der Magiſtrat. 


Höhere Pribatmadchenſchle. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 


preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 1-55 60 I 65 ] 70 J 75 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 96,12 1114,96 141,96 | 181,20 
laufende Renten: über 7!/, Millionen Mark, 
Ende 1910 oder Aktiva: fast 122 Millionen Mark. 


Prospekte und sonstige Auskunft durch P. Pape in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 6, Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, 


FTF 
erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


h ‘in von ferren- und Damengarderobo jeder Art, Uniformen, 
nur berbersir. 15 BR . Möbelstofen, Teppichen, Deren Ke. 2 


Unsere ; 
MULTIPLEX-FAHRRÄDER i 


„ 


sind eu haben bei 


Die Inlereſſenten machen wir auf die i 


und Juli 1912 im Regierungsbezirk Marienwerder in de 
Orlen abzuhaltenden Remontemärkte anfmerkſam: 


Roljeihe Naa 


n nachbenaunten 6 Fimmer⸗Wohnungen 


13. Mai 19 nachm. Trankwſtz, Kreis Stuhm, 


klassig! 14. Mai 715 vorm. Hinterſee bei Stuhm, 
— 140. richt 0 5 ER Diens⸗ CCP 14. Mai 150 nachm. e 
ag den 16. April, um r. i ück! „Mai 80 MWellpr., 
i ee Sate e um | Jedes Rad ein Musterstück 15. Mai 80 vorm. Roſenberg Weſip 


Tausende Auerkennungen. 


15. und 16. April 1912, 


17. Mai 120 mittags Finkenſtein, Krei 


8 5 80 f tenhof bei 
von 9—1 Uhr, Langjährige schriftliche Garantien: 18. Mat 80 worm, 280g. dels Skasburg, 
im Schullokal Becken rate 13, 2. Haltbarste Pneumatiks. Sämtliche Fahrradteile. | 20. Mai 80 vorm. Goßlershaufen, 
Privatwohnung: Brombergerſtr. 48, 1. Beste Qnalitäten! Billinste Preise! 21. Mai 770 vorm. Wichorſee, Kreis Culm, 
IMI. Seen “ Beichillustrierter Katalog vollständig kostenfrei dnrch die 24. Mai 720 vorm. 1 5 
DENEHERIN: 2 15. Juni 8% vorm. Hoffſtä 9 2 
5 MULTIPLEX-FAHRRAD- INDUSTRIE, 6. m. b. h. 15 Sun 3 dach dle, 


Roſenowſtraße 6, 2 Tr., 


Verbindung von Mellien- u. Waldſtraße. 
Nehme Anmeldungen für Klavfer⸗ 

unterricht und Zuſammenſpiel (prima 
)) enigenen. 

Margarete Hirsch 
beruflich ausgebildet in Meihodik von 
Prof, Kaver, in Theorie von 
Prof. Philipp Scharwenka. 


Berlin, Lindenstrasse 106, Abt. B. C.D. 


Sy 


Gut eingeführte 


Fleiſcherei mit 
Wurſtfabrik 


(elektr. Betrieb) in beſter Geſchäftslage 
umſtändehalber zu verpachten. 


Möbliertes Zimmer mit Kabinett 
fof. zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3. 


Möbliertes Zimmer 


per 1. Mai zu vermieten. 
Bismarckſtraße 3. 3 Tr., rechts. 


24. Juli 745 vorm. Schönſee, 


eingeſehen werden. 5 
„April 1912. 
aa Die Dolizei-derwaltung. 


20. Juli 1145 vorm. Damerau, 


Kreis Schlochau, 


22. Juli 1250 nachm. Michelau bei Graudenz, 


23. Juli 1015 vorm. Culmſee, grels Br 
24. Juli 123° nachm. Brieſen, 

25. Juli 8 vorm. 
Die at Bedingungen 


iefen, 


lau, (Kaſernenhof Kür.⸗R. 5). 
ar Ba ir unſerem Polizei⸗Sekretarlat 


5 Noſenberg Weſipr, 
Dt. Brzozie, 


Sämllielie Schulbücher, 


Schreib- und Zeichenmaterialien 


Emil Solembiewski, e Altstadt. Markt 8. 


Waldſtraße 15, 
Ecke Philoſophenweg, find herrſchaftl. 
eingerichtete 


mit reihlihem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vahnumentiſtänbung, Kohlen: 
aul. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, ferner 


2 Simmer⸗Wohnung 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu eh. 
Nähere Auskunft: 


6. Domhrowskiäche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


1. und 3. Clage 
Neuſtädt Markt 23 


werden modernijiert 
fe und zum Reinigen ans 
genommen 

Bacheſtraße 16, 1 Tr. 


Wer gibt jungen Kaufmann 
gründlichen Tanzunterkicht? 


Angebote mit Honorar unter P. 100, 
puſtlagernd Thorn, erbeten. 

Etwa 1200 ohm 9 und 10 m lange, 
20 cm ſtarke Rammbohlen können ge⸗ 
ſetztenfalls 


auf dem Waſſerwege 


nach den 3 Verwendungsſtellen in der 

Nähe von Marienburg geſchafft werden. 
Außerſte Angebote unter Berückſich⸗ 

tigung des Ausladens aus den Waggons 
Uferbahn) in die Kähne und des Aus⸗ 
adens und Aufſtapelns aus den Kähnen 

sel das Ufer werden möglichſt bald er⸗ 
eten. 


Max Welde, Culniſee. 


Wohnungsangebait. 


Borderzimmer 


zu vermieten. 
Mellienſtraße 70, 2 Tr., liuks. 


Mob. Vorderzim., mit auch o. Benf. 
v. 1. 5. 3. om. Mellienſtr. 59, p., l. 


öbliertes Zimmer, 2 und 3 Tr. 3. 
vermieten. Altſtädt. Markt 12. 
++ 


öbliertes Zimmer 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per fofort Bismarchſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismardftr. 3, 2. 


Paul Kurzbach, Mellienſtr. 106. 
p Dörr 


zu vermieten. Seglerſtr. 7, 1, Herzberg 


Br 1—2 gut möbl, Zimmer zu 
vermieten Schuhmacherſtr. 3, 
Buchhandlung Nalohn, 1. Etage. 
Möbliertes Zimmer mit guter 
Penſion zu verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Zwei möbl. Zimmer 
zu vermieten. Bückerſtraße 47. 
r. u. I. ſauber möbl. Parterxe⸗Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eing., zu vermieten. 
Kl. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pl. 
ee 
sypgsettertes Zimmer, 1. Ctage, von 


oer k billig zu haben. 
FR: Schiftesfiente 20. 


In meinem Neubau, 


Breiteſtraße 27, 
iſt noch 


ein Laden 


Dr. Auerbach. | 


zu vermieten. 


Wohnungen: 


Meilienflenie 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stoch, 
enftr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Masten. 131, Nenbau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400 —650 Mark, x 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſcheugelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann. G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


— nn 
Wohnung, Treppe, 

4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 

mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Umſtändehalber eine ruhige 


einer Wohnung 


mit allem Zubehör von fofort zu verm 
Heiligegeiſtüraße 11, 1 Tr. 


Wohnung, 


2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 

mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 

eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 m. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Mellienſtraße 0 


Fiuf⸗Zinner⸗Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienfirake 62. 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt ubehös 
vom 1. 4. d. Js. ab zu ie 


Zwei gut möbl., gründlich renop iert 


Vorderzimmer, e n 


Eingang, an 1—2 Herren ſofort zu ver« 
mieten Neuſtädt. Markt 18, 2 Tr · 


I Vereimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeifter, 


Mocker, Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


2 Simmer⸗Wohnung 


mit Zubehör ſofort für 210 Me, zu ver« 
mieten Kaſernenſtraße 46. 


Pferdestall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
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TIGE HE ES 


verlangt 


München Mittelignle 


zu Thorn. 


„Das Bas im Haushalt!‘ 


Grosser Demonstrationsvortra 


von Frau Else Weinrich aus Dresden 


Das neue Schuljahr begiunt am 
Dienstag den 16. April, 
um 9 Uhr. 10 
Au demſelben Tage um 8 Uhr 
findet in der Aula der Schule (Ge« | 1 
rechteſtraße Nr. 4) die Aufnahme & 
neuer Schülerinnen, ſoweit fie nicht 
ſchon erfolgt iſt, ſtatt. 5 
Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Ueberweiſungskarte der zuletzt MR 
beſuchten Schule und von den evange⸗ 
liſchen Anfängern der Taufſchein vor | 
zulegen. % 
Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe III verſetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VII 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus] 
anderen Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; fie Haben | 
daher die zuletzt benutzten Hefte und W 
einen Federhalter mitzubringen. 
Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 
ändert. Lottig. 


Während der Tagung 
des Reichstags werde ich 
von dem Herrn Rechtsan⸗ 
walt Dannhoff im 


Notariat 


vertreten. 
Thorn, im April 1912. 
Schlee, 
Senat Notar. 


Geldlotterieen. 


Südpolarloſe, 
— Ziehung 23. April — 
Straßburg. Münſterl, 
— Ziehung 29. April — 
Koburger Geldloſe, 
— Ziehung 14. Mai — 
d 3 M., Losporko 10 Pf. 


und Königsberger 
Pſerdeloſe a 1 Mark. 
11 Loſe (auch 10 
10 Mk, Porto 10 Pf., 
jede Liſte 15 Pf. empfiehlt 
beo Wolfs, Königsberg i. P. 
Kantſtraße 2. 


30 000, 20.000 Mik. ıe. 


verbunden mit 


Schau-Kochen, -Braten, Backen 


auf Gasapparaten! 


Verteilung von Kostproben! | | Zintritt freil 


In der Aussiellung moderner Gasverbranchs- Apparate 
zu Thorn (Artushof) 


am 20., 21., 22. und 23. April d. Js., abends 7', Uhr. 


Filiale Thorn. 


Breiteſtr. 14 — Feruruf 174. stets in neuesten Auflagen und dauerhaften Einbänden 


a "ig Loſe Aktienkapital und Rücklagen 277% Misionen Mark. e e 
à 40 und 20 Matt, Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder Buchhandlung E. E 2 Schwartz, ae gu dhe 


5 95 0 0 0 ſprecher zu übermitteln, geben wir 
auch zu größeren nitten zu⸗ bekannt, d künfti 
ae ber in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 2 5 bekannt, daß zukünftig 


3 Schließfächer 7 , n in Deingenen 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
ſehr erſchwerende, zunehmende 


— — . 4. 8 5 
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mittelung von Anzeigen leicht ent⸗ 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 
ſtändniſſe eine Verantwortung zu 
übernehmen. 

Gleichzeitig bitten wir, größere 
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Verlag 
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Sausnerwaltung Sc — Beſichtigung gern geſtattet. — 
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die Ljährig. Haushalts. 
Lehrertochter, kurſus beſucht hat, ſucht 
Stellung als Stütze unter Leitung der 
Hausfrau nebſt Familienanſchluß. 
Angebote unter E. S. 9 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 
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Zum 


Abſchiede des Generals der 
Kavallerie von Uleiſt. 


Der General der Kavallerie und General⸗ 
inſpekteur der Kavallerie von Kleiſt it auf lein 
Geſuch zur Dispoſition geſtellt worden. Noch kürz⸗ 
lich hatte der um die preußiſche Reiterei hochver⸗ 


| 
diente General die Taufe des vom Stapel laufen⸗ 
den Panzerkreuzers S. M. S. „Seydlitz“ vollzogen, 


und man konnte ſchon aus dieſer Tatſache ent⸗ 
nehmen, wie ſehr Erzellenz von Kleiſt persona 
gratissima beim Kaiſer iſt, umſomehr überraſcht 
daher die Nachricht von dem Rücktritt. Er war ſchon 
ſängere Zeit geplant, die Schiffstaufe ſollte der 
nun ſcheidende Inſpekteur aber noch ausführen, eine 
Auszeichnung für die geſamte preußiſche Kavallerie, 
die in Seydlitz noch immer ihr Vorbild ſieht. und 
zugleich eine zarte Aufmerkſamkeit für die rang⸗ 
älteſten Träger des Mannes von Kleiſt, deſſen ein⸗ 
ſtiger Vorfahre, „der grüne Kleiſt“ ſelbſt von einem 
Seydlitz um feine Erfolge beneidet wurde. Be⸗ 
kanntlich weigerte ſich der Sieger von Roßbach un⸗ 
begreiflicherweiſe, Kleiſt und Belling bei einem 
Überfall des öſterreichiſchen Lagers bei Teplitz am 
1. Auguſt 1762 zu unterſtützen; hierbei zeigte ſich 
Seydlitz ein einziges mal in ſeiner ruhmreichen 
Laufbahn kleinlich, denn er konnte ſeinem Anter⸗ 
gebenen das eigenmächtige Handeln bei Döbeln 
nicht vergeſſen. Dort griff der „grüne Kleiſt“, ohne 
auf einen verabredeten Signalſchuß zu warten, an, 
weil die Möglichkeit, die Mulde zu überſchreiten, 
ih plötzlich ergab, wodurch der öſterreichiſche Gene⸗ 
ral von Zedlitz mit 44 Offizieren und 1463 Mann 
in preußiſche Gefangenſchaft geriet, ſpäter wurden 
noch 2 Geſchütze, ein Paar Pauken nebſt Bagage 
erbeutet. So war der Gedanke, den ſcheidenden 
Generalinſpekteur der Kavallerie, der als ein Nach⸗ 
komme des grünen Kleiſt noch in beſonderer Be⸗ 


ziehung zu ihm und dem einſtigen Inſpekteur der 3. B 


preußiſchen Kavallerie in Schleſien, zu Geydlik 
ſteht, ein wirklich ſinniger zu nennen. 

Der in den Ruheſtand tretende General Geor 
Friedrich von Kleiſt, Fideikommißherr auf 
Wuſſecken, Kreis Schlave, iſt der Sohn des bei 
Königgrätz verwundeten damaligen Oberſten ſpäte⸗ 
ren Generalmajors Fedor Benno von Kleiſt, der mit 
einer Kleiſt vermählt war. Über den Vater urteilt 
die Geſchichte: Er war ein Offizier von außerordent⸗ 
licher Dienſtkenntnis und ruhiger Entſchlußkraft, 
dabei von höchſtem Wohlwollen für ſeine Unter- 
er fi und wer den nun auf ſeine pommerſchen 

üter ſich zurückziehenden Sohn dienſtlich kennen 
lernte, konnte eine bemerkenswerte Abereinſtim⸗ 
mung beider konſtatieren. Exzellenz von Kleiſt iſt 
jeit 1880 mit Hanna Barbara geborenen von 
Nathuſius aus dem Hauſe Althaldensleben ver⸗ 
mählt, die ihrem Gemahl ſechs Söhne und eine 
Tochter gebar, von denen die beiden älteſten als 
Offiziere bei den Fürſtenwalder Ulanen ſtehen, 
denen auch der Vater a la suite angehört. In dem 
ſcheidenden General verliert das Kartell für Reit⸗ 
und Fahrſport leider auch ſeinen Begründer und 


1. Präſidenten. 


die Methnlalkoholvergiftungen vor 
N Gericht. 


a Berlin, 13. April. 

Da der Angeklagte Redoms k; zur feſtgeſetzten 
Stunde nicht an Gerichtsſtelle erschienen 5 Fe 
zögert ſich der Beginn der Verhandlung um eine 
Stunde. Der Vorſitzer ermahnt den Angeklagten 
Rebomsti nach ſeinem Erſcheinen, rechtzeitig vor 
Gericht zu kommen widrigenfalls er in Haft ge⸗ 
nommen werden müßte. — Dann wird in der Ble⸗ 
weis aufnahme fortgefahren. Die 
Zeugen Rotſcheck und Franzke geben an, daß 
ſie bei Flamm bezw. Birkholz Schleſiſchen mit Rum 


Das verlaſſene Auto. 
Skizze von Michel Corday. 
Autoriſierte überſetzung aus dem Franzöſiſchen von 
Stefania Goldenring. 
(Nachdruck verboten.) 


Obgleich der Wald von Valence von einem 
großen, von Automobilen durchfurchten Weg durch⸗ 
ſchnitten und von Räderſpuren durchquert wird, hat 
er etwas Myſteriöſes und Geheimnisvolles. Seine 
zuſammengedrängten hohen Stämme verteidigen ihn 
gegen Eindringlinge. Die ſeltenen Spaziergänger, 
die ſich in das Laubgewölbe hineinwagen, erbeben 
bei dem Geräuſch eines knackenden Zweiges oder 
eines davonflatternden Vogels. Ihr Gewiſſen iſt 
nicht ganz ruhig. Es ſcheint ihnen, als mache der 
Wald ihnen den Vorwurf, ſeine feierliche Einſam⸗ 
keit und Stille zu entweihen. 


f 


getrunken haben. und daß bei ihnen darauf Seh⸗ 
ſtörungen eingetreten ſeien, an denen ſie heute noch 
leiden. — Die als Zeugen und Sachverſtändigen 
vernommenen behandelnden Arzte in dieſen beiden 
Fällen Dr Petomski und Dr. Hoffmann 
vermögen nicht mit Sicherheit zu ſagen, daß Methyl⸗ 
alkohol hier die Arſache der Sehſtörungen ſei. Der 
Sachverſtändige Dr Petomski glaubt jedoch, daß 
eine Vergiftung durch Methylalkohol vorliege. 
Schon auf dem Ophtalnologenkongreß im Jahre 
1900 ſeien dieſe Sehſtörungen infolge Methylalko⸗ 
hols eingehend erörtert worden. Bei Methyl⸗ 
alkoholvergiftung komme es faſt immer zur Erblin⸗ 
dung oder zu einer dauernden Sehſtörung, während 
nach einem Rauſch infolge Genuſſes anderen Alko⸗ 
hols die Sehſtörungen innerhalb kurzer Zeit ver⸗ 
gehen. — Es entſpinnt ſich nunmehr eine ein⸗ 
gehende Debatte zwiſchen den Sachver⸗ 
ſtändigen darüber, ob der reine Methylalkohol, 
oder nur deſſen Zerſetzungspunkte, Formaldehyd 
und Ameiſenſäure, dieſe Erſcheinungen hervor⸗ 
rufen. Der Sachverſtändige Dr. Petomski gibt 
an, daß er allerdings nur aus der Literatur wille, 
daß der Methylalkohol derartig ſchädlich auf das 
Auge einwirke. — Vert. Dr. Jaffs ſtellt den An⸗ 
trag, den Medizinalrat Dr. Kieferſtein aus 
Magdeburg zu laden, der in der letzten Nummer 
der Zeitſchrift für Medizinalbeamte ausdrücklich 
ausführte, daß die Giftigkeit des Methylalkohol 
bisher in Deutſchland ſo gut wie unbekannt war. 
Auch in der letzten Nummer der pharmazeutiſchen 
Zeitung ſei ein entſprechender Artikel enthalten. — 
Sachverſtändiger Medizinalrat Dr. Störmer 
führt aus, daß ihm bisher noch nichts davon bekannt 
ſei, daß Methylalkohol derartig zerſtörende Wir⸗ 
kungen auf den Sehapparat des Auges habe, er 
wiſſe nur, das Formaldehyd und Ameiſenſäure, die 
einen brennenden Geruch haben, auf die Augen⸗ 
ſchleimhaut einen derartigen Reiz ausüben, daß 
. 8. beim Riechen von Formaldehyd Tränenfluß 
eintritt. — Sachverſtändiger Dr. Jeſerich meint, 
die weſentlichen Verunreinigungen des Methyl⸗ 
alkohols ſeien nicht Ameiſenſäure und Formaldehyd, 
ſondern Azeton. Er habe bei der Unterſuchung der 
Leichenteile niemals Formaldehyd nachweiſen kön⸗ 
nen, ſondern nur Methylalkohol. — Sachverſtän⸗ 
diger Dr. Strömer: Einige der Leichen, die ich 
ſezierte, hatten einen ganz eigenartigen Geruch und 
die Leichenflüſſigkeit verurſachte auf der Hand ein 
ſtarkes Brennen, ähnlich dem, wenn man ſich mit 
verdünntem Formaldehyd reinigt. Wie Methyl⸗ 
alkohol ſich chemiſch im Körper zerſetze, war mir da⸗ 
mals, wie auch anderen Leuten, das geſtehe ich 
anz unumwunden zu, unbekannt. Im übrigen habe 

„wenn ich den brennenden Geruch an den Leichen 


bemerkte, auch meine Kollegen gebeten, mir Ihre be 


Naſe zu leihen. Aber, wie de gustibus non 
disputandum et (über den Geſchmack iſt nicht zu 
ſtreiten), ſo 65 auch über Geruchseindrücke nicht zu 
disputieren. ( Heiterkeit.) Dr. Jeſerich behauptet 


demgegenüber, daß faſt alle Leichen Säureäzungen (D 


hervorrufen. — RAU. Bredereck ſtellt dann noch 
den Antrag, den Geheimen Medizinalrat Aniver⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Harnack⸗Berlin als Sachver⸗ 
ſtändigen zu laden; dieſer habe in der Mediziniſchen 
Wochenſchrift ausgeführt, daß Methylalkohol im 
menſchlichen Körper durch Einwirkung von Säuren 
langſam zu Ameiſenſäure oxydiere. s Gericht 
behält ſich Beſchlußfaſſung hierüber 
vor und nach weiteren unweſentlichen Verhand⸗ 
lungen wird die Fortſetzung des Prozeſſes auf 
Dienstag vertagt. f 


— 


Mannigfaltiges. 


(Eiferſuchtsattentat auf einen 
Rechtsanwalt.) Wie aus Hildesheim 
gemeldet wird, verübte dort eine 22 jährige 


nach einer Einleitung, die die Neugier des Leſers 
entfacht und ihn endgiltig an den Roman feſſelt. 
Eines Nachmittags blieb er plötzlich auf dem 
Wege ſtehen und ſagte, indem er ſich an die Stirn 
ſchlug, zu ſeiner Frau: 
„Ich hab's gefunden!“ 


Seinen Weg fortſetzend, führte er ſeinen Gedanken⸗ 


gang weiter aus. 

„Stell' dir ein paar vergnügte Spaziergänger 
vor, die, wie wir, dieſen einſamen Wald durch⸗ 
queren. Sie folgen einer zufälligen Spur, dringen 
immer tiefer zwiſchen den dichteſten Bäumen durch 
und in die verſteckten Wege ein, die ſelbſt von Wäch⸗ 
tern und Holzſammlern nur ſelten aufgeſucht wer⸗ 
den. Plötzlich, an einer Biegung, bemerken fie eine 
dunkle Maſſe am Rande des Weges, eine Art arm⸗ 
ſeliges Häuschen, in einem Meer von Laub ver⸗ 


Nachdem Albert Houdier und ſeine junge Frau ſunken. Sie nähern ſich und erkennen ein Auto⸗ 


acht Tage den Wald durchſtreift hatten, waren fie 
von dieſer leichten Angſt noch immer nicht befreit. 
Sie hatten ſich in dem Gaſthaus des nächſten Dörf⸗ 
chens für den Sommer niedergelaſſen. Dies war 
ein wenig koſtſpieliger Sommeraufenthalt. Houdier, 
der ſich den Ruf eines populären Schriftſtellers 


ſchaffen wollte, befand ſich erſt an der Schwelle des 


Erfolges. Aber ſeine Ausdauer war ebenſo groß, 
wie ſein Ehrgeiz. Nun wollte er ſeinen Aufenthalt 
in der freien Natur ausnutzen, um eins jener ſenſa⸗ 
tionellen Werke zu ſchreiben, das der große Alllag 
nicht zurückweiſen kann. i 

Unaufhörlich dachte er auf ihren weiten Wald⸗ 
ſpaziergängen an fein Werk. Ihn beſchäftigte in 
Gedanken ein Thema, eine Handlung; aber da er 


Zeit hat ihr Werk getan. Die beſchädigten Pueu⸗ 


N 


Aber der Erzähler fuhr mit dramatiſcher Stimme 


mobil, das zur Hälfte mit Dornen bedeckt und von 
wilden Gräſern überwachſen iſt. Es iſt ein Koups, 
das von innen gelenkt wird.“ N 

Die kleine Madame Houdier drückte mit in⸗ 
ſtinktiver Bewegung den Arm ihres Mannes. „Sit 
niemand drin?“ fragt ſie. i 
„Warte doch!“ antwortete der Romanſchrift⸗ 
ſteller ungeduldig. „Alſo ſie kommen näher. Das 
Auto ſteht ſeit langen Monaten hier verlaſſen. Die 


matiks find von unzähligen Inſekten zernagt. Der 


Modiſtin aus Hannover an dem Rechtsan⸗ 
walt Arnemann, der den langjährigen Ver⸗ 
kehr mit ihr einſtellen wollte, einen Mord⸗ 
verſuch. Sie ſchlich ſich in das Bureau des 
Anwalts und gab zwei Schüſſe auf ihn ab; 
die Kugeln ſtreiften den Kopf Arnemanns, 
der aber im übrigen unverletzt blieb. Das 
Mädchen, das einer angeſehenen Kaufmanns⸗ 
familie aus Hannover entſtammt, wurde in 
Unterſuchungshaft genommen. 
(Feuersbrunſt.) Wie die „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ aus Innsbruck 
melden, wurden in der Gemeinde Gries bei 


Canezei durch eine Feuersbrunſt 18 Häuſer Schneiderkleid gehört, bis zum koſtbaren, 


Kiebterent durch feine viereckige Form, die mehr ori⸗ 


ginell als hübſch wirken mag. Als eine logiſche 
Folge der kleinen, ſteil in die Höhe ſtrebenden Hüte 
kann man den Schirm anſehen, deſſen Wölbung nach 
oben enger wird, ſodaß er beinahe an einen großen 
Zuckerhut erinnert. Einen ebenfalls recht eigen⸗ 
artigen Anblick gewährt der Schirm, deſſen eine 
Seite länger iſt als die andere; er iſt wohl aus der 
an ſich ganz vernünftigen Idee entſtanden, daß man 
ſich ja ſtets nur nach einer Seite hin gegen die 
Sonnenſtrahlen zu ſchützen hat, ſodaß dann nur der 
längere Teil des Schirmes nach dieſer Richtung 
gewendet zu werden braucht. In geſchloſſenem Zu⸗ 
ſtande ſieht dieſer Schirm einem Korbe ähnlich. 
Weiteſter Spielraum iſt der Wahl des Materials 
gelaſſen. Vom einfachen Taffetſchirm, der ut 
mi 


zerſtört, 21 Familien find obdachlos. Der Spitzen beſpannten kleinen Kunſtwerk iſt ſeine vor⸗ 


Schaden iſt ſehr bedeutend. 

(Ueber die Exploſion einer 
Kraftdroſchke) wird aus Paris be⸗ 
richtet: Freitag vormittag explodierte 


und ein vorübergehender wurden verletzt. 
Der Paris⸗Midi iſt der Anſicht, daß es ſich 
um einen anarchiſtiſchen Anſchlag handelt. — 
Die Exploſion ſcheint durch eine ſehr gefähr⸗ 
liche Höllenmaſchine hervorgerufen worden zu 
ſein. Der Wagen wurde vollſtändig zerſtört 
und ſeine Trümmer weit hinweg geſchleudert, 
— Man vermutet, daß der Urheber des 
Attentats derſelbe ausländiſche Chauffeur ſein 
dürfte, der im Verdacht ſteht, ſchon im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres in einige Autodroſchken 
Bomben geſchmuggelt zu haben. 

(Ein ruſſiſcher Groß kaufmann 
von ſeinem Sohne ermordet.) Auf 
der Station Sablino an der Nikolaibahn, 
nicht weit von Petersburg, wurde der reiche 
Holzinduſtrielle Beletnikoff von ſeinem fünf⸗ 
zehnjährigen einzigen Sohn im Schlaf durch 
Beilhiebe ermordet. Der jugendliche Mörder 
war dieſer Tage wegen laſterhaften Lebens 
aus der Schule ausgeſchloſſen worden. Bei 
ſeiner Verhaftung weigerte er ſich, die Motive 
des furtbaren Verbrechens anzugeben. 


(Ein furchtbarer Anglücksfall) er⸗ 
eignete ſich bei einem Hochzeitsmahl in Garahizy, 
i Nevers. Einer der Gäſte zeigte einen Revolper 
und wollte deſſen Mechanismus erklären, als plötz⸗ 
lich ein beten losging und einem der Feſtgenoſſen, 
dem Oberſten rouos vom 104. Infanterie⸗ 
Regiment, das Herz durchbohrte. 
ie Schirm⸗Mode dieſes Sommers.) 
Seit Jahrhunderten iſt der Sonnenſchirm ein un⸗ 
entbehrlicher Begleiter weiblicher Eleganz. Wenn 
die erſten warmen Sonnenſtrahlen die Erde treffen, 
iſt es ſeine Aufgabe, dem jungen, friſchen Geſicht 
Schutz vor ihrem verheerenden Tinflutz zu leihen, 
aber auch zu verhindern, daß dieſe Strahlen jo 
manche künſtlich erhaltene Schönheit gar zu unbarm⸗ 
herzig aufdecken. Viele Wandlungen hat der 
Sonnenſchirm auf ſeiner langen Laufbahn durch⸗ 
gemacht. Die Mode dieſes Sommers aber ſcheint 
ihm ihre Erfindungsgabe ganz beſonders ange⸗ 
deihen zu laſſen. Sie begnügt ſich nicht mit der 
ſonſt allein üblichen runden Geſtalt, ſondern zwingt 
ihm recht ſeltſam anmutende, bisher kaum geſehene 
Formen auf, an die ſich das Auge wohl erſt wird 
gewöhnen müſſen. Da gibt es einen „Kuppelſchirm“, 
unter deſſen Bach, wie ſchon der Name beſagt, man 
wie ‚unter einer Kuppel daherſchreitet. Der 
„aſſyriſche“ Sonnenſchirm unterſcheidet ſich von 


Stirn an die ſchmutzigen Scheiben. Auf den Kiffen, 
auf denen es von Würmern wimmelt, erſcheinen 
verdorrt, mumieähnlich, aber noch ineinander⸗ 
geſchlungen — zwei Leichen..“ 

„Aber deine Geſchichte ift ja grauenhaft!“ unter⸗ 
bricht Madame Houdier. „Ich werde die ganze 
Nacht davon träumen!“ Ex K 15 

Zu dieſer Wirkung von glücklicher Vorbeveuttt 
gratuliert ſich der Autor. Triumphierend fährt 
er fort: N 

8 begreifſt die ganze Anziehungskraft 115 
ſolchen Anfangs? Eine genauere Anterſuchung des 
Wagens zeigt dann, daß man alle e 
ſorgfältig entfernt hat. Weder vorn, noch hinten iſt 
eine Nummer zu entdecken. Das Geſtell ſtammt 
von einer Firma, die nicht mehr exiſtiert, die 
Maschine iſt anonym. Ber den Leichen „ine 
charakteriſtiſchen Indizien, kurz ein e 
dringliches, beunruhigendes Geheimnis umhüllt 
das verlaſſene Auto.“ a 0 

In demſelben Augenblick ſtößt Madame Houdier 
einen Schrei des Schreckens aus. Ihre ausgeſtreckte 
Hand weiſt auf einen Punkt in der Perſpektive 
des Weges. 

„Dort .. dieſe dunkle Maſſe ...“ . 

Der Romanſchriftſteller zuckt nachſichtig die 
Achſeln. Er fühlt ſich geſchmeichelt. Wahrſcheinlich 
hat ſeine Erzählung den Blick ſeiner Gefährtin ge⸗ 
trübt. Trotzdem ſchaut er nach der angegebenen 


nehmſte Bedingung, daß er ſich dem Geſamtbild der 
Toilette harmoniſch einfügt. Mit Vorliebe ver; 
wendet man in dieſem Jahre Leinen mit Madeira⸗ 
Stickereien, bunt gemuſterten, leichten Foulard, in⸗ 


i in der diſche Baſtſeide, ja, ſogar dünnen Seidenſamt. Eine 
Rue de Lyon eine Kraftdroſchke. Der Führer reizvolle Neuerung it es, um den 


and des 
Schirms Kränze oder einzelne Sträußchen von den⸗ 
ſelben Blumen zu legen, wie ſie der Hut der 
Trägerin aufweiſt. Oder man beſpannt die bunte 
Seidenform mit andersfarbigem gekrauſtem Chiffon 
und Tüll und gibt als Ausputz lange ſeidene 
Franſen, die wie ein zierlicher Rahmen das Antlitz 
einfaſſen. Teure helle Holzarten bilden den ziemlich 
hohen Stock und der Schirmgriff beſteht aus far⸗ 
bigen Halbedelſteinen oder kunſtvollen Schnitzereien. 
— Aus alledem erſieht man, daß die Schirm⸗Mode 
dieſes Sommers der Phantaſie und dem Geſchmack 
ein ſehr weites Feld der Betätigung eröffnet. nge. 
Vier Millionen Mark für zwei 
Bilder.) Ein Kunſthändler in Paris hat, wie 
man von dort berichtet, die Summe von nicht 
weniger als fünf Millionen Franken, alſo vier 
Millionen Mark, für zwei Ölgemälde erzielt. Es 
handelt ſich allerdings um zwei Werke von 
Velazquez, deſſen Schöpfungen jo ſelten auf den 
Markt gelangen, daß ſie ſtets ungeheuer hoch, mit 
Liebhaberpreiſen, bezahlt werden. Und der Käufer der 
Bilder it der Eiſenbahnmagnat Huntigton in 
Newyork, einer jener amerikaniſchen Multimillio⸗ 
näre, die vom Wert des Geldes einen Hemd an⸗ 
deren Begriff haben als wir armſeligen Bewohner 
des alten Weltteils und denen keine Summe qu 
groß iſt, wenn ſie ihnen dazu dienen kann, berühmte 
europäiſche Kunſtſchätze für ihre Sammlungen ge 
erwerben. Die Bilder jtellen den König Philipp IV. 
von Spanien und den Herzog von Olivares vor. 
Durch den Herzog von Olivares, der damals in 
Spanien als allmächtiger Miniſter schaltete, kam 
Velazquez, wie man weiß, in die Nähe des Königs 
Philipp IV., der ihn bald zu ſeinem Hofmaler er⸗ 
nannte. Velazquez begründete ſeinen Ruhm durch 
ein Porträt des Herzogs von Olivares, das als 
verloren gilt, indem man annimmt, daß es im 
ahre 1784 durch den Brand, der das königliche 
chloß in Madrid zerſtörte, augen gegangen iſt. 
Velazquez hat jeinen Gönner aber noch öfter gemalt 
und die Dresdener Galerie beſitzt eins dieſer ſpäte⸗ 
ren Porträts, das vermutlich entſtanden iſt, als 
Olivares bereits von der Höhe feiner Macht geſtürzt 
war. Den König Philipp IV., der ihm bis an ſein 
Lebensende freundſchaftlich zugetan war, hat 
Velazquez viele male durch ſeinen Pinſel HR 
Die beiden Bilder, die nun von Paris die Neije 
nach Newyork antreten werden, gehören zu dein 
Nachlaſſe der vor wenigen Jahren 5 8 
Herzogin von Villahermoſa und ſchmückten früher in 
Madrid den Palaſt des altadligen, dem Königs⸗ 
hauſe verwandten ae Adelsgeſchlechtes der 
Herzöge von Villa ermoſa und Granada de Ega 
vom Stamme der Azlor de Aragon. . „Sie transit 
gloria mundi“ pflegen zitatenkundige Leute in 
ſolchen Fällen hinzuzuſetzen. nge. 


das am Rande dieſes einſamen Weges liegen ge⸗ 
blieben iſt. And noch mehr: es iſt ein Koups, deſſen 
Lenkapparat im Innern angebracht iſt. 

Madame Houdier hält ihren Mann zurück. Ihre 
durch die außergewöhnliche Übereinftimmung 
zwiſchen der Erfindung und der Wirklichkeit ge⸗ 
trübte Einbildungskraft erzeugt in ihr furchtbare 
Viſionen. 

„Geh nicht hin!“ ſagt ſie gepreßt. 

Der Romanſchriftſteller antwortet mit erregter 
Stimme: „Beruhige dich doch!“ Aber imgrunde iſt 
es nicht minder beunruhigt. Wenn er das Drama 
wirklich vorausgeſehen, geahnt haben ſollte? Wie 


oft ſchon haben ſich Schriftſteller als Propheten 


erwieſen!“ | 
Aber von Eigenliebe getrieben, t er weit 
Seine Gattin bleibt zurück 1 SE 
„Geh nicht, Albert, ich bitte dich!“ 
ihm nach. 5 
Albert widerſteht ſchwer der Verſuchung, ihr zu 
gehorchen. Es iſt ſeltſam, wie lähmend die Angst 
iſt. Aber wie kann er zurückweichen? Er wäre für 
immer blamiert. Übrigens handelt es ſich vielleicht 
um ein Verbrechen, das geſühnt werden muß. 
Klopfenden Herzens nähert er ſich dem Wagen 
und rafft all ſeine Energie zuſammen, um einen 
flüchtigen Blick durch die Fenſterſcheibe zu werfen. 
Plötzlich kommt er im Laufſchritt zu feiner Frau 


Firnis iſt abgefallen: alle Metallteile ſind oxydiert, Richtung. Jetzt erbebt er ſelbſt. Seine Frau hat zurück. Auf ſeinem erregten Antlitz ſpiegelt ſich eine 
una I e recht: rechts vom Wege, hinter dem dichten Holz leichte Fröhlichkeit. Seine Augen glänzen noch von 


das Eiſen iſt in Noſt verwandelt.“ 


entſchloſſen war, einen großen Schlager zu machen, fort: „Sie kommen näher. Sie ſchieben das Laub Sie näh x Ihr Zweiſel 
ſuchte er nach einem neuartigen, erregenden Anfang, fort, das die Vorhänge verhüllt. Sie lehnen die je weiter ſie vordringen. Es iſt wirklich ein Auto, es find keine Leichen!“ 


das Lauo. Sollte es zufällig ein Auto ſein? 
Sie nähern ſich vorſichtig. Ihr Zweifel löſt ſich, 


„Du machſt mir Angſt!“ murmelte Frau Houdier. werk erblickt er eine Maſſe, die noch dunkler ft, als dem Schauspiel, das ſie wahrgenommen haben. Vor 


innerem Lachen faſt erſtickend, ſagt er: 
„Es find wirklich zwei Perſonen darin — aber 


he 


Fer — 
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